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Ur. 139. Dienstag, den 17. Jum 1930 56. Jahrgang
Demokraten und volkespartei gegen die „„Reſchshiſfe“

ſotopfer- Vorlage vor dem Scheitern
Als ungerecht und wirkungslos abgelehnt Es müssen neue Wege zur Beckung des Defizits

n gefunden wercien
Der Aufmarsch im Reſchstag Dr. Wirth ber clie Stahlhelm-

Die Heckungs vorlage am Mittwoch vor dem Reſchsrat ver an dungen
Jn der Wandelhalle des Reichstages beſchäftigte ſ kann durch neue ſteuerliche Belaſtung nicht behobenman ſich naturgemäß ſehr lebhaft mit den werden. Das Problem der deutſchen Wirtſchaft und Her Innenminister rechtfertigt S Se Pohhe

Deckungsvorlagen des Reichsfinanze der Finanzen des Reiches kann nicht von der Steuerminiſter s. Dabei ſteht auch wieder das Not ſeite, ſondern nur von der Seite der Belebung der Die Vorlegung eines neuen Reichsſchulgeſetzes wäreopfer im Mittelpunkt der Erörterung. Schon die Wirtſchaft und der rück ſichtsloſen Sen- Reichstag g ſehr erwünſcht, aber ein praktiſcher Erfolg ſei damit nicht
erſten Fraktionsſitzungen haben gegzeigt, daß der Wider kung der Ausgaben angefaßt werden. Die die wahrſchei i i ird. zu erreichen, ſolange keine Ausſicht für ein Kompromtß
ſtand in den Parteien ebenſo ſtark iſt, wie er bisher in Geſamtwirtſchaft befindet ſich in einem Zu Tagesordnung ſtan der Parteien in der Simultanſchulfrage vorhanden ſei.
der Hffentlichkeit zum Ausdruck gekommen iſt. Demo ſtand fortſchreiten der Einſchrumpfung. das Arbeitsminiſterium der Etat fü Die Verhandlung der Schulgebetsfrage durch die
kraten und Deutſche Volkspartei, alſo zwei Deshalb muß die Senkung der Pro duktions miniſterium. thüringiſche Regierung habe auch in Kreiſen der evangeliſchen Theologen viel Widerſpruch gefunden. Die An

Regierungsparteien, haben ſich bereits gegen das koſten durch Herabſetzung der Ausgaben der privaten
Notopfer erklärt. Unter normalen Verhältniſſen Wirtſchaft von oben bis Unten durch eichgottige Her S n n rer e e d See e empfehlung der Schulgebete durch das thüringiſche
würde damit die parklamentariſche Ent abſetzung der Preiſe und durch eine ſtarke Verminde e e de tn bor e e e e Miniſterium iſt vom Miniſter Dr. Frick dahin erläutertſcheidung gefallen ſein. Diesmal ſieht man die rung der Ausgaben der öffenklichen Hand bzw. Ver u men S t m m d un worden, daß dieſe Gebete ſich gegen „art und volks
Situation anders an, und zwar wird in der Regierung waltung in Reich, Ländern und Gemeinden durch iſte n e e en e Haltmiswaht freinde Elemente richten. Eine ſolche Anempfehlung
naheſtehenden Kreiſen darauf hingewieſen, daß die geführt werden. ne J Deſur e e denen u richtet ſich deutlich gegen Geiſt und Sinn der Weimarerr r der Parteien auch unter den Geſichts Solange die Vorausſetzungen für eine ſolche ge uwernde Mehrheit finden werde. übrigens e Die Verfaſſung, die die Empfindungen aller Volksgenoſſen
winkel der bevorſtehenden ſächſrſchen Wahlen zu be meinſchaftliche Kraſtanſtrengung des ganzen Volkes, ſei politiſche Zerſplikterung im Vorkriegsreichstag unter dem ſchützen win ztrachten ſeien. Deshalb wird die parlamentariſch Be es durch freie Vereinbarungen zwiſchen Arbeitnehmer Einmännerwahlſyſt ö w Eine Ver Die Auffaſſung muß Zurücgewieſen Herden Le
Andlung des Notopfers erſt in der nächſten Woche er und Arbeitgeber ſei es n W e Der Geſevgebnn e r r s e e e Aus Staat ſei in ſeiner jetzigen Staatsform nicht imſtande
olgen, alſo, nachdem die ſächſiſchen Wahlen vorüber nicht eeohel find, bleibt en einſeitige Sende en Wer itte e e n e ut z ine die nationalen Intereſſen ſchützende Polrkik zu
ſind. Ob ſich die Haltung der Parteien in wiſchen belaſtung, wie Rotopfer oder Reiche hie der Feſt n ren e a e fo d arg t gen treiben. Sie (nach rechts) werden vei der Erledigung
ändern wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen. Heſoldeten ungerecht und wirkungs los un J m n S gag eeent e n der Oſthilfe und anderer Vorlagen demnächſt zeigen
In parlamentariſchen Kreiſen waärtet man zunächſt ab, muß daher von der Reichstagsfraktion abgelehnt nen e auten r e hen en e reter können, ob Jhr Staatskonſervatismus ſich bewährt.

en en e e e e e e eAugenblick als wahrſcheinlich anzuſehenden Fall, daß Die gegenwärtige Geſtaltung der Arbeitsloſenver Sinde wider g heiligen Geiſt der Rechtawertaſſung, d e e ehe Sache n
das Kabinett in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung bei ſicherung Untergräbt nicht nur die Finanzen es einen ſolchen Mann als Poligeiminiſter zu dulden. N er Reve deseinander bleibt, rechnet man mit dem Verſuch, ein Reiches, ſondern auch die Arbeitsmoral des deutſchen Der Deutſchnationale Dr. Spahn griff das Kabinett di S en w re Maslowſti, der
Kompromiß zwiſchen der Vorlage der Reichsregie. Volkes und begünſtigt die Landflucht, indem Brüning ſcharf an, beſonders wegen der vom Innen n re d di egen der Stahlhelmverhand-
rung Und den Parteien herbeizuführen. Man denkt ſie der Landwirtſchaft notwendige Arbeitskräfte ent miniſter in den letzten Wochen getroffenen Ausnahme a h e wurde die weitere Debatte auf Dienstag
es ſich in der Form, daß die ſozialen Geſichtspunkte in Zieht und ſie in den Städten anhäuft, wo kein Bedarf maßregeln. Er ging dabei auch auf die Ausweiſung des hr vertagt.

er echt e hat W für ſie iſt. Majors Pabſt aus Oſterreich ein, die wie ein Hohn aufeht, offenſichtliche Härten u den Anſchlu edanken wirke. Er bedauerte au dasgemildert werden. Im Augenblick iſt aber die Sage ger elts s veifen h re t re Die e e Thüringen. De Baden verſchärft das Uniformverbot.
vollkommen ungeklärt. Das geht ſchon dargus hervor, Vorſchläge des Vorſtandes der Reichsanſtalt zu ver wandte ſich der deutſchnationale Redner auch gegen die Jn Umgehung des Uniformverbotes haben die
d in parlamentariſchen Kreiſen auch eine Reihe an Firtlichen, zu gleicher Zeit iſt die Reform der arbeitsgemeinſchaftlichen Pläne zwiſchen Unternehmer Nationalſogialiſten am Sonntag Umzüge in weißen
erer Möglichkeiten erörtert wird. Dazu gehörte noch Kranken verſichern g durchzuführen Die über tum und Arbeiterſchaft, durch die der Staat nach ſeiner Hemden veranſtaltet wobei es in Mannheim zu Zu

der Gedante, die parlamentariſche Erledigung des Not weiſungen des Reiches an die Länder und Gemeinden Anſicht nur in die Hände von Kapital und Maſſe ge ſammenſtößen zwiſchen den Demonſtranten und dem
Reichsbanner kam. Der badiſche Jnnenminiſter hat

opfers auf den Herbſt zu verſchieben. Hiervon iſt man ſind al raten würde.r abgekommen, ſo daß die Entſcheidung über das v m Den e e u tworteug on darauſhin eine Verſchärfung des Verbotes mit ſofor
23 opſer nun ziemlich ſicher noch im Laufe dieſer Und Gemeinden für ihre Ausgaben iſt eine Reichsinnenminiſter Dr. Wirth kiger Wirkung angeordnet
a eher da l benhauer ſeinen Rüg Marte ihm ege ars ferner s mit glantſen s Bee eG v au er ſeinen Rück z erklärte, ihm iege nicht erner, als mi ikanöſen das itführen von Hakenkreuzfahnen, ebenſo autritt nehmen wolle, ſind auch wieder aufgetaucht; dstr W jeden e de Gemeinde Maßnahmen der Oppoſition entgegenzutreten. Das gelte Kleidungsſtücke mit ne n ſowie n a

wir halten ſie jedoch zum mindeſten für verfrüht ürger reichsgeſetzlich durchzuführen. auch für das Stahlhelmverbot im Weſten Er habe dabei Kleidungsſtücke, die in anderer Weiſe als bisher üblich,
Allerdings wird auch Herrn Brüning klar ſein, daß Die deutſche Wirtſchaft im weiteſten Sinne, die an Kur die Beſprechungen fortgeführt, die ſchon vom die Zugehörigkeit zur Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
die Laſt des parlamentariſchen Kampfes in den kom ſich ſcharf rationaliſiert hat, und der deutſche Steuer früheren Reichskanzler Müller und dem preußiſchen Arbeiterpartei zum Ausdruck bringen ſollen. Den Be
menden Wochen hauptſächlich auf ihm liegen wird, da zahler haben das Recht, zu verlangen, daß auch die Miniſterpräſidenten eingeleitet worden waren. Der zirksämtern wird anheimgeſtellt, Kundgebungen der
ſein Finanzminiſter nach allem, was geſchehen iſt, für Verwaltungen ſo rationell und zweckmäßig wie irgend preußiſche Miniſterpräſident habe ſich zum Empfang der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeikerparkei auf
ihn n eine ſtarke Stütze ſein kann. möglich geführt werden. Es iſt die Stunde gekommen, Führer des Stahlhelms bereit erklart, die Herren ſeien öffentlichen Straßen und Plätzen bis auf weiteres

Reichsfinanzminiſter Moldenhauer hat ſeine Steuer in der Frage der Reichsreform von Erwägungen und aber noch nicht zu ihm gekommen. ganz zu verbieten.

geſetze nunmehr dem Reichsrat zugehen laſſen Verhandlungen zur Tat zu ſchreiten.“
und gebeten, daß die Beratung der Geſehzentwürfe be
reits auf die Tagesordnung der Sitzung vom 18. Juni
geſetzt wird, da die Geſetzentwürfe vor der Sommer-ehe e r zurilck- Kampf gegen den Lohnab bauAusgabensenkung ist treten Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, die der vom Arbeiterrat gegenüber der vom 30. Juni ausHaupfsache Parlgmentariſche Beratungen in Berlin. Vereinigung der freien Gewerkſchaften Deutſchlands, geſprochenen Kunbigeng der Akkord- und Prämien

Entſchließung der Demokraten Berlin, 17. Juni. (TU.) Der geſtrige Beſchluß veranſtaltete am Sonnabend und Sonntag in Magde vereinbarungen kündigen wir der Belegſchaft zu dem
Die en ehe der Deutſchen Volkspartei, der das Notopfer des Dr. burg ein Gewerkſchaftstreffen, verbunden mit einer Ge ausſchließlichen Zweck eine Neuregelung der Akkorde

p m n rig n iſche Reichstagsfraktion hat ein Moldenhauer verät, hat in Berliner politiſchen Kreiſen werkſchaftsjugendtagung. Ain Sonnabendabend fand und ſonſtigen übertariflichen Verdienſte herbeizuführen,
e en e re gefaßt, in der es heißt: beträchtliches Aufſehen erregt. Der Beſchluß zeigt, daß in der Magdeburger Stadthalle eine Eröffnungsfeier zum 30. Juni. Die ab 1. Juli geltende Neuregelung
d ſ Ken atiſche eichstagsfraktion erblickt keine Partei gewillt iſt, ein Notopfer in 4 v. H. des und anſchließend ein Fackelzug durch die Straßen ſtatt. wird baldigſt bekanntgegeben. Den 16. Juni 1930. Die

a e e e ſehen eigen mee hen Chredhe der Seht halle e atſenne e aJ erſicherungen von volksparteilicher Seite nimmt man Kundgebung im Ehrenhof der Stadthalle, wo einſtimmi ächtieng Reichsmark einen ſchweren Mißer folg an, daß Dame eine a Verſchlechterung der folgende Entſchließung angenommen e De h a e er e e
er e gen en Finangzpolitik. Sie leitet Stellung des Miniſters eingetreten iſt. Ob die Ereigniſſe Arbeiterſchaft erhebt flammenden Proteſt gegen den h e Metallarbeiterverband fordert die

n de For en Her, daß eine die Reichsfinanzen Hereits heute zu ſeinem Rücktritt führen werden, iſt noch ſozialreakkionären Kurs der gegenwärtigen Reichsregie Arbeiterſchaft auf, unter keinen Amſtänden ſich
n t n ordnende L en r auf den Weg ge ungewiß. Diejenigen Regierungsparteien, die bisher rung die ſich hemmungslos dem reaktionären Anſturm Abzüge gefallen zu laſſen und keine neuen Akkord
racht werden muß ohne daß auf die üblichen Parla noch keine Beſchlüſſe gefaßt haben, alſo das Zentrum auf Abbau der Sozialgeſetze unterworfen hat. Nicht tari inb i iSe s ne werden kann. Um das Wirtſchaftspartet und die Volkskonſervativen dürften im genug damit, daß ſie den Eckpfeiler der Sozialgeſetz arifverein arungen werklich oder einzeln abzu

De el vor g its loſigkeit nicht weiter Laufe des heutigen Tages ebenſo wie die Sozialdemo gebung (Arbeitsvermittlungs und Arbeitsloſenverſiche ſchließen die Verſchlechterungen bringen.
zu verſchlimmern ie Bemühungen zur Senkung des kraten und die Deutſchnationalen ihre Beſchlüſſe faſſen. rungsgeſetz noch weiter abbauen will, geht ſie mit der In den nächſten Tagen finden in dem ganzen In
reren c m verm ten ſind neue Steuern Es iſt anzunehmen daß von all dieſen Parteien nur das gleichen Abſicht jetzt auch noch der Krankenverſicherung duſtrierevier hundert Belegſchaftsverſämmlüngen ſtatt,
ü e alt et e e weiſen, ſo lange Zentrum grundſätzlich am Notopfer feſthalten und ähn zu Leibe. Dieſem Eingriff wird die Arbeiterklaſſe in denen zur Lage Stellung genommen wird. Der
r alle m hen t e a er e ch wie die Volkspartet programmatiſche Beſſerungen ſchärfſten Proteſt entgegenſetzen. Metallarbetterverband hat eine Beiratsverſammiung
e e Werte S ar e der re Art vorlegen werde. Dann dürften zwi Die Ardeiterſchaft iſt empört über die Verbind fur die nordweſtliche Gruppe nach Berlin einberufen.

ichs und Verwaltungsreform nicht länger gezögert ſchen den Parteien bzw. mit der Regierung Verhand lichkeitserklä d i e Für diwerden. Sollte ſich der Haushalt hierdurch allein nicht hingen über eine Anderung des Regierungsprogramms r ihn e e
ordnen laſſen, ſo ſind in Verbindung mit der Finane einſegen, Lamit es im Reichstag eine Mehrheit findet. Schwerinduſtrie der Nordweſtgruppe durch den zr entbehrliche Genußmittel ſoweit e verlautet, daß neben dieſen Verhandlungen jetzigen Reichsarbeitsminiſter. Sie ſieht in dieſer ZusammenstöBße be Rom

Der willkürlichen Auferlegung von Sonderlaſten zur d e e a wen e e en den ſchärfſten Angrff auf nis tischen Demonsfratienen
e Lebensintereſſen. Berlin, 17. Juni. (WTB.) Teilnehmer eines

Deckung des Fehlbetrages auſ einzelne Schichten des lagen eine möglichſt breite Grundlage zu fi in nden. Ob die er
Volkes, wie ſie durch die ſogenannte Reichshilfe Deckungsvorlagen. Moldenhauere en e Dienstag Die Arbeiterſchaft betrachtet die Verbindlichkeitserklä kommuniſtiſchen Demonſtrationszuges überfielen geſtern
der Feſtbeſoldeten und die Ledigenſteuer beabſichtigt vom Reichsrat beraten werben. iſt zur Zeit noch durchaus rung auch zugieich als das ſtärkſte Hemmnis für die in den ſpäten Nachmittagsſtunden einen Polizeibeamten,
iſt, wird die Fraktion nicht zuſtimmen. unſicher. Aus Reichsratskreiſen verlaittet, daß eine ſo Belebung der Wirtſchaft. d e e e Wie wennmonſtrationszug freimachen wollte. Die Kommuniſten

g ſchnelle Beratung un wahrſcheinlich ſei.e weahſperechtiste Spannung im Gebiet „Nordweſt“. ſchlugen den Beamten nieder, der beſinnungslos liegenemeincdehrger so zahlen Preußiſcher Anderungsvorſchlag. Am Moniggeerwlltog wurde n Dun re e e Ein g. gab in der Notwehr zu
in den dem Arbeit na i p ü in r der on Volkspartei Wie verlautet ſoll den preußiſchen Vertretern im geberverband Nordweſt angeſchloſſenen Werken n T de en l en n

en c e e eine Ent ehe en e d e e Induſtriegebiet, und zwar im ſoll. Die Demonſtration der Kommuniſten im Luſt
ung, in zt: r der die Höhe des Not Raume von Hamm is Düſſeldorf, durch Anſchläge die garten, in der verſchiedene Redr z„Die ſoziale und wirtſchaſtliche Not des deutſchen opfers auf 22 Prozent feſtſetzt, d. h. alſo die Hälfte des Kündi itgli i en Wer er ver

z d. h. alſo, die. gung der Belegſchaftsmitglieder bekanntge eben, einer halben Stund elöſt.Volkes zwingt zu entſcheidenden Entſchlülfen. Sie 42prozentigen Beitrages zur Arbeitsloſenverſicherung. Der Anſchlag hat folgenden Wortlaut Gleichen mit Linehaer volges ſich er M e
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Blutrachen von Loretto jagen, während die Fürſten

Seike 2. Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 17. Juni 1930. Nr. 138.

Her Beecmfenpreofest
Segen vie Refchshaife
Am Sonntag, dem 15. d. M., hatten ſich in

Quedlinburg 300 Vertreter der Staats- und Kom
munalbeamten der Provinz Sachſen zur Haupt
verſammlung des Bezirkskartells Sachſen des Deut
ſchen Beamtenbundes zuſammengefunden. Als ge
ladene Gäſte waren außer dem Herrn Ober
präſidenten der Provinz Sachſen und dem Herrn
Polizeipräſidenten aus Magdeburg Vertreter des
Magiſtrats und aller Behörden Quedlinburgs er
ſchienen

Nach der Erledigung der geſchäftlichen Angelegen
heiten des Bezirkskartells ſprach Herr Univerſitäts
profeſſor Dr. Grünfeld aus Halle, einer der an
erkannteſten Univerſitätslehrer der Volkswirtſchaft
über: „Die Bedeutung des Berufsbeamtentums für
unſer Wirtſchaſtsleben.“ Seine umfaſſenden wiſſen
ſchaftlichen Ausführungen wieſen nach, daß das Be
rufsbamtentum die icherung und Entwickelung
unſeres Volksſtaates gewährleiſtet und die Beſeiti
gung des Berufsbeamtentums dem Staat nur Nach
teile bringen kann. Bei dem Umſturz 1918 waren
es die Beamten, die unentwegt ihre Arbeit in den
Büros verrichteten und ſo als ruhender Pol den
Staat vor dem Untergang bewahrten. Als es galt,
den Milliardenwahnſtnun zu beſeitigen, waren es
wieder die Beamten, die für unglaublich geringes
Gehalt ihre Pflicht taten. Wenn immer wieder von
der bedenklichen Steuermoral in Deutſchland ge
ſprochen wird, ſo trifft es neben den Angeſtellten
und Arbeiter für den Beamten zu, daß er ſich in
keiner Weiſe den ſteuerlichen Verpflichtungen ent
ziehen kann. Trotz alledem haben ſich Wirtſchafts
führer und in neuerer Zeit auch maßgebende Führer
der Arbeitnehmer, an deren Spihße Dr. Abam
Stegerwald, mit Erfolg gegen die Beamten und das
Berufsbeamtentum eingeſtellt. Das Ausgaben
ſenkungsgeſetz und die Reichshilfe bilden zur Zeit
den Kern der Sparpläne der Regierung. Beamten
abbau und Verminderung des Einkommens iſt die
Parvle. Durch Schwächung der Kaufkraft die ſog.
„Ankurbelung der Wirtſchaft“ herbeizuführen, iſt
ſchon ein Widerſpruch in ſich. Staatsnot kan nicht
mit kleinen Behelfsmitteln auf Koſten der Staats
beamten beſeitigt werden.
Wo bleibt die ſeit Jahren angekündigte groß

zügige Verwaltungsreform, die vor allen Dingen die
Beſeitigung der Kleinſtagaterei und damit der an
erkannt überflüſſigen und äußerſt koſtſpieligen
Regierungen und Parlamente vorausſetzt

Wir befinden uns wieder einmal in einer der
ſchwerſten Kriſen des Staats und Wirtſchaftslebens.
Solche Ubergangszeiten ſind mit ernſten Verant
wortungen für Staats und Wirtſchaftsführer und
mit Opfern verknüpft, die auch vor den Beamten
und dem Berufsbeamtentum nicht haltmachen werden.

Die Beamten haben bewieſen, daß ſie in den
Zeiten der Staatsnot opferbereit ſind. Sie wollen

Der aus Ofterreich ausgewieſene Generalſtabschef
der Heimwehren,

Major Pabſt.
Ducher und Zeitſchriften

S Lorekko, Aufzeichnungen eines Friegsfreiwilligen,
von Max Heinz, RembrandtVerlag, Berlin. Man
könnte verſucht ſein, in Anbetracht der Hochflut von
Kriegsbüchern zu ſagen: Es kann nur ein Kriegs
werk von wirklichem Wert geben, und das wäre jenes,
das eine möglichſt wahrheitsgetreue Photographie des
Krieges gäbe. So wird indeſſen nur der Kritiker ur
teilen, der abſeits des Krieges ſtand. Wer inmitten
jenes gewaltigen Geſchehens ſein Leben einſetzte, weiß,
wie unendlich mannigfaltig trotz aller Ahnlichkeit die
Kriegsgewalt ihr blutiges Gericht über die Menſchheit
hielt. Gewiſſe, gleichbleibende Züge werden dennoch
in allen nur beſchreibenden, nur ſchildernden Kriegs
büchern zu finden ſein. Weſentlich anders aber ver
hält es ſich mit den Büchern jener Autoren, die aus
dem Kriegsgeſchehen heraus neben der Schilderung das
innere Erlebnis des Krieges ſelbſt zu geſtalten ver
ſuchen. Das wird, ſofern es ſich um künſtleriſche Indi
vidualitäten handelt, immer verſchiedenartig ſein. Das
Buch „Loretto“ ſteht gleichſam zwiſchen beiden Typen.
Tritt in ihm auch teilweiſe das innere Erleben zurück,
ſo werden doch die aus dem Kriegsgeſchehen ent
ſpringenden Erkenntniſſe in geſchickter Weiſe in die

Schilderung eingeflochten. Jſt auch die rein dichte
riſche Geſtaltung nicht gerade ſtark, ſo wirkt doch das
Buch durch die Ehrlichkeit und Geradheit ſeiner Dar
ſtellung. Dem gewaltigen Kampf um Loretto iſt hier
ein ehernes Denkmal geſetzt, das auch jenſeits der
Grenzen der deutſchen Kulkurwelt als ſolches bereits
anerkannt iſt. Viel bitkere Erkenntniſſe und Wahr
heiten muß der Verfaſſer ausſprechen, manch herbes
Wort ſagen gegen die deutſche Führung, die ſinnlos
Kompagnie auf Kompagnie in den unerſättlichen

ſöhne „weitab vom Donner der Kanonen blieben“.
Bittere Anklage bedeutet die Frage des Verfaſſers:
„Wo blieben ſie in der Loretto- und Sommeſchlacht,
bei Verdun und Flandern?“ Und die Antwort lautet:
„Während ſich vorn die Truppe verblutete, ſaßen ſie
hinten weit vom Schuß und führten dort als Ordo
nanzoffiziere ein ſchönes und bequemes Leben.“ Der
beſondere Wert dieſes Kriegswerkes beruht in der
Schilderung des ſeeliſchen Wandlungs und Auflöſungs
prozeſſes an der Front. Zu bedauern bleibt, daß hier

deutſchnationalen Redners

zu tragen, einen

Offizier, zu wenig als Menſch urteilt. Er würde ſonſt

Berlin, 16. Juni. Die zweite Weltkraftkonferenz,
zu der über 2900 in und ausländiſche Teilnehmer
aus 41 Ländern in Berlin eingetroffen ſind, wurde, wie
bereits geſtern in einem Teil unſerer Auflage bverichtet,
in feierlicher Sitzung im vollbeſetzten Theaterraum der
Staatsoper am Platz der Republik eröffnet. Die feſtliche

zugleich im Namen der preußiſchen Staatsregierung vom

Reichskanzler Dr. Brüning
herzlich willkommen geheißen. Der Kanzler ſagte u. a.:
„Durch Jhre Konferenz haben Sie Anſpruch auf den
Dank und das verſtändnisvolle Aufhorchen der ganzen
Welt. Sie haben es unternommen, die Menſchheit in
bisher ungeahntem Ausmaß möglichſt wohlfeil und
möglichſt ſtörungsfrei mit Maſchinenkraft, Licht und
Wärme zu verſorgen. Die Auswirkungen dieſer Jhrer
Arbeit haben die allgemeinen Lebensbedingungen der
Menſchheit bereits in erſtaunlichem Maße verbeſſert. Je
mehr ſich in allen Zweigen des wirtſchaftlichen und häus

arbeit verringert,
deſto dringender wird die Aufgabe, für die frei
geſtellten Arbeitskräfte neue Wirkungsmöglich

keiten zu ſchaffen.
Wenn von dieſer Konferenz gerade auf dieſem Gebiet
wichtige Anregungen ausgehen werden, ſo wird ſie des
Dankes der von Entlaſſung bedrohten rwerbstätigen,
der Arbeitsloſen aller Länder und der politiſchen und
wirtſchaftlichen Führer verſichert ſein. Die deutſche

Der preußische
Neben dem Reichstag nahm auch der Preußiſche

Landtag nach der Pfingſtpauſe ſeine Arbeiten wieder
auf. Zur Beratung ſteht das preußiſche Finanzgeſetz.
Die Ausſprache zeigte, daß die Vorlage bei keiner Par
tei ungemiſchte Freude auslöſt.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Szillat be
dauerte vor allem, daß der Reichsfinanzausgleich noch
immer den S 35 unverändert enthält, durch den Preußen
zugunſten der leiſtungsſchwachen Länder erheblich be
nachteiligt wird. Notwendig ſei eine Begünſtigung der
kleineren Gemeinden durch den preußiſchen Finanzaus
gleich, weil dieſe beſonders durch die Schullaſten zu
leiden hätten. Die Sozialdemokraten behalten ſich Aus
ſchußberatungen vor.
Der deutſchnationale Abgeordnete Hecken beſchäf
tigte ſich im weſentlichen mit der Finanzpolitik des
Reiches, an deſſen ſchlechter Finanzlage ſeiner Auffaſ
ſung nach die innerpölikiſchen Verhältniſſe ſchuld ſeien,
nicht weniger aber auch die falſche Handels und Wirt
ſchaftspolitik. Dabei übte er heftige Kritik an Erz
berger, Reinhold und Hilferding.

Recht energiſch verteidigte der Zentrumsabgeordnete
Kölges die Politik des früheren demokratiſchen
Reichsfinanzminiſters Reinhold. Er betonte, daß der
von Reinhold vorgenommene Steuerabbau von allen
Teilen der Wirtſchaft übereinſtimmend gefordert worden

unwirkſam geweſen. Er bezeichnete die Kritik des
rein neggtip,

e r M 77der neuen Zeit und den
Staatsleben auch neue Leiſtungen zum Wohle des
Vaterlandes gegenüberſtellen. Sie lehnen es aber
ab, durch unſoziale Sonderſteuern belaſtet zu werden,
um die wirtſchaftlich ſtärkeren Schichten zu ſchonen.

Die geplante Reichshilfe iſt für den großen Teil
der Begamten, die ein monatliches Einkommen von
220 M. haben, untragbar.

Gefessete Braeunkohe
Die Frage der Arbeikszeit im Braunkohlenbergbau.

In den Genfer Kommiſſionsverhandlungen über die
internationale Vereinbarung der Arbeitszeit im
Kohlenbergbau wurde die Ausſprache über den deut
ſchen Ankrag, die Braunkohlenbergwerke aus der
Konvention auszuſchließen, fortgeſetzt. Die deutſche
Regierung hat, um den in der letzten Sitzung von
einigen Delegierten geäußerten Bedenken Rechnung

der Wahrheit nähergekommen ſein. So gewinnt man
den Eindruck, als ob dieſer Teil des Buches nicht unter
dem unmittelbaren Eindruck des Krieges entſtanden

wäre. Dr. n.Ein Zille- Denkmal in „ſeinem Milljöh“.

Der Entwurf zu dem Berliner Zille Denkmal
von Profeſſor Kraus.

Jm Berliner Oſten, dem wirklichen „Milljöh“ des vor
Jahresfriſt verſtorbenen Zeichners Heinrich Zille, ſoll

bei der Verfaſſer allzuſehr ſich von der ſeeliſchen Ein
ſtellung des gemeinen Mannes entfernt, zu ſehr als

Der Völkerbund der Technike“
Hincdenburgs BegrüBbungsbofscheft an cie Weltkraffkonferenz

Verſammlung wurde namens der Reichsregierung und

lichen Lebens die Nachfrage nach menſchlicher Muskel

Reichsregierung wird alles tun, die Weltkraftkonferenz in
ihrer ſegensreichen Arbeit zu fördern. Sie wird noch
vor allem auch durch ihre Vertreter mit tiefem Intereſſe
an den Kongreßberatungen teilnehmen und zuſammen
mit Jhnen, meine Herren, die Wege ſuchen auf dem Ge
biete der Geſetzgebung und der Verwaltung zu den hohen
Zielen, die Sie ſich geſetzt haben.“ Der Reichskanzler
verlas ſodann die

Begrüßungsbotſchaft des Reichs
präſidenten,

in der es u. a. heißt: „Als ein Völkerbund n
iſt die Weltkraftkonferenz bei ihrer Gründung bezeichnet
worden. Nichts iſt in der Tat geeigneter, die Völker zu
verbinden, als gemeinſames Bemühen dieſer Art um das
allgemeine Wohl. Die Technik ſteht im Begriff, durch
den Ausbau der Kraftübertragung

über die politiſchen Grenzen hinweg das Wirt
ſchaftsleben der Völker ſtärker denn je zu be

einfluſſen
und miteinander in Zuſammenhang zu bringen. Durch
Jhre Tagung fördern Sie ein verſtändnisvolles Zu

der Regierungen und aller andern
aktoren des öffentlichen Lebens und der Wirtſchaft.

Es iſt mir daher eine beſondere Freude als Ehren
protektor dieſer zweiten Vollkonferenz, Sie hier zu be

rüßen. Deutſchland heißt Sie an den Stätten ſeinere Wiederaufbauarbeit herzlich willkommen und will

Erſte Leſung im Landtag.

ſei. Dieſer Steuerabbau ſei wirtſchaftlich keineswegs

da er

neuen Verhältniſſen im

trachten.

die alles Leben zu vernichten trachteten, mit ſcharfer

„drüben“ und konnte nach 17jähriger harter Arbeit

ein Denkmal aufgeſtellt werden, das Profeſſor Kraus,
Berlin, entwarf.

Jhnen Eindrücke vermitteln von dem, was Natur und
Kunſt ihm an Schönheit gegeben hat.

Finanzausgleſch
keinen poſitiven Vorſchlag in der Richtung gemacht
habe, wie es beſſer zu machen ſei.

Abg. v. Eynern (D. Vp.) vertrat die Anſicht, der
preußiſche Finanzausgleich ſei ſchon deshalb zur Un
zulänglichkeit verürteilt, weil man noch keinen endgül
tigen Reichsfinanzausgleich habe. Bedenklich nannte
er die Streichungen, die der Staatsrat an der Quote
für Oſtpreußen vorgenommen hat. Wenn die Volks
partei auch den Entwurf kritiſch betrachte, ſo werde ſie
doch im Ausſchuß ihre Mitarbeit nicht verſagen.

Abg. Dr. Falk (Dem.) richtete an die Volkspartei
den Appell, ſie ſolle eine baldige Verwaltungsreform
ermöglichen, die die notwendigen Sparmaßnahmen
bringen könne. Die Obſtruktion der Oppoſitionsparteien
gegen den Etat trage jedenfalls nicht dazu bei, den
Gemeinden zu helfen. Damit verzögere man nur das
Zuſtandekommen des Volksſchullaſtenausgleichs und die
Verwendung von Mitteln für den Grengfonds und für
ſonſtige notwendige Aufgaben. Am Schluſſe wandte er
ſich, gerade vom nationalen Standpunkt, gegen die Be
merkung des deutſchnationalen Redners, daß er Ver

dafür habe, wenn Leute ihr Vermögen ins
usland brächten.

Die Vorlage wurde dem Finanzausſchuß überwieſen
Der Antrag der Regierungsparteien auf Erhöhung des
Schulgeldes an den öffentlichen höheren Schulen ging
an den Hauptausſchuß.

Nächſte Sitzung. Dienstag, 24. Juni, nachmittags
1 Uhr. Tagesordnung: Staatsvertrag zwiſchen Preußen
und Bremen und kleine Vorlagen

c i er e

neuen Ankrag eingebrachk,

demzufolge in die Konvention die Beſtimmung auf
genommen werden ſoll, daß auf der nächſten inter
nationalen Arbeitskonferenz im Jahre 1931 über ein
beſonderes Arbeitszeitabkommen im Braunkohlenberg
bau verhandelt werden ſoll. Bis zum Jnkrafttreten
dieſes Abkommens ſind, wie der deutſche Antrag weiter
beſagt, auf die im Braunkohlenbergbau unter Tage
beſchäftigten Arbeitnehmer die Beſtimmungen des
Waſhingtoner Abkommens anzuwenden. Als Be
gründung wurde ausgeführt, man befürchtet, daß bei
einer Ausdehnung des jetzt vorgeſchlagenen Ab
kommens auf den Braunkohlenbergbau die Arbeits
loſigkeit ſteigen, die Bergwerke in den Randgebieten
übermäßig belaſtet und ihre Exiſtenz gefährdet werde.
Die Löſung des Problems der Arbeitszeit im Braun
kohlenbergbau wäre für die Kriſe, von der der Ge
ſamtkohlenbergbau erfaßt ſei, ohne Bedeutung, denn
die Braunkohle ſei nicht als Konkurrenzware gegen
über der Steinkohle auf dem Weltkohlenmarkt zu be

S „Vier von der Jnfankerie“, von Ernſt Johannſen.
Fackelreiter-Verlag, Hamburg-Bergedorf. (Preis 2,80
Mark.) Vor wenigen Wochen erſt war es, daß
Tauſende von Hörern am Rundfunk durch die Wieder
gabe des Johannſenſchen Hörſpiels „Brigadevermitt-
lung erſchüttert wurden. Von dem gleichen Verfaſſer
wurde uns zuvor ein Kriegsbuch geſchenkt: „Vier von
der Jnfantrie, Weſtfront 1919.“ Es iſt kein Buch für
Menſchen mit ſchwachen Nerven. Jn dieſem Urteil
liegt der hohe Wert des Werkes von Johannſen ein
geſchloſſen. So war der Krieg, ſo und nicht anders.
So und nicht um einen Deut humaner, ſo haben
ihn alle jene in Erinnerung, die wirklich Frontſoldaten
waren. Mit großer ſprachlicher Kraft gibt Johannſen
hier einen Erlebnisbericht aus dem Sommer 1918, aus
jenen Tagen des Krieges, in denen die Materialſchlacht
ihren Höhepunkt erreichte. Nur einen kurzen Zeit
abſchnitt wählt er aus. Dieſer genügt, um die Furcht
barkeit jener Hölle, in der Millionen Menſchen ver
bluteten, in ihren wilden Farben ſchauerlich nach
zumalen, das brutale Walten der entfeſſelten Elemente,

Eindringlichkeit in ihrer wahrhaft grauenvollen Größe
zu zeigen. Denn mit einer ſeltenen Gabe gelingt es
Johannſen, die ſchwer ausſprechbare Wirklichkeit in
Wortbilder zu faſſen. Darum bedeutet dieſes Buch ein
bleibendes Denkmal der letzten furchtbarſten Phaſe des
Krieges. Weniger glücklich angelegt und auch in der
Art der Einflechtung un wahrſcheinlich erſcheinen die
Verſuche des Verfaſſers, ſoziologiſche oder politiſche
Auswertungen der Erlebniſſe vorzunehmen, von denen
man einzelne gern vermiſſen würde, da ſie dem gewal
tigen Eindruck der Geſchehniſſe nur Abbruch tun.

Dr. T.
O „Auswandern? Argenkinien und die Kreolen

länder.“ Der Verfaſſer dieſes aufſchlußreichen Buches,
das jeder leſen ſollte, der nach Südamerika bzw. Argen
tinien auswandern möchte, ging als Landwirt nach

als einziges Ergebnis buchen, daß von den 40 000 M.,
die er als Vermögen und Betriebskapital aus der
Heimat mitgenommen hatte, kein Heller übriggeblieben
war. Die auf verbrecheriſchſten Betrug eingeſtellte
Bodenſpekulation, die Praktiken, die von argentiniſchen
Regierungsſtellen und den Landgeſellſchaften (auch
deutſchen) mit den Einwanderern angeſtellt werden,

Der Präſident der großen Weltkraftkonferenz in Berlin,

Oskar von Miller,
Begründer des Deutſchen Muſeums in München

Jm Verlaufe der Diskuſſion ſprachen ſich gleich
falls eine Reihe von Regierungsvertretern, u. a.
Italien Ungarn, Rumaänien, Jugoſlawien, für eine
a regeiung der Arbeitszeit im Braunkohlenberg-

au aus.

Das JunkersRieſenflugzeng fliegt
nach Paris.

Das JunkersRieſenflugzeug „G 38“ iſt am Montag
morgen 5.43 Uhr zu einem Nonstop-Fluge nach
Paris geſtartet. Die Führung haben die Kapitäne
Zimmermann und Gothe. Der Flug nach Paris er
folgt auf Einladung des franzöſiſchen Luftfahrt
miniſters. An Vord befinden ſich 18 Perſonen, darunter
drei Franzoſen. Das Flugzeüg wird vorausſichtlich
mehrere Tage in Paris bleiben. Es iſt möglich, daß
füſ e keſtus über das weſtdeutſche Induſtriegebiet

r

Das Junkersflugzeug G. 38*, das wegen ſchlechter
Wetternachrichten aus Frankreich in Köln zwiſchen
landen müßte, iſt um 13 Uhr zum Weiterflug nach
Paris geſtartet.

In Paris gelandek.
Paris, 16. Juni. Das Junkerſche Rieſenflugzeug

„G 38* iſt um 18.38 Uhr auf dem Flugplatz Le
Bourget gelandet.

Kirche un Mincierhettenfrage
Tagung der deutſchen Vereinigung des Weltbundesfür ſaſernanoneu Freundſchaftsarbeit der Kirchen.

Breslau, Mitte Juni. Jm Anſchluß an die
Tagung des Evangeliſchſozialen Kongreſſes hielt in
Breslau die deutſche Vereinigung des Weltbundes für
Freundſchaftsarbeit der Kirchen ihre 8. e
ung ab. Der Tagung kommt deshalb beſondere Be
deutung zu, weil ein ausgeſprochen politiſches Themanämlich das Minderheitenproblem, zum d der
Verhandlungen gewählt worden war. Ein Referat des
Vorſitzenden des Minderheitenausſchuſſes der deutſchen
Liga für Völkerbund, Regierungspräſident a. D. Dr.
Junghann, behandelte das Problem mit großer Sach
kennknis von der grundfätzlichen Seite aus und gab
die Grundlage für die weiteren Erörterungen über die
Stellung der Kirche zur Minderheitenfrage. Kirchen
präſident D. Voß (Kattowitz) ſtellte für die kulturelle
wie für die kirchliche Seite der Frage eine Reihe von
Leitſätzen auf, die Richtſchnur für die Minderheit ſelbſt
und für den Gaſtſtaat und die Nation, der die Minder
heit ſein ſollen. Für die kirchlichen Minder
heiten forderte er völlig freie r Religion,
ſelbſtändige Verwaltung, Leitung und Beaufſichtigung
ihrer kirchlichen r freien Gebrauch ihrer
Sprache im kirchlichen Leben, völlige Gleichberechtigung
ihrer Glieder in bürgerlicher, politiſcher und wirtſchaft
licher Beziehung; das Recht, Kirchenſteuer zu erheben;
das Recht, Wohltätigkeitsanſtalten, ſoziale Einrich
tungen und Erziehungsanſtalten zu errichten, zu verwalten und zu beauſſichtigen; Aufrechterhaltung der
Verbindung mit der Mutkterkirche und Gewährung eines
angemeſſenen Anteils aus ſtaatlichen Fonds. r

niſten zugeteilt und, wenn das Land in Kultur gebracht
wüurde, ihnen wieder abgenommen werden, erfahren an
Hand bitterer Erfahrungen eine grelle Beleuchtung.
Daneben erfährt man manches Wiſſenswerte über die
Dierwelt des Landes, die eigenartige Zuſammenſetzung
der Bevölkerung und beſonders über die nicht immer
vorteilhaften Rollen, die ein Teil der deutſchen Lands
leute da drüben ſpielt. Daß dieſe Materie, die den
Praktiker bzw. Landwirt in erſter Linie intereſſiert,
nicht von einem zünftigen Literaten behandelt wurde,
iſt in dieſem Falle, trotz gewiſſer ſtiliſtiſcher Mängel
des Buches, ein Vorteil. Das Werk „Auswandern!?
iſt zu beziehen durch Aug. von Wieding, Berlin,
Poſtamt Nr. 31, oder durch die Buchhandlungen.

H, Einem Feind des Menſchen, der zwar in der
Tarnkappe unſichtbar iſt, aber um ſo gefährlichere
Wirkungen hervorruft, dem Staube, muß jeder Be
triebsleiter ſeine allergrößte Aufmerkſamkeit ſchenken.
„Staub und Rußabſcheidungen aus Abgaſen“, ein
Artikel von Dipl.-Jng. Wilhelm Gumz, e Tante
eröffnet das 8. Heft des 4. Jahrganges der Zeitſchrift
„Der Werksleiter“, Halbmonatsſchrift für neuzeitliche
Fabrikanlage, Betriebsführung und Organiſation
Schriftleitung: Dr.Jng. Richard Koch und Dr.Jng.
Otto Kienzli, Berlin; Verlag: Deutſche VerlagsAnſtalt,
Stuttgart), das ſich beſonders mit den Schwierigkeiten
der verſchiedenſten Entſtaubungen beſchäftigt. Nicht
nur die Hygiene iſt Antrieb für die Verbeſſerung von
Entſtaubungsanlagen, ſondern auch die Leiſtungs
ſteigerung der Maſchinen. Dieſe Probleme werden in
dem vorliegenden Aufſatz eingehend behandelt und in
lehrreichen Bildern näher erläutert. Auch die übrigen
Zrtr ſtehen auf gleicher Höhe wie immer.
Der Abonnementspreis der Zeitſchrift „Der Werks
leiter“ iſt mit 5 M. für vierteljährlich 6 Hefte feſtgeſetzt,
und in jeder Poſtanſtalt oder Buchhandlung kann man
ſich abonnieren. Einzelhefte koſten 1 M., es ſei denn,
daß man nur Probehefte einzuſehen wünſcht die der
Verlag auf Verlangen koſtenlos übermittelt.

H Alxpine Monaishefte, Zeitſchrift für Alpiniſtik und
Reiſen. Das wiederum vortrefflich e eſee 3. Heft
bringt zunächſt eine intereſſante Reiſebeſchreibung
„Oſtern rund um Jtalien“. Sepp Stahrl ſchreibt einen
bemerkenswerten Aufſatz über Skifahrten im Höllen
gebirge. Dann folgt eine friſch geſchriebene Plauderei
vom Vater Wendelſtein von Dr. Schmidt. Der inter
eſſanteſte Beitrag aber iſt das revolutionäre Märchen

die ungeklärten Beſitzverhältniſſe in den noch uner
ſchloſſenen Koloniſationsgebieten, die heute den Kolo

aus der Alpenwelt „Die Proteſtverſammlung der
bayriſchen Berggipfel“, von Albert Winckler.
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Merſeburg und Umgegend
17. Juni.

Sommertag.Blauer Himmel, Sonnenſchein und Blüten, rau
ſchender gruner Wald, Vogelſingen in Buſch u
Hain und Lerchentrillern in ſommerlichen Lüften:
das iſt die Bühne des Sommers, dieſer ewigen
heiteren Komödie von fünf Uhr morgens bis halb
neun Uhr abends.

Da rieſelt durch den. Tag der Schwalben
munterer Srnggeſana, die Brunnen plätſchern, die
Waſſer ſpiegeln die Bläue des Himmelsgewölbes,
die weißen Wolken wandern aus ſilbernen Fernen
wieder zu Fernen dahin, im Garten glüht die
Pfingſtroſe dunkelrot und tiefkarmin, die Roſen
haben hellgrüne Knoſpen, die dem Morgen des Auf
brechens entgegenſchwanken, und guf den Straßen
und Wegen zieht mit den Wanderern fröhlicher Ge
ſang im Takt ſeine Bahn. Alles, alles iſt Leben,
iſt Bewegung, iſt Rhythmus und Farbe und Duft
geworden. So ein Sommertag, ein Panvrama von

andioſer Fülle und v ſchier unendlich aus
ehnender Breite und Weite, iſt ein Gedicht, eine
iſche Erzählung, ein Geſchenk Gottes an die

enſchen. SUnd wo die grünen vollbeſtandenen Wieſen
atmen, wo über den Weg die Samenfahne des
Löwenzahns wie ein Hauch ſchwebt, wo die Stare
in Scharen ſchwätzen und an den Abenden aus dem
Teich das unermüdliche Geguak des Froſchvolkes
ſchallt, da tönt der Tag wieder vom Gezirp der
Grillen wie von einer ewigen Litanei; doch ſchon
ſtreben die ſchlanken Halme des Korns e
empor und We wieder von dem Wachſen und
Werden der Frucht.

So geht der Tag lächelnd, mit einem zierlichen
Silbermond zuguterletzt und ein paar Geigentönen
in der Dämmerung; ſo kommt er wieder und iſt
immer groß, gütig, ſchön und ſonnenbeſchienen.
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Die Schule beginnt wieder.
Am heutigen Tage beginnt der Schulunterricht

wieder. 10 reihe konnte unſere Jugend die un
ebundene Freiheit genießen. Die Pfing tferien
aben geendet, aber ſchon winken die großen Ferien.

Nur 16 Tage wird der kurze Schrecken des Unter
richts währen. Und er wird noch verſüßt durch die
Feler des Kinderfeſtes, das in dieſe 16 Tage fallen
wird. O ſelige Jugendzeit!

Eſkernbeirakswahlen an der Albrechk-Dürer
Schule. Der Wahlvorſtand hat uns gebeten, darauf
hinzuweiſen, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen
die Elternbeiratswahl beſtimmt am 22. Juni ſtatt
findet unbeſchadet des Proteſtes der SPD., der be

ſtimmungsgemäß erſt nach den Wahlen entſchieden
wird.

Gute Freunde, gekreue Nachbarn Zu
einer wüſten Szene kam es am Dienstag in einem
Hauſe des Sixtiberges zwiſchen dem Hausverwalter
und einem ſeiner Mieter. Nach einer Auseinander
ſetzung wies der Mieter den Verwalter aus der Woh
nung. Das ſetzte den anderen ſo in Erregung, daß
er mit einer Peitſche ein Fenſter einſchlug und
auf den Mieter eindrang. Hier kam er aber an den
Unrechten, denn, obwohl er als Friſeur nicht gerade
über Rieſenkräfte verfügt, gelang es ihm doch, die
Peitſche zu zerbrechen und ſeinen Gegner ſo zu ver
möbeln, daß dieſer aus Mund und Näſe blutete. Die
Szene hatte ein großes allzeit ſenſationsbegieriges
Publikum herbeigelockt, welches das Duell mit lautem
Beifall begleitete.

Beihilfen zum Anpflanzen von Obſtbäumen und
Beerenſträuchern werden nach den einſchlägigen

miniſteriellen Beſtimmungen in dieſem Jahre gewährt,
und zwar in erſter Linie für im kommenden Herbſt ge
plante Anpflanzungen. Für in der Pflanzperiode 1929/30
bereits ausgeführte Anpflanzungen können Beihilfen nur
en werden, ſoweit Mittel hierfür noch verfügbar

leiben. Anträge auf Gewährung einer Beihilfe ſindumgehend an die Landwirtſchaftskammer für die n

vinz Sachſen in Halle a. d. S., Schließfach 16, zu richten.

Warum Volksnakionale Reichsvereinigung?“
iſt das Thema einer öffentlichen Verſammlung, in
welcher Fritz Müller, Eisleben, am Donnerstag im
Saale der „Linde“ ſprechen wird. Wir verweiſen auf
die heutige Anzeige.

Mitgliederverſammlung der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei. Der Ortsverein Merſeburg der
Deutſchen Demokratiſchen Partei hält, wie aus einer
Anzeige im heutigen Jnſeratenteil erſichtlich iſt am
Donnerstag eine Mitgliederverſammlung im „Berg-
ſchlößchen“ ab. Die Verſammlung wird ſichg mit den
großen Fragen beſchäftigen, welche heute unſere politi
ſche Welkaſtärk beunruhigen.

Ein junger Landſtreicher trieb ſich dieſer
Tage in Merſeburg herum und benahm ſich bei
ſeiner Bettelei recht frech. Jm Merſeburger
Stadtpark machte er Frauen unſittliche Anträge
Dieſerhalb vom Parkverwalter verfolgt, flüchtete er
in Richtung Schkopau. Auf Veranlaſſung der
Merſeburger Kriminalpolizei wurde der Mann in
Schkopau vom Oberlandjäger und dem Nachtwächter
in Gewahrſam genommen und trotz Zes von ihm
geleiſteten Widerſtandes in das hieſige Amtsgerichts
gefängnis eingeliefert.

Früh übt ſich, was ein Meiſter werden will.
Auf dem am 15. und 16. d. M, in Köthen ab
gehaltenen 52. Bezirkstag des Sächſiſch Anhaltiſchen
Bezirksyerbandes vom Bund Deutſcher Friſeure
waren auch Vertreter der hieſigen Jnnung anweſend.
Auf die zur Ausſtellung geſandten Haararbeiten
der Merſeburger Lehrlinge entfielen 8 Preiſe
darunter ein 1. Preis, welchen der Lehrling Char
lotte Wengler erhielt. Preisträger waren ferner:
Willy Sommer, Jonas Pollzin, Käte Trabitz, Johanna Schädlich, Olga Vogher,
Rudolf Stegner, Jlſe Kieſer. Ein e Erfolg für die Jnnung und Berufsſchule Merſeburg.

Stubenbrand.
Gegen 5 Uhr morgens entſtand auf dem Grund

ſtück des Etabliſſements „Bürgerhof“, Halleſche Straße
Rr. 22/26, im Zimmer eines der Hausangeſtellten ein
Stubenbrand. Das Feuer, welches ſicherlich durch
Leichtſinnigkeit (man vermutet Zigarettenrauchen im
Bett) entſtanden iſt, griff unter ſtarker Rauchentwick
lung äußerſt ſchnell um ſich, ſo daß es dem Bewohner
nur mit Mühe gelang, das Freie zu erreichen. Die
ſchnell herbeieilende Feuerwehr konnte, nachdem die
Hausbewohner ſchon Vorarbeik geleiſtet, das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränken und ſchließlich löſchen.

r

Pferdeſchickſal.

Am Dienstagmorgen e am Neumarktstor ein
Pferd, das zum Schlä ter gebracht werden ſollte.
Es war nicht möglich, das Tier wieder auf die Beine
zu bringen, und es mußte durch den Roßſchlächter mit
dem Wagen abgeholt werden. Eine große Menſchen
menge ſchaute der Pferdetragödie zu, ſo daß zeitweilig
der Verkehr ins Stocken kam.

Ohne Führer kam am Montag gegen 18 Uhr

Ländern und den Gebietskörperſchaften geſtellten Auf
gaben zu löſen. Bei der bekannken Zwangslaufigkeit

Entfgegnung anHerrn
(Siehe Aufſatz im „Merſ. Tageblatt“ vom 12. Juni

„Nachleſe
Auf meine „offenen Fragen“ vom 11. Juni ant

wortet ein Herr „Unbekannt“ im „Merſeburger Tage
blatt“. Es wäre wünſchenswert geweſen, daß er die
Zuſchrift auch im „Merſeburger Korreſpondent“ ver
öffentlicht hätte, dann hätte ich heute nicht nötig, dazu
Stellung zu nehmen. Geiſt und Ton des Artikels
ſprechen für ſich.

Wenn ich mich heute entſchließe, jemandem zu ant
worken, der ſeinen Zornausbruch nicht mit ſeinem
Namen deckt, tue ich es in dem Bewußtſein, dem kirch
lichen Leben einer großen Gemeinde von Vorteil zu
ſein. Jch kann mich aber nicht bereit finden, zur
ruhigen Erledigung einer Sache einen Ton anzu
ſchlagen, der nur geeignet iſt, die beſtehende Spannung
nöch zu verſchärfen.

In der Außerung des Sup. Kramm über den
Pfarrer Lüttke erblicken viele Gemeindeglieder der
evangeliſchen Kirche Röſſens eine Zerſchlagung des
blühenden kirchlichen Lebens in ihrem Bezirk. Wenn
einer Gemeinde das Verkrauen, das ſie ihrem
Pfarrer entgegenbringt, genommen wird, und zwar
von der Kirchenbehörde, ſo bedeutet das den Tod
des Lebens in der betreſſenden Gemeinde. Nach
Artikel 24 Abſ. 2 der Kirchenverfaſſung hat nun
der Gemeindekirchenrat die Pflicht, den Pfarrer
gegen ungerechtfertigte Angriffe in Schutz zu neh
men. Art. 22 ſagt „Die Gemeindekörperſchafken
haben die Auſgabe, in Unterſtützung der pfarramk
üchen Tätigkeit das kirchliche Wohl der Gemeinde
zu fördern.

Da ich Mitglied des Gemeindekirchenrates in Röſſen
bin, erachte ich es als ſelbſtverſtändliche Pflicht, jede
Gefährdung unſeres kirchlichen Gemeindelebens mit
allen Mittel abzuwehren, gleichgültig, von welcher
Seite ſie kommen.

Ob ich bei den Auseinanderſetzungen im „Tivoli“
dabeigeweſen bin oder nicht, ſpielt in dieſem Zuſam

„Unbekannt“
menhange gar keine Rolle. Jch ſtütze mich auf den
Preſſebericht, genau wie es Sup. Kramm in ſeiner Bro
ſchüre gegen den Herrn Regierungspräſidenten tat.
Denn Herr Kramm war auch nicht zu den Vorträgen
des Herrn v. Harnack in Magdeburg Jch will dem
Herrn „Unbekannt“ aber auch gern Auskunft darüber
geben, warum ich den Diskuſſionsabend nicht beſucht
habe. Herr Pfarrer Riem, Merſeburg, hatte für dieſen
Abend einen Vortrag in Halle übernommen. Da er
aber durch die Diskuſſton verhindert war, ſchlug er mich
in Halle als Erſatzredner vor. Genügt die Auskunft?

Beſonders peinlich hat ſcheinbar die Veröffentlichung
über den Beſchluß in der Pfarrerkonferenz bezüglich
der Einheitsfront gewirkt. Dazu kann ich die Ver
ſicherung abgeben, daß die Nachricht von einer Seite
ſtammt, die ganz beſtimmt kein Intereſſe daran haben
kann, Herrn Sup. Kramm bewußt „Knüppel zwiſchen
die Beine zu werfen“ (Ausdruck des Einſenders).
Sollte jedoch der Einſender vermuten, daß Pfarrer
Lüttke ſelbſt die Nachricht weitergegeben habe, ſo irrt
er ſich. Zwar habe ich die Jnformationen über den
Beſchluß der Pfarrerkonferenz von einem Geiſtlichen
erhalten. Herr Lüttke kommt aber dabei unter keinen
Umſtänden in Frage.

Die letzte Frage, ob eine Zeitungspolemik der För
derung der evangeliſchen Kirche dient, muß unbedingt
bejaht werden. Artikel 4 der Kirchenverſaſſung ſagt
nämlich „Die Kirche baut ſich aus der Gemeinde auf.“
Wo aber das kirchliche Leben der Gemeinden vernichtet
wird, indem von der Kirchenbehörde der Pfarrer in
unberechtigter Weiſe moraliſch bloßgeſtellt wird, da iſt
auch die Geſamtkirche gefährdet. Nur vertrauensvolles
Zuſammenarbeiten zwiſchen Gemeinde und Geiſtlichen
bietet Gewähr für eine geſunde, lebenskräftige Volks
kirche.

Vorausſetzung für die Fruchtbarkeit dieſet Ausein
anderſetzungen in der Preſſe iſt aber in erſter Linie
Leidenſchaftsloſigkeit. Schurig.

Her Reſchsstäcdtebuncd fagt

Um das Eigenleben der Städte
Innenminiſter Dr.

Die vom Reichsſtädtebund an Stelle einer Mit
gliederverſammlun nach Leipzig einberufene
Tagung des Hauptausſchuſſes wurde am Dienstagvor-
mittag durch den Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Dr.
Belian, Eilenburg, eröffnet. Der Vorſitzende ge
dachte der Hauptaufgaben des Reichsſtädtebundes und
beglückwünſchte das Rheinland zu der endlich erfolgten
Befreiung von fremder Herrſchaft. Jm Namen der
Reichsregierung grüßte Miniſterialrat Dr. Pulver
mann aus dem Reichsinnenminiſterium. Er erklärte,
der Abzug der fremden Truppen vom Rhein habe
nur mit unerhörten Opfern an Gut und Blut und auch
der Uberzeugung erreicht werden können. Schmerz
lich ſei es, daß die deutſchen Brüder an der Saar noch
nicht wieder zum Vakerlande hätten zurückkehren
können. Aber die Befreiung des Rheins ſei nicht der
Abſchluß des Kampfes, nein, man begrüße die Be
freiung als den Anfang Jetzt gälte es, unſer Vater
land wohnlich zu geſtalten, den d eutſchen Volks
ſtaat auszubauen und die dem Reich, den

der Ausgaben könne allerdings eine Aus ga ben
ſenkung nur eintreten bei einer entſprechenden
Aufgabenverminderung.

Sodann hielt der preußiſche
Miniſter des Jnnern, Dr. Waenlig,

eine Begrüßungsanſprache, der wir folgendes ent
nehmen:

Die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands iſt außerordent
lich ernſt und mit der bedrohlichen Lage unſerer Wirt
ſchaft ſteht im engen Zuſammenhang auch die Notlage
unſerer Selbſtverwaltung. Man ſpricht
heute viel von einer Kriſis der Selbſtverwaltung.
Mancherlei Vorwürfe werden gegen die Selbſtverwal
tung erhoben. Ich habe jedoch den Eindruck, daß dabei
allzu leicht vergeſſen wird, wie auch die großen
Schwierigkeiten der kommunalen Verwaltungsgebilde

letzten Endes auf die Reich, Staat und Gemeinden

Zu ſichern, das die Se

gleichmäßig bedrückende Laſt zurückzuführen ſind, die als

Waentig ſpricht.
Folge des Kriegsausganges zu betrachten iſt.
Jedenfalls haben wir alle gemeinſam darüber zu wachen,
daß in dieſer Zeit der Kriſis nicht Dinge geſchehen, die
ein kommunales Eigenleben gefährden könnten.

Sie werden in den Mittelpunkt Jhrer Beratung
die Betrachtung Jhrer finanziellen Nöte und Bedürf
niſſe ſtellen. Die Geſtaltung des künftigen
Finanzausgleichs iſt für die Jhnen an-geſchloſſenen Städte von außerordentlicher Bedeutung.
Seien Sie verſichert, daß ich für mein Teil alles tun
werde, um zu erreichen, daß Jhre berechtigten Forde
rungen, Jhre begründeten Erwartungen beim kommen
den Finanzausgleich erfüllt werden. Die Schwere der
Zeit legt allen Verwaltungsgebilden ſtaatlicher oder
kommunaler Art die Verpflichtung auf, die Ausgaben
ſo ſparſam wie möglich zu geſtalten. Aber im Rahmen
dieſer Sparſamkeit muß das Ziel des Finanz-
ausgleichs ſein, den mittleren und kleineren
Städten genau ſo wie den größeren Körperſchaften
der kommunalen r ehe Eigenleben
Berantwortung der in ihnen lebenden Bevölkerung
gewährleiſtet. Laſſen Sie mich die Hoffnung aus
ſprechen, daß Jhre Beratungen dazu beitragen werden,
den kommenden Finanzausgleich in dieſem Sinne zu
beeinfluſſen.

Zum Schluß dankte Oberbürgermeiſter Dr. Be
i gn vor allem dem Miniſter Waentig für ſein Er
ſcheinen. Die Verſammlung ſei überzeugt, daß
Miniſter Waentig als Geſchichtsforſcher ſeine Unter
ſchrift niemals unter einen Regierungsentwurf ſetzen
würde, der die alten Rechte der Städte in
Frage ſtellt und daß Miniſter Waentig niemals
zulaſſen würde, daß in Preußen zweierlei Aufſichts
inſtanzen geſchaffen würden, oder daß preußiſche Städte
gegen ihren Willen ihre Städterechte verlieren könnten.

Hierauf ergriff Miniſterialdirektor Dr. von Ley
den, Berlin, das Wort zu ſeinem Vortrag über „Der
künftige Finanz- und Laſtengusgleich“.

(Die Tagung dauert bei Schluß der Redaktion an.)

GGvw meedas dem Fuhrwerksbeſitzer B. gehörige Pferd mit dem
Wagen aus der Werderſtraße geraſt und jagte über
die Tümpelbrücke den Amlshaäuſern zu Vor dem
Grundſtück ſeines Beſitzers ſtürzte das Tier, wobei
die Wagendeichſel brach. Mit Hilfe von Nachbarn
konnte das Pferd, das ſich am Kopf verletzt hatte,
ſo daß das Blut aus der Naſe kam, wieder auf die
Beine gebracht werden.
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Keine Elternbeiratswahl
in der katholiſchen Volksſchule

Zu der von der Regierung für den 22. Juni feſt
geſehten Elternbeiratswahl iſt nur ein Wahlvorſchlag,
der von der Elternverſammlung in voller Einmütig
keit aufgeſtellt worden iſt, eingegangen. Somit er
übrigt ſich ein weiteres Wahlverfahren, und es ſind
für zwei Jahre gewählt: Meiſter Otto Eberhardt,
Bürodiener Karl Kandula, Maurerpolier Joſef Klapp
rott, Frau Lademeiſter Nachtwey und Frau Lehrer
Franke. Als Erſatzleute ſind aufgeſtellt: Schuhmacher
Karl Degenhardt, Amtsgehilfe Albert Waldmann und
Werkmeiſter Karl Freundlieb.

Die vier Teufel im Zirkus!
Da war vor nicht allzulanger Zeit einmal ein wirk

lich aufſehenerregender Zirkusſilm zu ſehen: „Die vier
roten Teufel!“ Um es gleich zu ſagen dieſe welt
berühmten fliegenden Menſchen hat Großzirkus
Amarant, der in Kürze hier gaſtiert, in ſein dies
jähriges Programm eingefügt. Vorher waren die
Künſtler lange im „Empire Theater“ zu London
engagiert. Gewiß eine Senſationsnummer, von der
auch unſere ganze Stadt ſprechen wird. „Fliegende
Menſchen!“ Wie leicht ſpricht ſich dieſes Wort! Wer
28 Meter hoch in der Luft in der Zirkuskuppel hals
brecheriſche Kunſtſtücke zeigt, muß ein Künſtler von
früheſter Jugend an ſein. Jn der Nummer ſteckt aber
auch ein überaus „komiſcher Teufel“. Uber dieſen
Komiker in der Luft lacht alles.

X

Zurn Gedächtnis der Auguſtang.
Außer den großen Jubiläumsfeiern in Augsburg,

Halle, Wittenberg und verſchiedenen anderen Orten
werden auch für die meiſten evangeliſchen Kirchen
gemeinden in Stadt und Land, vor allem in Mittel
deutſchland, Gedenkfeiern vorbereitet. Dazu gibt der

Deutſche Evangeliſche. Kirchenausſchuß folgende An
regungen: 1. daß in allen Gemeinden vor dem
Kirchentag vrientierende en über die Konfeſ
ſionsſeier in Augsburg und den dirchentag in Nürn
berg gehalten werden, 2. daß am Sonntag vor dem
Kirchentag im Kirchengebet fürbittend der Tagung
gedacht werde; 3. daß am Gedächtnistage der Augs
burger Konfeſſion die kirchlichen Gebäude veflaggt
werden und die Glocken läuten A. daß tunlichſt auch
Schulfeiern evtl. in der Kirche angeregt werden.

Die ruhelose

ung und Selbſt

Wünſchen Sie das 25-Pfennigſtück?
Ein neuer Plan en um. Die Deutſche Münze

trägt ſich mit dem Gedanken ein 25-Pfennigſtück zu
prägen. Man muß in Anbetracht der nicht günſti
ausgefallenen 50-Pfennigſtücke leider befürchten, d
ein 25-Pfennigſtück noch mehr Anlaß zu Verwechſe
lungen geben wird, ganz abgeſehen von dem weifel,
ob denn wirklich ein dringendes Bedürfnis für ein
25Pfennigſtück vorhanden iſt; läßt es ſich doch feſt
ſtellen daß man mit den kleinen Größen den s
und 50Pfennigſtücken vecht auskam. Ehe ſich die
Deutſche e die Unkoſten. eines neuen 25-
Pfennigſtückes leiſtet, ſollte ſie einmal die Zeitungen
des Jahres 1900 nachſchlagen, in denen die Klagen
über die ſogenannten „Fiſchſchuppen“ die einen 20
Pfennigſilberlinge ſehr häufig zu finden ſind. Um
fragen in den Kreiſen des Einzelhandels haben gleich
en ergeben, daß hier wenig Neigung für 25-

fennigſtücke beſteht. Die Stücke werden anſcheinend
ur von einer Reihe von Städten gewünſcht die von
ihr gewiſſe Vorteile im Rahmen ihrer Verkehr
tarife erhoffen. Selbſtverſtändlich bleibt die erſte
Vorausſehung. die neue Münze muß ſo geprägt
werden daß ſie mit anderen nicht verwechſelt werden
kann. Das Beiſpiel der 50Pfennigſtücke iſt eine
Warnung.

Schrotſchuß auf Hoch und Rehwild verboten!
Der Schrot und Poſtenſchuß auf Hoch und Reh

wild, im beſonderen verfänglich bei Treibjagden,
war immer ein Zankapfel in der deutſchen Jäger-
welt. Man kann ihn damit abtun, indem man obli
gatoriſch erklärt; „Es iſt eine Gemeinheit. mit der
Schrotſpritze auf Hoch und Rehwild zu weidwerken.“
Dem hat ſich nunmehr auch das Geſe angeſchloſſen
denn der S der jüngſt erlaſſenen in iſterialver
ordnung zum Schuhe von Tier und Pflanzenarten
beſtimmt. Der Schrot und Poſtenſchußz auf Rot,
Dam und Rehwild iſt verboten. Das gleiche
gilt für den Schuß mit gehacktem Blei.“ Das ge
nügt, um mit dieſer Unſitte ein für allemal aufzu
kaäumen; denn bei jedem erlegten Stück iſt die Schub
art genau feſtzuſtellen. Und nicht nur die Schuß
art, ſondern auch der Schütze. Selbſt wenn das
Wildbret verſchickt wird, ſo weiſt der PoſtwildſcheinErlegungsort, und durch den Abſender in der Regel
auch den Schüten aus. Dadurch iſt eine genaue
Kontrolle möglich, die auch den Schrotſchützen un
weigerlich überführt und der gerechten S. aſfe zu
führt. Es wird in Zukunft auf Treibjagden keine
Schrotdubletten oder gar drei Stücke auf zwei
Schuß mehr geben. Und das iſt gut ſo

Keine Lepraübertragung durch
Teppiche.

Von Zeit zu Zeit erſcheinen in der Tagespreſſe
Mitteilungen, wonach Kinder durch Berühren mit
orientaliſchen Teppichen an Lepra
ſein ſollen. Dieſe Nachrichten entbehren er tat
ſächlichen Unterlage. Eine ſolche übertragungsweiſe
iſt nach den wiſſenſchaftlichen Erfahrungen überhaupt
unmöglich, weil eine Anſteckung nur bei langdauern
dem Zuſammenleben mit einem Leprakranken, wie es
in der Familien oder Wohnungsgemeinſchaft gegeben
iſt, zuſtande kommen kann. Bei den 11 im Deutſchen
Reiche vorhandenen Leprakranken handelt es ſich aus
nahmslos um Perſonen, die ſich in außereuropäiſchen
Ländern infiziert haben. Es ſind meiſt Ausländer, die
ſich zur ärztlichen Behandlung nach Deutſchland be
geben haben.

Borausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das Hochdrucgebiet hat ſeinen Kern über Süd
ſkandingvien. Es verlagert ſich langſam nach Süden
und hält das heitere Wetter in Deutſchland aufrecht.
Die ſtarke Einſtrahlung erwärmt die über Deutſchland
liegenden urſprünglich polaren Luftmaſſen, die am
Sonnabend und Sonntag hier Eingang fanden. Die
Temperaturen werden daher in den nächſten Tagen
wieder beträchtlich anſteigen und können ſehr wohl die
Höhe wie in den ſehr heißen Tagen der Vorwoche er
reichen. Ein Wetterumſchlag iſt zunächſt noch nicht zu

erwarten.Ausſichten: Heiter, krocken, wärmer.
2 Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen
Müllabfuhr in Möckerling-Neubiendorf.

Eine ordnungsgemäße Müllabfuhr ſollte überall
durchzuführen ſein, auch bei uns. Das achtloſe Abfahren
von Schutt und Aſche in nahe Feldwege, z. B. am
Ausgange von Neubiendorf nach Crumpa, mag für die
Betreffenden bequem genug ſeit wie verſchandelt ſteht
aber ſolch ein Weg aus, und ſchließlich muß die ohnehin
läſtige Flugaſche der nahen Kohlengruben nicht noch mit
der vom Erdboden, zumal bei der jetzigen trockenen
Witterung, aufgewehten Aſche vermengt werden.
Warum ſich in unſerer wenig beneidenswerten Gegend
auch noch gegenſeitig das Leben ſchwermachen.

Arnimsrerh
Die Quelle wandert. Seitliche Verlegung der Anlage um zehn Meter.

Unterhalb des ſogenannten „Wäldchens“ am Stadt
park, am grünen Ufer der Saale, befindet ſich unter
rauſchenden Bäumen ein ſtilles Plätzchen. Zwei Bänke
flankierten ein Steinbecken, in das eine plätſchernde
Quelle ihr kühles Naß ergoß. Gern ſaß man hier
an heißen Tagen und der friedliche Ort gehörte zu den
Lieblingsplätzen des damaligen Regierungspräſidenten
Graf von Arnim, nach dem das Wäldchen auch
den Namen „Arnimsruh“ führte.

Der Frieden des ſtillen Ortes iſt in den letzten
Jahren roh geſtört worden. „Arnimsruh“ war r uh e
o s geworden. Gierige Hände brachen in den wilden
Zeiten des Jnflationswahnſinns die Bronzeplakette des
alten Präſidenten aus der Steinplatte, riſſen das
metallene Löwenmaul ab, das dem Becken Waſſer
ſpendete und bei einem ſkrupelloſen Alteiſenhändler
werden die Stücke ihr unrühmliches Ende gefunden
haben. Die Quelle wurde wieder hergeſtellt, wenn
gleich jetzt das Waſſer aus einem ſteinernen Tier
kopf kam und das Rund auf dem Denkſtein nur die
Bezeichnung „Arnimsruh“ aufwies.

Doch noch immer fand „Arnimsruh“ ſeine Ruhe
nicht wieder, denn im März des vergangenen Jahres
zerſtörte rohe Gewalt wieder die eine Anlage, riß
die Steine auseinander und zerbrach das aſſer
becken, welches den ſprudelnden Quell auffing. Lange
lagen die traurigen Ruinen da, ehe man den Ort
wenigſtens proviſoriſch wiederherſtellte. Ganz in
den urſprünglichen Zuſtand konnte man ihn nicht
verſehen. Das Waſſer drang auch ſeitlich aus der
Erdwand, ſuchte ſich ſelbſtändig Wege über den Juß

pfad und das ſtille Plätzchen war meiſt ſumpfig und
ſchmubig.Run endlich ſoll „Arnimsruh“ wieder ſeine Ruhe
erhalten, und zwar will die Stadt gleich ganze Arbeit
leiſten, indem ſie die Quelle von der bisherigen
Stelle etwa 100 Meter nach Norden ver
ſegt, wo durch das Einmünden mehrerer Wege ein
größerer freier Platz entſtanden iſt. Faſt ver
borgen unter Bäumen und Gebüſch ſtand hier eine
kleine Steinbank, nie benutzt und kaum bekannt. Sie
hat ihren alten Platz aufgeben müſſen und ſtädtiſche
Arbeiter ſind jetzt dabei, in die ſteile Böſchung des
Hanges eine breite Breſche zu graben, die künftig die
Steineinfaſſung der Huelle aufnehmen ſoll. Schon im
Waſſer eines kleinen Grabens ſtehend, hacken ſie den
hier zu Tage tretenden Sandſtein weg, der von dem
Waſſer durchſickert wird, welches ſich dann auf der
tonigen Unterlage ſammelt.

Der Weg an der Alten Saale wird dräniert
werden, damit das dort zutage tretende Waſſer unter
dein Fußpfad ſeinen Weg zur Saale nehmen kann,
ſoweit es nicht von der neuen Quelle abgezogen wird,
die am neuen Ort aus der Bergwand ſprudelt. Jn
14 Tagen, ſo hofft man, wird die neue Anlage fertig
ſein und die Spaziergänger zu kurzer Raſt einladen.

Ein Merſeburger Künſtler, der Bildhauer Kopp,
wird einen neuen Gedenkſtein ſchäffen, der die Erinne
rung an den alten Naturfreund von Arnim wach
halten ſoll, und unter den rauſchenden Kronen der
alten Bäume wird hoffentlich wieder ein ſtilles Plätzchen

e das ſeinen Namen rechtfertigt: e s

ruh. E
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Beim Baden ertrurken.

S Meuſchau. Geſtern abend *87 Uhr ertrank die
9 Jahre alte Tochter Anna des Gemeindeſchäfers
Röhrüäg. Trotz der großen Anzahl der Badenden wurde
der Unfall nicht bemerkt. Es iſt anzunehmen, daß der
Tod durch einen Hitzſchlag herbeigeführt wurde. Alles
Suchen nach der Leiche war bis jetzt erfolglos. Möge
dieſer bedauerliche Todesfall allen Eltern eine Warnung
e ihre Kinder nicht in der freien Saale baden zu

aſſen.
80 Jahre alt.

S Meuſchau. In ſeltener geiſtiger und körperlicher
Friſche und Geſundheit kann am Sonntag, dem 22. d. M.,
die Witwe Luiſe Güttel, Meuſchau Nr. 29, ihren
80. Geburtstag begehen. Noch heute kann man ſie auf
ihrem Felde arbeiten ſehen. Der langfährigen Leſerin
unſerer Zeitung herzlichſten Glückwunſch!

Notlandung eines Flugzeuges.
Kötzſchen. Auf einem Rübenfelde in der Höhe

des Weges Kötzſchen Spergau ging kurz nach 11 Uhr
der Eindecker 765 der Lufthanſa infolge Benzin
mangels nieder, ohne Schaden zu nehmen. Das
Jlugzeug kam von Frankfurt (Main). Es geriet über
Thüringen in ſtarke Stürme, die den mitgeführten
Benzinvorrat ſtark beanſpruchten. Der Pilot über
flog auf der Suche nach einem geeigneten Landungs
platz, unſeren Ort und die Beunger Kohlengrube,
um dann auf einem Rübenfeld glatt zu banden. Das
Flugzeug führte 4 Paſſagiere mit, unter denen ſich
2 Franzoſen befanden. Nachdem der Apparat von

Schkeuditz aus mit Benzin verſorgt worden war,
trat er ſeine Weiterreiſe an. Die Notlandung
war eine Senſation für Kötzſchen und lockte eine
große Menſchenmenge an. Leider muß feſtgeſtellt
werden, daß viele der Schauluſtigen ſehr un
vernünftig waren: mit ihren Rädern und votor
rädern nahmen ſie den Weg durch bebaute Felder
und vernichteten die mit Fleiß gezogenen Früchte
der Landwirte ohne Notwendigkeit. Dieſe Sorte
Menſchen iſt aber ſehr ungehalten, wenn ihr ſolcher
Schaden zugefügt wird. Schließlich ſorgte ein
gerade in Kötzſchen anweſender Polizeibeamter für
Zurückhaltung der Schauluſtigen.

Generalverſammlung der Vereinigten Handwerker

Jnnung.
S Bad Lauchſtädt. Am Montag fand im Gaſthof

„Stadt Leipzig die außerordentliche Generalverſamm-
lung der Handwerker-Jnnung ſtatt, die gut beſucht
war. Obermeiſter F. Helbig begrüßte die Er
ſchienenen. Ehrenmeiſter Syndikus Voigt, Halle,
ergriff zu längeren Ausführungen das Wort. Es fand
die Aufnahme von vier neuen Mitgliedern ſtatt. Weiter
wurde die Begräbnisfrage erörtert. Es wird
ein Stertegeld von 100 Mark gewährt. Der Kaſſen
berichk ſtellte den guten Stand der Jnnungskaſſen
feſt. Nachdem der Haushaltungsplan durch
beraten worden war, wurden noch interne Angelegen
heiten beſprochen. Um 1 Uhr ſchloß ſich die Pfingſt
Quartalverſammlung an. Am Abend hielt der hieſige
Geſellenverein ein Kränzchen ab, bei dem die gute
Harmonie zwiſchen den Meiſtern und Geſellen zum
Ausdruck kam.

Das Laſtauto im Straßengraben.
s Schotterey. Als ein mit Papier ſchwer

beladenes Laſtauto aus Düſſeldorf nachts unſeren Ort
paſſierte, plaßte gegenüber dem Schwerdtſchen Gaſt
hof während der Fahrt ein Mantel und das Auto
wurde mit einem gewaltigen Ruck in den Straßen
graben geſchleudert, wo es einen Kirſchhaum glatt

Hon keiner ſchweren Ladung befreien und ein ande

Rad anb rigen SPfarrerwahl.
s Großgräfendorf. Bei der am Sonntag ſtatt

gefundenen Pfarrerwahl der Kirchenvertretung der
beiden Gemeinden Großgräfendorf und Schokterey
wurde Pfarrer Kühn, Neubiendorf, mit 28 Stimmen
gewählt.

Silberhochzeit.
S Großgräfendorf. Schmiedemeiſter Max Müller

und Frau, hier, begingen ihr ſilbernes Hochzeitsfeſt.
Dem Silberpaar würden viele Ehrungen zukeil.

Eine vortreffliche Badeanlage.
s Rodden. Schon ſeit vielen Jahren wurde der

Mangel einer ausreichenden Badegelegenheit im Orte
gerade während der Sommermonate ſchmerzlich
empfunden. Dieſem Ubelſtande iſt jetzt zur Zufrieden
heit aller Badeluſtigen in der glücklichſten Weiſe ab
geholfen worden. Die Gemeindeverwaltung hat ſogleich
nach Fertigſtellung des neuen Dorfteiches die Erlaubnis
zunt Baden im Teiche gegeben. In letzter Zeit iſt der
Teichgrund bekieſt worden, um möglichſt klares Bade-
waſſer zu erhalten. Durch Zufluß friſchen Quellwaſſers
wird ein gleichbleibender Waſſerſtand erreicht. Ein
Raſenhang unter ſchattenſpendenden Obſtbäumen bietet
Platz genug für alle, die Sonnen und Luftbäder lieben

Angenommener Haushaltsplan.
s Mehyhen. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde der Voranſchlag zum Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1930 einſtimmig angenommen bei
200 Prozent Grundvermögenſteuer.

Goldene Hochzeit.
S Kleinſchkorlopp. Das Ehepaar Gottfried

Winkler und Frau Clementine geb. Bliedtner feierte
im Kreiſe einer ſehr ſtattlichen Zahl von Kindern
und Kindeskindern bei voller Rüſtigkeit das Feſt der
goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung fand
im Hauſe ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde die
Ehejubiläumsgedenkmünge der evangeliſchen Kirche
W ein Geſchenk der preußiſchen Regierung über
reicht.

Ehrung des Gemeindekaſſenrendanten.
S Kleinſchkorlopp. Jnmitten von 12 Kindern und

zahlreichen Kindeskindern beging der Zimmerpolier und
Gemeindekaſſenrendant Gottfried Winkler und Frau
geb. Bliedtner am Freitag das Feſt der goldenen
Hochzeit. Uber 21 Jahre iſt Winkler Rendant der
Gemeindekaſſe. Aus dieſem Anlaß wurde ihm außer
zahlreichen Ehrungen und Geſchenken ſeitens der ganzen
Gemeinde auch eine Ehrung der Gemeindevertretung
zuteil, die in der feierlichen Überreichung eines koſt
baren Schreibzeuges beſtand. Möge unſer alter Rendant
bei beſter Geſundheit noch viele Jahre ſeines Vertrauens
poſtens walten

Aus unſerer Gemeindeflur.
S Kleinſchkorlopp. Die Heuernte iſt hier all

gemein ſehr gut ausgefallen, man hat dieſes
Jahr mehrfach ſo viel Heu, wie man voriges Jahr
Heu und Grummet zuſammen hatte. Es iſt daher zu
hoffen, daß baldiger Regen eintritt, damit auch die
Grummeternte gute Ausſichten hat. Regen tut hier
bitter not, insbeſondere brauchen die Rüben ihn dringend,
da ſie ſchon unter der vor der Hitze herrſchenden Kälte
nicht viel gewachſen ſind. Es macht ſich auch ſchon der
Laufkäfer bei den Rüben bemerkbar, der eine Wurzel
erkrankung vielfach hervorruft. Die Ausſichten auf
eine gute Obſternte ſind infolge der Raupen und
Blutlausplage dürftig.

Wagen e jert und abgeſperrt, ſo daß nur wenige bürger
es der Redner Pape in das Lokal hinein wollte wurde er

Bau 4 Monaten
N Röſſen. Wohl kaum eine andere öffentliche wodurch das Gelände eine Decke von guter Mutter

Arbeit des Zweckverbands Leung hat ſoviel Jnter
eſſe bei der Einwohnerſchaft in weiter Umgebung
erregt, wie der Bau des neuen Schwimm-
bades. Täglich und vor allem Sonntags kann
man viele Hunderte von Neugierigen beobachken, die ſich
vom Stande der Arbeiten ein Bild machen wollen. Wer
von Merſeburg aus einen Spaziergang nach Röſſen
oder Trebnitz unternimmt, der verſäumt auch nicht,
der entſtehenden Badeanlage einen Beſuch abzuſtatten.

Erſt vor etwa zwei Monaten begannen die erſten
Vorarbeiten zu dem Bau, indem rote Pfähle in die
Erde getrieben worden, ſo den Umriß des werdenden
Bades andeutend. Gleichzeitig ſäuberte man denweſtlich angrenzenden Teil des Koſſener Jagens vom

allzu ſtarken Unterholz, um ſo für ſpäter hier ſchöne
Naturparkanlagen zu bekommen.

Eifrig wird den Beſuchern die Möglichkeit er
wogen, vb wohl wirklich noch in dieſem Soinmer
hier Bademöglichkeit ſein wird, denn nur noch ein
knappes Vierteljahr iſt ja Badeſaiſon. Jndes ſind
ſchon die weſentlichſten Vorbedingungen erfüllt. Die
Bohrungen nach einwandfreiem Grundwaſſer,
mit dem das Schwimmbaſſin geſpeiſt werden ſoll,
zeigten gute Ergebniſſe, während die
bakterivlogiſche Unterſuchung desSaglewaſſers ein furchtbares Urteil
fand. So wird alſo die Waſſer verſorgung
des Bades durch Friſchwaſſer, welches aus
Tiefbrunnen, die nötigenfalls noch mit Filteranlage
verbunden ſind, gewonnen wird, erfolgen.

Augenblicklich ſind nun die Ausſchachtungs
arbeiten in vollem We W Man hat vonder Mitwirkung eines Baggers Abſtand genommen
und hat dafür Erwerbsloſe in großer Zahl eingeſetzt,
die ſomit produktive Fürſorge erfahren. Das ganze
50 70 Meter große Waſſerbecken iſt jetzt ſchon ge
T worden, zum Teil hat es bereits ſeine volle

iefe, da es ja nicht überall gleichtief werden ſoll,
ſondern eingekeilt wird in drei Abteilungen: eine
Schwimmbahn von 50 X 18 Meter, eine Nicht
ſſch wimmeranlage von 50 25 Meter und ein
flach auslaufendes Planſchbecken für die
Kleinſten von 50 27 Meter. Das Wegſchaffen
der ausgeſchaufelten Erde geſchieht mit Hilfe von
Feldbahnen, die das Erdreich nach dem ausgeholzten

erde be kommt.
Da die Erdarbeiten nahezu vollendet ſind, wird
in den nächſten Tagen bereits

mit den Betonierungsarbeiten begonnen
werden, die an die Beton- und MonierbauAG.,
Filiale Leung, vergeben worden ſind. Die Ausführung wird in Eiſenbeton erfolgen, um
Garantie zu haben, daß das Schwimmbecken im
Winter gleichzeitig zur Umwandlung in eine
Eisbahn geeignet iſt.

Sind ſo die Anlagearbeiten für das Bad ſelbſt
ſchon in ein entſcheidendes Stadium eingetreten, ſo
hat man jedoch auch für die notwendigen Ge
bäudebauten weſentliche Vorarbeiten geleiſtet
U. a. liegen am Ufer der Saale mächtige Berge von
Kies bereit. Man hat nämlich vom Grunde der
Saale große engen Kies gebaggertund ihn mit Hilfe von einer Transportanlage an
Land gebracht, ſich ſo billige Baumateriglien ver
ſchaffend. Mit Feldbahnloren wird der Kies nun
an ſeinen Beſtimmungsort, nördlich der Badeanlage,
wo die notwendigen Gebäude erſtehen ſollen u. a.
auch ein großer Reſtaurationsbekrieb gebracht.

Endlich hat man auch ſchon begonnen, die
Fußgängerbrücke über die Saale

zu bauen, die von der Firma Ph. Holzmann, Halle,
ausgeführt wird. An beiden Seiten der le,
etwas ſtromaufwärts von der Röſſener Fähre aus,
ſind die erſten Bohrungen abgeſchloſſen, die dazu
dienten, zu prüfen, vb das Erdreich geeignet ſei, die
Brückenpfeiler zu tragen. Nun hat man eine Bau
fähre auf der Saale montiert, von der aus die Brücke
ochgetrieben werden ſoll. Über das künftige Aus

e du Brücke berichteten wir bereits früher
ausführlich.

Uberblickt man das Gante, ſo kann man ſagen,
daß durchaus berechtigte Hoffnung beſteht, daß in
etwa 8 Wochen bereits Waſſer in dem großen Becken
ſein und ſich eine kühne Brücke über die Saale
ſpannen wird. Die übrigen Baulichkeiten werden
allerdings in dieſer Badeſaiſon kaum noch in Be
nutzung genommen werden können. Doch das iſt
ja fürs erſte auch einmal n Die Haupt
ſache: ſo ſchnell als möglich ein i ſin mit
einwandfreiem Waſſer! Und man wird es ſchaffen

Teile des Wäldchens und in die nächſte Umgebung
des Schwimmbeckens bringt, wo es verteilt wird,

4 Monate nach Vegnn der Arbeiten wird man das
erſte Bad nehmen können.

Kommunisten verhindern eine nafionalsozfalistische
Versamm lung

Eine Straßenschlacht in Teuchern
Teuchern. Für Monkag abend hatten die Natio

nalſozialiſten eine Verſammlung nach dem Gaſthof
„Zum Löwen“ einberufen, in der der Kreistagsabge-
ordnete Pape, Oſterfeld, ſprechen ſollte. Aus dem
ganzen Umland waren Nationalſozialiſten zu dieſer
Verſammlung zuſammengezogen worden. Die Kom
muniſten hatten die Abſicht, dieſe Verſammlung zu ver
hindern und zu dieſem Zwecke etwa 500 Parteigenoſſen
aus Teuchern und Umgebung auf die Beine gebracht.
Das Verſammlungslokal wurde von ihnen regelrecht

rſammlungsbeſucher durchkommen konnten. Als

ſamt zwei Begleitern angegriffen und von etwa
50 Kommuniſten abgeſchnitten. Sofort eilten aus dem
Verſammlungslokal Parteigenoſſen zur Hilfe herbei
und es entſpann ſich nunmehr

eine regelrechte Straßenſchlacht,
bei der es zahlreiche Leicht und Schwerverletzte gab.
Der etwa 50 Mann ſtarke Saalſchütz der National-

lokal zurück, und da die wenigen Landjäger und ſtädti
ſchen Polizeibeamten zu ſchwach waren, um die Ruhe
wiederherzuſtellen, wurde das Überfallkommando aus
Weißenfels herbeigerufen, nach deſſen Eintreffen etwas
Ruhe eintratk. Die Kommuniſten hatten inzwiſchen eine
Proteſtverſammlung auf dem Markte veranſtaltet, in
der ein Redner gegen Kapitalismus und Faſchismus
ſprach. Anſchließend wurden Schmährufe auf den Fa
ſchismus ausgebracht. Der Kreistagsabgeordnete Pape,

der leicht verletzt wurde, beſchränkte ſich nur auf eine
kurze Anſprache, und alsdann fuhr der Saalſchutz der

Nationalſozialiſten nach Weißenfels und Zeitz zurück.
Bei der Abfahrt warfen die Kommuniſten mit Steinen
und Bierflaſchen nach den Autos ihrer Gegner, ſo daß
die Schuzzpolizei eingreifen mußte. An den Kämpfen,
bei denen auch zwei Polizeibeamte durch Kommuniſten
verletzt wurden, beteiligte ſich auch eine Anzahl weib
licher Perſonen, die auf ſeiten der Kommuniſten mit
Latten und Knppeln fochten. Während die Ver
letzungen der Nationalſozialiſten meiſt leichter Natur

ſozialiſten zog ſich dann wieder in das Verſammlungs

GHSSÄnreg ma
Schweinezwiſchenzählung.

S Meyhen. Bei der am 9. d. M. ſtattgefundenen
Schweinezwiſchenzählunge wurden bei neun
zehn Haushaltungen 154 Schweine gezählt. Am 4. März
waren es 166, die Zahl der Schweine hat alſo ſeit dieſer
Zeit um 12 Stück abgenommen.

Vom Schulneubau.
S Rampitz. Der Schulneubau, der bereits vor einem

Jahre beſchloſſen wurde, iſt leider bis jetzt noch nicht zur
Ausführung gelangt. Es waren in dieſer Zeit zwei
Projekte beſchloſſen, und zwar das erſte mit 18 000 M.
und das zweite mit 38 000 M. Bei dem erſten Projekt
war keine Lehrerwohnung mit dabei Jm allgemeinen
iſt man hier mehr für das erſte Projekt infolge der
angeſpannten Finanzlage. Hoffentlich erfährt die Schul
baufrage ihre baldige Klärung!

Schweinezwiſchenzählung.
S Kötzſchen. Bei 220 Hektar GeſamtWeide und Acker

land, wovon 210 Hektar Ackerland ſind, wurden
322 Schweine gezählt in 83 Haushaltungen, am 4. März
waren es bei 76 Haushaltungen 298 Schweine.

Aus dem Geiſeltal.

Pfingſtfeiern.
Crumpa. Ein fröhliches Leben herrſchte während

des Sonntages, dem ſogenannten Kleinpfingſten, im
früheren Unter-Crumpa. Mit ſchmetternden Trom
petenklängen traten diesmal zwei Pfingſtgeſellſchaften,
und zwar die Crumpaer und Lützkendorfer, auf den
Plan. Es iſt erfreulich das erſtere es ſich trotz Aus
gemeindung nicht nehmen ließen, ihren Marſch durch
das frühere Unter-Crumpa, daß jetzige Lützkendorf,
guszudehnen. Die Lützkendorfer marſchierten erſtmalig
bis zur neuen „mutmaßlichen“ Grenze ihres Reiches,
um ſo gewiſſermaßen in ihre neuen Rechte einzutreten.
Das luſtige, ausgelaſſene Treiben der vor und hinter
den Feſtzügen herrennenden Clowns, die nach alter Sitte
mit ihrem Pappſchläger Schläge an die Einwohner
ſchaft austeilten und dabei ſogar in die Häuſer liefen,
erweckte allgemeine Heiterkeit. Angſtliche Kinder da
gegen ſchrien, als ginge es ihnen an den Kragen.
Beſchloſſen wurde Kleinpfingſten mit Tanzver
M en auf beiden Sälen in Crumpa und Lützken
orf

Nund um Querfurt.

Wohin ſoll die Schule gebaut werden?
O ObhauſenPetri. Mit beſonderem Intereſſe

verfolgt die Gemeinde den geplanten Schulneubau
wegen der gegenwärtig herrſchenden kritiſchen Wirt

ſchaftsverhältniſfe und ihrer hierdurch angeſpannten

ſind, wurden zwei Kommuniſten ganz erheblich verletzt.

des Schulvorſtandes zwecks Ankaufes des Sport
platzes zu beraten. Jn lebhafter Debatte wird dieſer
Ankrag mit 8. Stimmen bei einer Stimmenthaltung
abgelehnt. Die Verhandlungen zwecks Ankaufs des
Nelleſchen und Lautenſchlägerſchen Planes ſollen nun
wieder aufgenommen werden, um auf dieſem günſtig
gelegenen Gelände den Schulneubau auszuführen.

Aus dem Unſtruttar.

überfälle auf Frauen.
O Freyburg. Eine Frau M. aus Freyburg, die be

reits ſeit zehn Jahren bei einem Landwirt bei der Feld
arbeit mit hilſt, wurde auf einem ſchmalen Fußweg
zwiſchen Größnitz und Balgſtädt von einem Wegelagerer
von hinten gepackt. Frau M. ſetzte ſich zur Wehr und es
entſpann ſich zwiſchen beiden ein langer Kampf. Doch
ließen die Kräfte der Frau nach, und ſie fiel zu Boden.
Da Frau M. nicht aufhörte, um Hilfe zu rufen, ließ der
Unhold von ihr ab und fuhr mit ſeinem Fahrrad davon.
Ein zweiter Falle hatte ſich eine Stunde ſpäter in
Zſcheiplitz ereignet. Es iſt möglich, daß bei beiden Fällen
ein und derſelbe Strolch in Frage kommt. Hier war eine

Magdeburg, K

jungverheiratete Frau allein auf dem Kleeacker am Hill
raben beſchäftigt. Plötzlich näherte ſich ihr ein junger
ann mit einem Fahrrad, das er am Rande des Ackers

hinlegte. Hierauf warf er ſie zu Boden und, um ſie am
Schreien zu hindern, ſchob er ihr ein Taſchentuch in den
Mund. Von ſeinem weiteren Vorhaben wurde der Un
menſch nur dadurch abgebracht, daß fünf Geſpanne mit
Heu beladen vom e Rittergut gerade den Berg
herauffuhren. Dieſe nahmen zwar die Verfolgung auf,
doch war der Unhold, wahrſcheinlich in dem hohen Ge
treide, verſchwunden. Ein weiterer Fall hat ſich zwiſchen
der Gleinager Windmühle Tröllſch und Loh abgeſpielt.
Eine Frau, die mit n See m beſchäftigt war,
wurde plötzlich von einem Kerle mit einem Knüppel
bedroht. Die Frau warf die Hacke weg und lief, laut

ins Dorf. Da gerade die Pfingſtburſchen im
orfe herumzogen, beteiligten dieſe ſich an der Verfol

gung des ſauberen Burſchen r wurde auch
mehrere Male in Roggenfeldern geſehen, doch war er
dann wie vom Erdboden verſchwunden

Weißenfels und Umgebung.

Hochſaiſon auf dem Wochenmarkt.
Weißenfels. Jetzt kommt die Hausfrau urd

ihrem c nicht mehr in Verlegenheit. J
ungeahnten Mengen und Vielſeitigkeit gibt es jetzt
alles was Garten und Feld hervorbringt. Die
Preiſe ſind von ihrer Höhe von Tag zu Tag ge

und ſind erſchwinglich. So wurden a
ochenmarkt gezahlt: Kartoffeln 5, neue 18, Weiß

kraut 15, Rokkraut und Wirſing 25, Spinat 15,
Möhren, neue (Bund) 25, Zwiebeln (Bund) 10,Blumenkohl 40, Spargel 40—-65, Schoten 35,
Gurken 25—40, Salat 5, Radieschen 6-—10, Rettiche
10——15, Kohlrabi (neuer) 5--10, Rhabarber 8—10,
Tomaten 35——60, Stachelbeeren 10, Erdbeeerxn
50——60, Kirſchen 25, grüne Bohnen 25—385, Apfel
40-—60, Bananen 60, Apfelſinen 20--25, Zitronen
(ſehr im Preiſe geſtiegen) Stück 10-12, Landbutter
75—80, Molkereibutter 90—95, Landeier 11. Kiſten
eier 8—-9, chineſiſche Eier 728, Quark 30, junge
Tauben 60—75, Hühner und Hähnchen je Pfd. 100,
Enten 120. Seefiſche 50—60, Karpfen 160, Schleie

180, Aale 220. Milbenkäſe 10, Kräuter- und Land
käſe 10—15. Ferkel waren verhältnismäßig gut ver
treten und wurden das Paar mit 65——80 M. ſchlep
pend gehandelt.

b

Aus der Stadt Halle.
Tagung des Verbandes ſelbſtändiger

Buchbinder der Provinz Sachſen.
f Halle. Am Sonnabend und Sonntag hielt der

Verband ſelbſtändiger Buchbinder der Provinz Sachſen
hier ſeinen Verbandstag ab, verbunden mit der Feier
des 20jährigen Beſtehens. Eingeleitet wurde er durch
eine Sitzung der Obermeiſter und der Delegierten, in
der Bundesangelegenheiten beſprochen wurden. Zur
Feier des 20jährigen Beſtehens fand am Sonnabend
ein Begrüßungsabend ſtatt, wobei die halliſche Jnnung
dem Verbandsvorſtand ein Tiſchbanner überreichte.

Der Verbandstag wurde am Sonntagvormittag vom
Vorſitzenden Ernſt Seyfarth, Magdeburg, eröffnet, der
die zahlreichen Delegierten aus Bikterfeld, Delitzſch, Eis
leben, Eilenburg, Erfurt, Halle, Halberſtadt, Naum
burg, Nordhauſen, Magdeburg, Merſeburg,
Oſchersleben, Stendal, Weißenfels, Mühlhauſen
und Zeitz, ſowie den Vertreter der deutſchen Buch
binderJnnungen und den Handwerkskammer-Präſi
denten Zwanzig, Halle, die Ehrenobermeiſter Bieleret Erfurt, und Alexander Schmidt
n nrß begrüßt. Aus dem Geſchäftsbericht war

mzu entnehmen, daß auch das Buchbinderhandwerk
ſchwer unter der wirtſchaftlichen Kriſe zu leiden hat,
weshalb ein feſter Zuſammenſchluß dringend erforder
lich ſei. Der Vorſitzende berichtet ſodann über die
Verhandlungen mit dem Konſiſtorium in Magdeburg
über die Geſangbuch-Neueinführung. Leider ſind die
Wünſche der Buchbindermeiſter wenig berückſichtigt
worden. Das Konſiſtorium will das neue Geſangbuch
bereits zu Weihnachten ausgeben, während der Ver
band dies noch auf zwei Jahre hinausgeſchoben wiſſen
will, da im Verbandsbereich noch ein Beſtand von alten
Geſangbüchern im Werte von 40 000 Mark vorhanden
iſt. Die Ausſprache hierüber war äußerſt lebhaft, und
der Vorſtand wurde beauftragt, ſich beſchwerdeführend
an das preußiſche Kultus und Handelsminiſterium zu
wenden. Dem Antrage auf Einführung einer Sterbe
beihilfe im Bunde wurde im Prinzip zugeſtimmt.

In der lebhaften Ausſprache wegen der Lehrlinge
aus Druckerei-Buchbindereien kam zum Ausdruck, daß
man ihnen den Weg zur Geſellenprüfung freilaſſen
möge, wenn ſie die Anforderungen des Prüfungsaus
ſchuſſes erfüllen. Ein Antrag, der die Jnduſtrie ver
pflichten ſoll, dieſe Lehrlinge einer Zwiſchenprüfung zu
unterziehen, wurde angenommen.

Der bisherige Verbandsvorſtand wurde in ſeiner
Geſamtheit wiedergewählt. Der nächſtjährige Ver
bandstag findet in Halberſtadt ſtatt.

Reklameteil.

De Hilfsaletſon für die Obsthauer
Die 31. Vertretertagung des Verbandes der Obſt

und Gartenbauvereine im Bezirke der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen

fand am Sonnabendvormittag im Saale der „Sekt
kellerei“ in Freyburg (Unſtrut) unter ungemein
zahlreicher e der Vertreter der dem Ver
bande angehörenden Vereine ſtatt. Der Vorſitzende
der Odbſtbauabteilung, Major Schröder,
Wildenborn (Zeitz), bekonte, daß wir heute infolge E
des Nothilfeprogramms für die Landwirtſchaft voreinem etwas ehren Abſchnitt ſtehen. Wir dürfen
uns aber nicht auf die Hilfe der Regierung ver
laſſen; Uns kann nur die eigene Tatkraft,
die Selbſthilfe aus der großen Miſere rettem. Das
gelte auch ganz beſonders für den Obſtban und die
Obſtverwerkung, die noch nicht auf der Höhe wie die
anderen Zweige der Landwirtſchaft ſtehen. Techniſch
wie kaufmänniſch muß hier Jene Höchſtleiſtungen ge
ſtrebt werden. Die Tagung ſoll dazu beitvagen, dem
Obſtbau Wege zu zeigen, die ihm neue beſſere
Exiſtenzmöglichkeiten ſchaffen.

Oberlandwirtſchaftskammerrat Pat t loch, Halle
gab den Geſchäftsbericht. Auf verſchiedenen Arbeits
nern iſt es erfreulich vorangegangen. Auf die
Förderung des Abſatzes der Obſternten iſt das
Augenmerk beſonders gerichtet. Die Sorten und
Verpackungsfrage hat ſich auch gut entwickelt muß

Finanzlage. Die Gemeindevertretung hatte im Ver
folg dieſes Schulneubauprojektes über den Antrag

aber noch vervollkommnet werden. Mit der Schaffung
von Obſtmärktem ſind weſentliche Fortſchribte er

zielt. Un iel dürfe jetzt nicht ſein, große Mengen

e. nzu zeigen, daß wir min ebenſo ſchöneund ſchmachhaftes Obſt wie das Ausland m ge
fälliger. Aufmachung darbieten. Wir müſſen das
Ausland äbertrumpfen, ſonſt iſt alleArbeit umſonſt. Daß dies möglich iſt, beweiſen die
unter Regie der Landwirtſchaftskammer bereits ab
gehaltenen Obſtmärkte in rg, Halle und
Landwirtſchafthammerrat Wagner, Bonn, ſprach
über „die Neugeſtaltung des Obſtabſatzes nach den
in der Rheinprovinz gemachtew Erfahrungen“. Auch
dieſer Vortragende betonte, daß wir uns mit aller
We umſtellen müſſen: Viel weniger Obſtſorten,
tadelloſes Obſt, ſaubere entſprechende Verpackung,
ſtraffere Organiſation, vor allem beſondere Kon
zeſſivnen dem Großhandel gegenüber und Schaffung
bon entſprechenden Obſtlagerräumen. Dr. Poltzer,

n n eperwer ies in überzeugenderWeiſe, wie durch das Süßmoſtweſen auch das ge
e und ſelbſt Fallobſt zu einer guten Einnahme
guelle für den bau wird, außerdem aber die
Menſchheit mit einem wirklich guten und geſunden
Volksgetränk verſehen werde. Der Direktor der
Gärtnerlehranſtalt in Freyburg, Lübben, ſprach
über ſeine Erfahrungen auf dem Gebiete der Süß
e de Major Schröder Wildenvorn,ſchloß die gehaltreiche Tagung

mee
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„Anſer Benzin geht zu Ende!“
Verhängnisvolle Fahrt im Poſtauko

Von Arn
Nur an zwei Tagen der eengliſchen Poſtautomobilen e antt

weg der W

im T. Wegner.

eiſe vom Kaſpiſchen

iſt den arabiſchen und
d

kannte
D. Wegner ein ſolches „Verliewen“.

ſchnitt ſeinem neueſten Werk Am Kreus
e Meer

zum Nil, entnommen das dieſe Tage im Volksverband
der Bücherfreunde
e

WegweiſerVerlog G. m. b
(380 Seiten,

RM.)illuſtriert, in Halbleder gebunden 2,90
Der letzte Frühlingsregen ſiel. Es war

H.

weich

zwei
Wochen ſpäter, hundert Kilometer vor der ſyriſchen

Minuten löſte das Waſſer dieGrenze. Jn wenigen
Erde auf. Die Ebene verwandelte ſich in einen glit
ſchigen Spiegel, dicke Erdwülſte klebten an den Gummi
reiſen, die Schollen aufwarfen wie ein Pflug. Wir
mußten umkehren,
Weg zu ſuchen.
Regen hatte alle Sp
Automobil war mehr

uren verlöſcht.
zu ſehen.

um weiter öſtlich einen ſteinigeren
Aber wohin uns wenden? Der

Kein anderes
Für die Rückfahrt

hatte ich mich einer Pilgerkarawane angeſchloſſen, und
als eingiger Europäer hockte ich unter den Mohamme

an Bruſt alle Wagen füllten, um
über Beirut auf dem Seewege Mekka zu erreichen.
Wie ſieht eine moderne Pilgerkarawane aus? Sie
beſitzt weder teppichgeſchmückte Kamele noch verhängte
Sänften oder ballenbeladene Eſel, deren e rer

re
Maſchinen
Aber ihre

uf den Pol

danern, die Bruſt

Glockenton die Stille
Pilger jagen auf dem Rücken der eilenden
Europas dahin, ihre Glocke iſt die Hupe.
Geſtalten, mit untergeſchlagenen Beinen a
ſtern der Wagen hockend, die Waſſerpfeife im Mund,
ſind noch immer phantaſtiſch. Weißgekleidete Inder
aus Bagdad mit grauen Bärten und altertümlichen
dicken Spazierſtöcken ſitzen n
braunen Schlangenaugen
mänteln. Bis unter das Dach vollgebunden, ſchwan
ken auch die Automobile wie mit Packtaſ

immer raſten wir rückwärts,
„Unſer Benzin geht zu

Jammernd blickte der Fahrer auf das Tacho
Kilometer rückwärts, und wir

Die Geſichter

Kamele dahin. Noch
ohne eine Spur zu erkennen.
Ende.“
meter. „Noch zehn
kommen nicht mehr nach Damaskus.“

ſterten ſich. Es war nicht an
naſſen Ebene mit einem Stück

Brotes als Wegzehrung die Nacht zu ver
einem ungewiſſen Schickſal überlaſſen. Kürz-

lich mußte ein engliſches Flugzeug aus Kairo, das
Kompaßſchadens die Richtung verlor,

aus Mangel an Benzin in der Wüſte niedergehen.
Als das Flugzeug nicht zur feſtgeſetzten Zeit in Bag

ſandte man ein ganzes Geſchwader von
Aber auf der weiten, in der Sonne

ſlimmernden Erdfläche konnten ſie nichts entdecken.
fand man die überlebenden, die

Lage
Riedrig lag der ſlache Regenhimmel

über der Erde, dicht legte ſich die Ebene darunter, als
zwiſchen zwei zufallenden Buchſeiten

nte das an die Weite gewohnte
Auge der Araber den fernen blaſſen Strich einer

Aber ſie war vom Sturm um
duinen hatten ihren

Mißgeſtimmt betrach
der unſere

Nebel

aller Reiſenden verdü
genehm, inmitten der
trockenen
bringen,

infolge eines

dad eintraf,
Fliegern aus.

Erſt nach vier Tagen
dem Verdurſten nahe,
ergeben hatten.

flüchteten wir
dahin. Endlich erkan

Kilometertafel.
gebrochen oder die Hände der Be
Eiſenmaſt abſichtlich verbogen.
teten wir die gelbe,

der Wüſte durchzieht.

ſich hoffnungslos in ihre

ſchlammige Erde, in
Radſpuren von neuem verſanken, als fern im
ein Schatten vorüberhuſchte.
rotes Kopftuch herab
Wir raſten darauf zu
blick glaubten wir, den
Automobils zu verli
wurde vom Winde mit fortgeriſſen.

von Angſt getrieben, bis wir die Karawane
Aber die Sorge verließ uns nicht

Wie lange würde unſer Benzin reichen?
Hinter der ſyriſchen Grenze war die Ebene ein ein

Schlamm. Die Pfützen ſpritzten bis
in unſere Geſichter, und wir rauſchten durch kilometer
lange Waſſerflächen wie ein Schiff
hammed!“ beteten die arabiſchen Pilger hinter uns
und flehten zu Gott, er möchte das Benzin vor Damas
kus nicht alle werden laſſen. Jmmer wilder ſchleuderte

Menſchen und Gepäckſtücke ſchmerzhaft
„O, ſo betet doch!“ rief der

das Steuerrad zu
o Huſſein, o Ali!“

pheten
Unſere

liegen,
wieder erreichten.
mehr.

ziges Meer von

der Wagen,
durcheinanderwerfend.
Fahrer verzweifelt, kaum noch fähig
halten. „O Allah, o
Die Pilger fuhren fort, die Namen aller Pro

eren.

Mohammed,

wild in die kühle Dämmerung zu ſchreien.
Maſchine brüllte wie ein Torpedo und ſchoß von neuem
durch das Waſſer davon.
Nacht, hielten wir, vor
vor den Gärten vo
mehr rückte der Wa
verbraucht.

o
e

n Damaskus.
gen weiter.

S

eben Arabern mit ſchwarz
in weiten Fledermaus

chen beladene

Ein Araber riß ſein
und ſchwenkte es in den Wind
wie Schiffbrüchige. Jeden Augen

ſchwachen Schatten des fernen
Das flatternde Kopftuch

Wir ließen es

„O Allah, o Mo

Endlich, mikten in der
Froſt und Hunger ſtarr, dicht

Keinen Fußbreit
Unſer Benzin war

Nehmt Riüfcksſcht auf cen Rundfunk

Bekämpfung der
Runcfunkstörunsen in Merseburs

Eine Funkhilfe gebildet.
Störungen ihrer Geräte dadurch beitragen, daß ſie das

Gerät d
Für die Bekämpfung der Rundfunkſtörungen liegt

ein öffentliches Intereſſe vor. Wie in anderen Orten
des Mitteldeutſchen Sendebezirks, iſt deshalb auch in
Merſeburg zur Bekämpfung der Rundfunkſtörungen
eine Funkhilfe gebildet worden.

Die Funkhilfe dient der örtlichen Bekämpfung
der Empfangsſtörungen im Rundfunk; ſie iſt eine ge
meinnützige, völlig neutrale Ein
richtung; ihre Hilfe wird koſtenlos durch Beratung
gewährt. Für den Ortszuſtellbezirk des Poſtamtes
Merſeburg ſind 6 Funkhelfer und 1 Obmann von der

OPD. beſtellt worden.
Die Funkhilfe hat die Aufgabe, mit den Störern und

Geſtörten perſönlich in Verbindung zu treten und alles
zur Beſeitigung der Störungen zu veranlaſſen Hierzu
bedarf ſie hauptſächlich der Mithilfe der Beteiligten. Die
Angehörigen der Funkhilfe ſind im Beſitze von Perſonal
ausweiſen mit Lichtbild und Dienſtſtempel der Poſt
behörde Die Ausweiſe ſind im allgemeinen von den
Betreffenden unaufgefordert vorzuzeigen.

Die in Merſeburg in letzter Zeit häufiger auftreten
den Rundfunkſtörungen rühren hauptſächlich von
hochfrequenten Schwingungen her, die von elektri
ſchen Haushaltungsmaſchinen Staub
ſaugern, Heißlufterzeugern, Nähmaſchinen, Maſſageappa
raten, Ventilatoren, Heizkiſſen oder auch gewerb
lichen Betriebseinrichtungen elektri
ſcher Art ZahnBohrmaſchinen, Haarſchneide
maſchinen, Röntgenapparaten, Blinklichterzeugern, Mo
toren ſowie ſchließlich von den gefährlichſten aller
Rundfunkſtörer,

dem HochfrequenzBeſtrahlungsapparat,
ausgehen. Oft kennen die Beſitzer die unangenehme
Nebenwirkung gar nicht, die von ihrem elektriſchen Ge
rät in die Ferne geht, weil ſie ſelbſt niemals etwas
davon merken, es ſei denn, ſie ſind ſelbſt Beſitzer eines
Funkempfangsgerätes, Unbewußt verſündigen ſie ſich
fortgeſetzt gegen die Beſtimmungen des Bürgerlichen
Geſetzbuches, die vom Beſitzrecht und vom Schutze des
Nachbarrechtes handeln. Es ſind die g8 8658 bis 862
und 906 des BGB.

Abſichtliche Störer kommen ſogar noch

mit dem Strafgeſetz in Widerſtreit,
das im S 19 des Geſetzes über Fernmeldeanlagen oom
14. Januar 1928 ausdrücklich abſichtliche Stö rungen
des Funkempfangs verbietet und mit emp-
find lichen Strafen bedroht.Da die meiſten Benutzer rundfunkſtörender Geräte,
abgeſehen vielleicht von Arzten uſw. mit denen beſondere
Abmachungen getroffen werden, dieſe täglich ſelten mehr
als zwei bis dreimal für je 10 bis 20 Minuten (mehr
iſt unbedingt ſchädlich bei den Heilgeräten) betreiben,
wird es bei gutem Willen den Beteiligten im all
gemeinen ohne weiteres möglich ſein, außerhalb der
Hauptrundfunkzeiten zu bleiben. Die geſetzlichen Be
ſtimmungen treten alſo nur für die Gleichgültigen oder
für die wenigen, denen der gute Wille, auf die All
gemeinheit der Rundfunkhörer Rückſicht zu nehmen, fehlt,

in Kraft. eGlücklicherweiſe gibt es Mittel, die n elektri

Allerdings müſſen ſie an den ſtörenden Geräten und Ma
ſchinen ſelbſt angebracht werden, wenn ſie volle Wirkung

haben ſollen.
Dieſe Mittel beeinträchtigen dieeigentliche Wirkungder elektriſchen Ma-

ſchine oder des elektriſchen Hausgerätes
nicht. Jhr Zweck iſt ja nur der den nebenbei ent
ſtehenden elektriſchen Schwingungen hochfrequenter Natur
den Weg in das Starkſtromnetz oder in den umgebenden
Luſtraum zu verſperren Kondenſatoren und Draht
ſpulen ſind die einfachen Hilfsmittel, die, bald einzeln,
bald in ein einfaches Gehäuſe zuſammengebaut, zur Ver
wendung kommen und von Fall zu Fall den Verhält
niſſen angepaßt werdet müſſen.

Jeder Beſitzer eines elektriſchen Gerätes vor
genannter Art handelt daher im eigenſten Intereſſe
wenn er einen ſolchen Skörſchutz an ſeinem Ge
rät anbringen läßt, weil er ſich ſonſt der Gefahr
ausſetzt, unter größeren Koſten gerichtlich dazu
gezwungen zu werden.

das iſt an Werktagen in den Zeiten von 162 bis 18 und
19 bis 22 Uhr, an Sonn und Feiertagen von 11 bis
18, 1634 bis 18 und von 1922 tnehmen. Es wird ſelten nötig ſein, daß unbedingt zu den
angegebenen Zeiten die Behandlung mit dem
folgen muß.ſehr wohl auch Beſtrahlungsgerät und Rundfunk neben
einander beſtehen können.

ſich nächſt der Preſſe zu einerwickelt, die in der heutigen Zeit nicht wegzudenken
iſt. Es kann daher nicht angehen, daß den Hörern der
Empfang durch örtliche Störungen zeitweilig unter
bunden wird, die ſich nach menſchlichem Ermeſſen ohne
große Geldopfer beſeitigen
Stellen (Poſt und
durchgreifend vorbeugende Maßnahmen getroffen worden.
Sollten die oben genannten Skörungen nicht unter
bleiben, ſo iſt den Hörern anheimgeſtellt ſchriftlich eine
kurze Mitteilung an das Poſtamt Merſeburg (Funkhilfe)
oder an die Ort liche Funkhilfe zu ri
hervorgeht, um welche Art von Störungen es ſich handelt
in welcher Zeit ſie auftreten wer der Störer iſt (ſofern
er ſicher bekannt iſt, ob mit ihm ſchon verhandelt worden
iſt und mit welchem Erfolg.

Schritte unternimmt, da die Anforderungen, die an die
Funkhilfe geſtellt werden, groß ſind und die Arbeit von
den Funkhelfern freiwillig geleiſtet wird.

Beratungsſtunden eingerichtet, wo ſich jeder Hörer in
techniſchen und rechtlichen
hoken kann. Die Zeiten und der Ort werden W P den

Bt.

ſchen Geraten ausgehenden Störwellen zu unterdrücken.

nicht gerade in den Hauptſendezeiten des Rundfunks,

Uhr, in Gebrauch

erät er
Bei einigermaßen gutem Willen werden

Jeder von ehrlichem Gemeinſchaftsgeiſt und wirk
licher Achtung für die Rechte ſeines Nachbarn be
ſeelte Mitbürger wird ſein Verhalten künftig hier
nach einzurichten wiſſen.

Der Rundfunk hat ſeine Exiſtenzberechtigung. Er hat

Großmacht ent

laſſen Von den beteiligten
endegeſellſchaft) ſind in letzter Zeit

ten, aus der

Es iſt dringend erwünſcht, das der Geſtörte erſt ſelbſt

In abſehbarer Zeit werden (etwa monatlich einmal

Fragen koſtenlos Auskunft

Welße Wand

Tragödie der Liebe.
Ein umfangreiches und ebenſo ſehenswertes Pro

gramm erwartet die Beſucher der Kammer licht
ſpiele in dieſen Tagen zwei Teile des Filmwerks
Tragödie der Liebe füllen den Spielplan voll

Aus Der Bildſtreifen iſt für Merſeburg zwar neu,
ſeine Entſtehung ſcheint allerdings nicht jüngeren
Datums zu ſein, was für die Qualität ſeiner Wieder
gabe aber hier kein Hindernis bedeutet. Eine myſteriöſe
Mordgeſchichte zieht ſich wie ein roter Faden durch die
ganze Handlung, das Rätſelraten der Exekutive, das
Streben der verwitweten Gräfin, den Mörder ihres
Gatten ausfindig zu machen, bringt einen reichen
Bilderwechſel von Hintertreppenromantik, Schaubuden
milien und eleganter Welt auf die Flimmerwand, bis
ſich dann im Schlußakt alles ganz wohlgeordnet löſt.

Selbſt wenn das Manuſkript des Autors nach dem
Geſchmack des Publikums Hier und da Lücken aufweiſt,
ſo folgen die Beſchauer dem Film trotzdem mit größter
Spannung, nicht zuletzt iſt das der großen Kunſt Emil
Jannings zu danken, der den Ringkämpfer Ombrade
in ſeiner tierhaften Kraft und ſeinem vulkaniſchen Zorn
mit meiſterhaſter Zeichnung gibt. Jhm ebenbürtig iſt
Erika Gläßner als Muſette. Sie iſt die notoriſche
gewiſſenloſe Dirne, gemein, verderbt, ohne einen Funken
beſſeren Denkens. Schon allein wegen der Darſtellung
der beiden Genannten iſt der Film ſehenswert. Dazu

werden noch zwei humoriſtiſche Einakter geboten.

Brieftaſten der Redaktion

e ewahr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
1000. Bewerbungen ſind an das Polizeipräſtdtum

Weißenfels oder an die Polizeiſchule in Burg zu richten.
Bewerber müſſen zwiſchen 18— 22 Jahre alt ſein. Dem
Geſuch iſt beizufügen: Geburtsurkunde (Abſchrift),
Schulabgangs und Lehrzeugnis, polizeiliches Führungs
zeugnis, Geſundheitsbeſcheinigung der Ortskrankenkaſſe
Und die vom geſetzlichen Vertreter unterſchriebene Ew
laubnis zur Verpflichtung für zwölfjährigen Dienſt.

L. M. Unter „Abzahlung unter Eigentumsvor
behalt“ haben wir kürzlich einen längeren Artikel ver
öffentlicht, der Jhnen mehr ſagt als eine kurze Aus

Tageszeitungen bekanntgegeben.

Jn Jena fand die Jahreshauptverſammlung der
Gruppe Provinz Sachſen Anhalt Thüringen im Reichs
verband IJnduſtrieller Bauunternehmungen ſtatt.

Die Verſammlung beſchäftigte ſich eingehend mit
den aktuten Fragen der Bauwirtſchaft. Wenn
ſooft die Forderung nach einer Preisſenkung
auch in der Bauwirtſchaft erhoben iſt, ſo iſt
bei Nachprüfung der Urſachen der Baukoſten zu berück
ſichtigen, daß die Kapitalbeſchaffung mit
hohen Hypothekenzinſ

edie reiſe weſentliche Reduzierungerfahren haben und die Bauarbeiterlöhne es das

tarifliche Schlichtungsweſen keinen Abbau erfuhren.
Die Bauinduſtrie ſelbſt iſt mit allen Mitteln be

müht, das Ziel der Erreichung des „angemeſſenen
Preiſes“ weiter zu verfolgen.

Die Konjunkturhemmun gen zu beſeitigen,
wird in erſter Linie Aufgabe von Reich, Ländern und
Kommunen ſein. das Sparprogram m hat ſich
allzu ſehr zu einer Kürzung der Sach aus
gaben ausgewirkt und iſt am laufenden Per
ſonalaufwand vorbeigegangen. Die öffentlichen Aus

weſens o der öffentlichen Bautätigkeit.

Außerdem können aber die Beſitzer hochfrequenter Be
ſtrahlungsgeräte vorbeugend zur Verringerung der

w.

Zulaſſung zur Ausführung von Eiſenbetonarbeiten.

beſonders käh
ß

gaben für Bauzwecke ſind nicht nur Luxusgausgaben,
wie dies jetzt angenommen wird, auch vor dem Kriege
betrug der Produktionsumfang des öffentlichen Bau

Die Ver
ſammlung wandte ſich gegen das überhandnehmen von
Auftragserteilungen für Eiſenbetonarbeiten an nicht
leiſtungsfähige und ausreichend vorgebildete Firmen
und verlangt die Schaffung von Beſtimmungen für die

kunſt. Laſſen Sie ſich den Artikel in unſerer Redak
tion geben.

Mitteſceutsehiancis Bauincdustrie fordert
Efster-Saole- Kanal

Preisſenkung in der Bauwirtſchaft.
Endlich hat ſich die Verſammlung mit einer für

das geſamte mitteldeutſche Wirtſchaftsleben außer
ordentlich wichtigen Frage: den Baubeginn des Süd
flügels des Mittellandkanals wieder beſchäftigt und
eine Reſolution angenommen, die wir im genauen
Wortlaut folgen laſſen:

„Mit Befremden nimmt die Verſammlung davon
Kenntnis, daß der Baubeginn des Elſter Saale Kanals

orden iſt und andere Kanal
en vorgezogen werden
m tsverträge

itt iſt, maßgebend für de
fortigen Baubeginn ſein.
entſtandenen Zweifel ſind durch Vergleich mit anderen
dem Verkehr übergebenen Kanalſtrecken gegenſtands
los. Der mitteldeutſche Güteraustauſch verlangt den
ſofortigen Baubeginn des Südflügels. Einem ſomit
allgemein volkswirtſchaftlichen Erfordernis muß die
Regierung Rechnung tragen durch Bereitſtellung der
für den Kangalbau erforderlichen Mittel. Wiederholt
macht die Bauinduſtrie auf dieſe Notwendigkeiten auf
merkſam und ſtellt ſich in die Reihen der großen Zahl
von Städten, Gemeinden, Kreiſen, Kammern und
anderen Organiſationen des Wirtſchaftslebens, die den
Baubeginn des Südflügels für ein Gebot der Stunde
halten.

Bei Erledigung der Regularien würden die bis
herigen Vorſitzenden: die Herren Bauingenieur Direktor
E. Lingesleben und Direktor Brandſtetter (Fa. Wayß

Freytag AG.) einſtimmig wieder gewählt.
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Stadt und Handwerk Stendal rüſten zum Empfange
des 10. Mitteldeutſchen Handwerkertages vom 21. bis
23. Juni 1930 in Stendal. Nur noch wenige Tage
trennen uns von dem mitteldeutſchen Handwerker
treffen, das vierzehn Tage nach dem Pfingſtfeſt in der
altmärkiſchen Hauptſtadt ſtattfindet.

Neun mitteldeutſche Handwerkertage: Magdeburg
1921 Weimar 1922 Erfurt 1923 Halle 1924
Magdeburg 1925. Nordhauſen 1926 Weißenfels
1927 Gera 1928 Bernburg 1929 haben in
ſteter Steigerung einen Maſſenaufmarſch des mittel
deutſchen Handwerks geſehen. Die Not und der Ernſt
der Zeit verpflichten gebieteriſch, daß auch Stendal
zu einer gewaltigen Heerſchau des Handwerks wird.
Dem Ernſt der Zeit entſprechend wird von allem
äußeren Gepränge abgeſehen werden. Schlicht und
einfach ſoll der Rahmen gehalten ſein, innerhalb deſſen
über die Lebensfragen eines ganzen Berufsſtandes ver
handelt werden wird. Die Stunden der Erholung und
Unterhaltung ſollen der Förderung des Gemeinſchafts
gefühls und der Zuſammengehörigkeit dienen.

Am Sonnabend, dem 21. Juni 1930, abends 8 Uhr,
findet in Klinkaus Feſtſälen ein Begrüßungsabend
ſtatt, an dem traditionsgemäß die feierliche Übergabe
des Bundesbanners, das nachmittags 46 Uhr in Sten
dal eintrifft, an die Ortsgruppe Stendal erfolgt.

Der Sonntag, der 22. Juni 1930, als Haupttag,
bringt die

öffentliche Handwerkerkundgebung
in Klinkaus Feſtſälen, die pünktlich 10 Uhr vormittags
eröffnet wird. Dieſe Kundgebung gewinnt dadurch be
ſondere Bedeutung, daß Reichsfinanzminiſter Prof. Dr.
Moldenhauer eine Anſprache übernommen hat. Den
Hauptvortrag hält der in weiten Kreiſen des Handwerks
bekannte und beliebte Schloſſerobermeiſter Francçois,
M. d. R., Magdeburg.

Am Nachmittag, um 3 Uhr, erfolgt gemeinſamer
Abmarſch vom Mark nach dem „Bürgerpark“, wo bei
Konzert einige Stunden der Unterhaltung gewidmet
ſind. Der Abend vereinigt die Tagungsteilnehmer in
Klinkaus Feſtſälen, im Hotel „Schwarzer Adler und
Café „Vaterland“.

Am Montag, dem 23. Juni 1930, beginnt als ge
ſchloſſene Veranſtaltung um 9 Uhr vormittags in Klin
kaus Feſtſälen die 9. ordentliche Hauptverſammlung
des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, wo die Bundes
arbeit für das kommende Jahr erörtert und feſtgelegt
werden wird. Ein Ausflug nach Tangermünde wird
den Abſchluß des Bundestages bilden.

Schon jetzt liegen Anmeldungen in großer Zahl
vor; auch zahlreiche Ehrengäſte haben ihr Erſcheinen
zugeſagt. Alle Anzeichen weiſen bereits heute darauf
hin, daß das Treffen des mitteldeutſchen Handwerks
in Stendal ſich wie die früheren Handwerkertage zu
einer gewaltigen Kundgebung geſtalten wird.

Handwerk und Einzelhandel

im Mai 19530a Zuſammengeſtellt auf Grund von amtlichen Be
richten im
Gewerbe.

Entſprechend der Lage der deutſchen Geſamtwirt-
ſchaft hat auch die Wirtſchaftslage des Handwerks gegen
über dem Vormonat kaum eine Veränderung, vor allem
keine Beſſerung erfahren. Wie dort, ſo ſind auch hier
wohl kleine, meiſt durch die Saiſon bedingte Belebungen
eingetreten, denen jedoch in anderen Gewerbezweigen

Verſchlechterungen gegenüberſtehen. Namentlich in
den Gegenden des Bergbaues und der Induſtrie ſind
die Verhältniſſe des Handwerks durch die erfolgten
weitgehenden Stillegungen und Betriebseinſchränkun
gen erheblich in Mitleidenſchaft gezogen worden. Ab
geſehen davon, daß infolge der ſich hierdurch ergeben
den Erwerbsloſigkeit der Arbeitnehmer die kommunalen
Laſten erheblich zugenommen haben und daher die
Gemeindeſteuerbelaſtung erhöht wird, wirkt ſich dieſe
ſtarke Arbeitsloſigkeit direkt und indirekt auch nachteilig
auf den Abſatz des Handwerks aus. Überwiegend wird
daher auf ein Nachlaſſen der Aufträge und damit der
Arbeits und Erwerbsmöglichkeiten hingewieſen. Be
lebungen des Geſchäftsganges ſind nur in den Hand
werksberüfen eingetreten, die für das Pfingſtfeſt be
ſonders in Anſpruch genommen wurden. So wird
beiſpielsweiſe für das Herren und Damenſchneiderei
handwerk berichtet, daß der Geſchäftsgang ſich entſpre
chend der Jahreszeit gehoben hat und die meiſten Be
triebe zur Zeit voll beſchäftigt ſind. Auch in den
Maler, Tapezierer, Polſterer- und Sattlerhandwerken
war die Beſchäftigung vereinzelt etwas belebter; jedoch
war die Beſſerung mit der in früheren Jahren keines-
wegs zu vergleichen. Das gleiche gilt für die Betriebe,
die im Frühjahr hauptſächlich durch die Arbeiten in der
Landwirtſchaft beſſere Beſchäftigung erhalten,
wie Schmiede, Schloſſer und Stellmacher. In dieſem
Jahr zeigten die Auftraggeber äußerſte Zurückhaltung;
Beſtellungen auf neue Maſchinen, Geräte und Werk
zeuge gingen faſt überhaupt nicht ein. Beſonders be
merkenswert war die für die Berichtszeit ungewöhnliche
Stille auf dem Baumarkt, die durch den Druck,
der vom Kapitalmarkt und den ungünſtigen Finanz-
verhältniſſen der öffentlichen Hand ausgeht, hervor
gerufen wird. Die Unſicherheit über die Bezuſchuſſung
von Wohnungsbauten, die Sparmaßnahmen der öffent
lichen Betriebe uſw. hinderten einen Aufſchwung der
Bautätigkeit. Auch die erneute Herabſetzung des Reichs
bankdiskonts vermochte noch keine belebende Wirkung
auszuüben.

Die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe führten
im Handwerk naturgemäß zu einem

weiteren ſtarken Preisdruck.
Die gegenſeitige ſtarke Konkurrenz ſowie namentlich die
Konkurrenz der Schwarz und Pfuſcharbeiter, durch die
dem Handwerk zahlreiche Aufträge entzogen werden,
beeinträchtigten die Preisgeſtaltung im Handwerk in
ſtarkem Maße. Erſchwerend kommt hinzu, daß die
Zahlungsweiſe der Kundſchaft ſchleppend bleibt. Selbſt
zahlungsfähige Kunden verzögern die Bezahlung der
Rechnungen. Schwierigkeiten in der Beſchaffung der
Materialien ſowie Anderungen der Materialpreiſe
werden nicht gemeldet. Die Zahl der arbeitsloſen
Arbeitnehmer war ungewöhnlich hoch. Nur im Be
kleidungs und Baugewerbe wurden Arbeitskräfte ein
geſtellt. Trotzdem war die Arbeitsloſigkeit unter dieſen
Arbeitern noch ſehr groß. Jn den metall und holz
ver arbeitenden Handwerken wurden zum Teil Arbeiter
entlaſſungen erforderlich. Über Lohnänderungen wird
nichts berichtet Deutſcher Handwerker- und Gewerbe

kammertag). eNach der geringen Beſſerung, die der April mit dem
Oſtergeſchäft für die Umſatztätigkeit wenigſtens mancher

preußiſchen Miniſterium für Handel und

Hanckwerkes meister der Gegenwart
Zum 10, Mitteldeutſchen Handwerkertag vom 21. bis 23. Juni in Skendal.

Die Zeit der Meiſterſinger iſt vorbei. Unſere
Meiſter ſchauen anders aus. Auch ſie ſchätzen ein fri
ſches, fröhliches Lied. Das weiß jeder, der im deut
ſchen Männergeſang ſich umhört. Doch das Singen im
Chor iſt Einordnung in unſer deutſches Volkstum,
Wurzel ſchlagen im Menſchſein nach des Tages Lauf.

Unſere Meiſter ſtehen mit beiden Füßen im Ge
ſchehen des Tages, unſerer Zeit. Die Werkſtatt iſt ihr
Reich, nicht aber ihre Welk. Jn der Werkſtatt ver
einen ſie Sinn und Kraft, um im Werkſtück zu ſchaffen,
was Pflicht und Liebe zur Arbeit gebieten. Doch nicht
allein Schaffende am Stück ſind ſie. Die Geſtaltung
der Werkſtatt ſelbſt iſt ihr Arbeitsinhalt. Einmalige
Geſtaltung der Werkſtatt und unveränderliche Erhal
tung ohne Neuerung ſind unmöglich, würden Urſachen
des Wirtſchaftstodes. Ständig gibt es in der Werk
ſtatt Umänderungen, Anſchaffüngen, kurz Anſpannung
an die Zeit, ihr Begehren, ihre Notwendigkeiten.

Die Zeit iſt unerbittlich; ſie fordert ihren Tribut.
Wer ihn nicht leiſtet, wer nicht erkennt, wie der Zeit

Rechnung zu tragen iſt, der ſpürt in ſeiner
erkſtatt, wie er dem Leben der Wirklichkeit fern und

ferner rückt. Er bleibt zurück, ſoſehr er ſich auch
müht. Die Werkſtatt iſt die Reſonanz ſeines Geiſtes,
ſeines Könnens. Zu dieſem Können gehört aber nicht
nur das Schaffende am Werkſtück, ſondern das Erfaſſen
der Möglichkeiten der Zeit. Unſere Zeit ſchreitet raſch
vorwärts, da heißt es Schritt halten!

Der Meiſter, der abends aus der Werkſtatt geht
und damit ſeiner Arbeit für den Beruf das Tagesziel
ſetzt, das iſt kein Meiſter unſerer Zeit, Feierabend in
dieſem Sinne gibt es nicht. Der Meiſter unſerer Zeit
ſtudiert nach „Feierabend“, was ſich in ſeinem Hand
werk Neues bietet. Die Hinweiſe ſeiner Fachſchriften
über neue Werkzeuge, neue Maſchinen, neue Arbeits
weiſen und den Wandel des Geſchmackes bilden ſein
eifriges Studium. Er Pprüft und wägt, was gerade für
ihn des Verſuches wert erſcheint. Auch das iſt ein
Meiſterſtück, herauszufinden, was von all dem Vielen,
das der Tag bringt, nützlich und gut und für ihn
brauchbar iſt. Geld iſt raſcher vertan; unrettbar ver
loren, wenn es „Lehrgeld“ war.

Unſer Meiſter ſitzt abends hinter ſeiner Buchfüh
rung. Wer ſchreibt, bleibt. Er ſucht ein Bild zu ge
winnen, das ihm ungeſchminkt ſeine jeweilige wirt
ſchaftliche Lage aufzeigt, das ihm die Fehlerquellen,
die ſeinen Betrieb mit unnützen Koſten belaſten, weiſt.
Die Buchführung braucht er aber auch, um dem Staate
zu erläutern, daß ſeine Einnahmen und Ausgaben
mäßig ſind.

So lebt der Meiſter von heute mit ſeinem Beruf.
Je älter er wird, deſto mehr iſt er mit ihm verwachſen,

Branchen des Ein zelhandels bedeutet hatte, hat
ich im Mai die Ungunſt der Wirtſchaftslage wieder
ich im Mai die Ungunſt der Wirtſchaftslage wieder faſt

überall im Detailgeſchäft voll ausgewirkt. Außer in der
nicht durchweg günſtigen Witterung iſt die Urſache
hierfür in der großen Arbeitsloſigkeit in Stadt und
Land und dem ſich daraus ergebenden immer ſtärker
fühlbaren Ausfall an Kaufkraft zu ſuchen. Sind aber
einerſeits die Umſätze unbefriedigend und befriedigt
auch die Zahlungsweiſe der Kundſchaft, worüber immer
wieder geklagt wird, nicht, ſo wird andererſeits wenig
ſtens aus einzelnen Plätzen über ſtark geſtiegene An
ſprüche des Publikums hinſichtlich der Warenauswahl
berichtet. Daraus ergibt ſich ein Zwang zur Haltung
großer Läger, die bei den überhohen Zinſen und an
deren Laſten die Rentabilität im Einzelhandel ſchwer
beeinträchtigen.

Die Umſätze im Textilwareneinzelhandel waren
uneinheitlich, teilweiſe etwas höher als im Vormonat;
überwiegend aber bleiben ſie hinter den Ziffern des
vorjährigen Mai zurück. Wenn auch die ſpäte Lage
des Pfingſtfeſtes hieran nicht ohne Schuld iſt, ſo iſt doch
der Minderumſatz im weſentlichen durch die ſchlechte
Allgemeinlage verurſacht. Auch die Lage im Schuh
wareneinzelhandel war uneinheitlich, überwiegend aber
ungünſtig. Vorzugsweiſe wurden die billigen Preis
lagen berückſichtigt. Auch im Lebensmitteleinzelhandel
war ein Minderumſatz zu der entſprechenden Zeit des
Vorjahres nicht zu verkennen. Die Preiſe zeigten bis
auf Molkereiprodukte teilweiſe eine leicht ſteigende
Tendenz. Jn Eiſenwaren, Haus und Küchengeräten
war das Geſchäft ſehr ruhig. Auch im Handel mit
Leder, Metall und Galankteriewaren haben ſich die
Abſatzmöglichkeiten verringert (Berlin, Bielefeld, Hal
berſtadt, Hannover, Zweckverband Bochum-Dortmund
h ilten WuppertalRemſcheid, Königsberg

tolp.).

Die Lage im Nahrungs und
Genußmitteigewerbe

HGK. Die Hoffnungen, die die Landwirtſchaft hin
ſichtlich der Entwicklung der Getreide und Futtermittel
märkte auf die neuen Maßnahmen des Reichsernäh-
rungs miniſteriums geſetzt hatte, ſind bisher nicht in
dem erwarteten Maße in Erfüllung gegangen. Die
durchgeführten Maßnahmen haben ſich bisher als un
wirkſam erwieſen. Nur Weizen, der infolge des Ver
mahlungszwanges immer knapper wird, konnte ſich im
Preiſe halten. Das Roggengeſchäft blieb flau, trotz
verbilligter Abgabe von Eoſin Roggen und trotz wei
terer Steigerung des Gerſtenzolles auf 12 RM. per
100 Kilogramm. Die Stützungskäufe konnten nur einen
Teil des Angebots aufnehmen. Da der Verfütterung
von Roggen gewiſſe Grenzen geſetzt ſind, kann nur
vergrößerter Verbrauch zur menſchlichen Ernährung
wirkſam mithelfen, ob dies aber ohne Zwang zu er
reichen ſein wird, muß bezweifelt werden. Auch der
Haferabſatz ließ zu wünſchen übrig; er ging im Mai
trotz der Erhöhung des Wertes der Einfuhrſcheine im
Preiſe zurück, weil nur ein Kontingent von 50 000 t
zur Ausfuhr freigegeben wurde, dieſes aber bald ver
griffen war. Das Futtermittelgeſchäft war e
gering, da bei reichlichen Niederſchlägen ſich die Weidenheſeneere gut entwickelt haben. Das ſtärkſte Hemm

nis für den Handel liegt in der Unſicherheit darüber,
daß die beſtehenden Verhältniſſe nicht plötzlich ge
ändert werden, wozu der Miniſter jederzeit ermächtigt
worden iſt. Die Lage der Mühleninduſtrie war nach
den Berichten der preußiſchen Jnduſtrie- und Handels
kammern im Monat Mai nicht gebeſſert. Der Roggen-
mehlkonſum iſt außerordentlich zurückhaltend. Auch das
Weißmehlgeſchäft ging zurück, da ſeit der letzten Zoll
erhöhung die Weltmärktpreiſe auch in dieſem Artikel

wird der Beruf der Kraftboden, aus dem er ſchöpft;
nicht allein um des Lebens und ſeines Unterhaltes
willen, ſondern auch die Quelle, aus der er die Befrie
digung ſeines Lebensinhaltes gewinnt.

Die Werkſtatt iſt das Reich, nicht aber die Welt des
Handwerksmeiſters. Er iſt in ſeiner Werkſtatt mit der
Geſamtheit des Handwerks verbunden. In den Genoſ
ſenſchaften berät er mit den Kollegen über Einkauf
und Abſatz. Jn den Kreditgenoſſenſchaften hat er ſich
eigene Bankinſtitute geſchaffen, die ſeine Erſparniſſe
verwalten und ihm bei Bedarf Kredit gewähren. Um
vor Krankheit und vor Not im Alter geſchützt zu ſein,
hat die Geſamtheit des Handwerks eigene Verſicherungs
anſtalten gegründet, die von vertrauenswürdigen Kol
legen in ihrer Geſchäftsführung beaufſichtigt werden.

Die Jnnung, eine Urzelle handwerklichen Zuſam
menſchluſſes, dient der fachlichen Förderung und der
Pflege des Lehrlingsweſens. In der Ortsgruppe des
Handwerkerbundes treiben die Meiſter praktkiſche Wirt
ſchaftspolitik. Durch ſie wehren ſie ſich gegen die An
griffe, die immer erneut vorgetragen werden, um die
Vorausſetzungen zu zerſtören für handwerkliche Tätig
keit überhaupt. Durch den Aufbau der maächtvollen
Kampforganiſation aber haben ſich die Meiſter ein
Inſtrument geſchaffen, um von ihren Rechten als
Staatsbürger Gebrauch machen zu können. Auch um
verbriefte Rechte muß man heute kämpfen.

Die Werkſtatt 9 das Reich des Meiſters, nicht aber
ſeine Welt. Der Meiſter ſitzt heute wie einſt im
Rat der Stadt, im Parlament des Landes und im
Reichstag. Nicht nur das Allgemeinwohl gilt es heute
zu wahren. Er muß auch in der Geſetzgebung ein
an wachſames Auge haben, daß die Geſamtheit in
alſcher Würdigung der Zeitvorgänge nicht durch h

liche Kräfte das Handwerk zum Untergang verurteilt
Es kommt aber nicht nur darauf an, daß die Führer
wachſam ſind, ſondern jeder einzelne muß heute wiſſen,
worum es geht. Er muß Staatsbürgerkunde treiben,
um urteilen zu können.

So ſtellt die her unſere Meiſter vom Handwerk
mitten hinein in ihre Geſchehniſſe. Sie verknüpft das
Schickſal mit der Lebenskraft, die ſie entfalten im Kampf
um das Daſein. Wer ſo die Meiſter anſieht, der emp
findet, daß ſchöpferiſche Kraft im deutſchen Handwerk
lebt und daß das Handwerk deshalb auch unſere
ſchwere Zeit mit ihrer Erſchütterung überleben wird.
Die Handwerksmeiſter der Gegenwart ſtehen an dem
Platz, den ihnen das Schickſal anweiſt. Nicht alle
Meiſter finden den Standpunkt, an den ſie gehören.
Das war auch ſchon in früherer Zeit der Fall. Auf die
Geſamtheit kommt es an, wenn man vom Schickſal des
Standes ſpricht. Und die Geſamtheit kennt ihr Ziel.

nicht unerheblich nachließen. Für die nächſten Monate
wird mit einer Beſſerung kaum gerechnet. Der Abſatz
der Schälmühleninduſtrie geſtaltete ſich äußerſt ſchlep

end und ſo rer Die Warenpreiſe blieben unbe
riedigend. Der e war immer nochganz ungenügend (Altong, Berlin, Frankfurt a. M.,
ladbach, RheydtNeuß, Hannover, Hildesheim, Jnſter

burg, Königsberg, Stettin).
Der Beſchäftigungsrückgang der SHlinduſtrie hat ſich

teilweiſe noch verſchärft. Während die Nachfrage nach
techniſchen Den etwas ſtärker war, lag das Verkaufs
geſchäft in Speiſeölen ziemlich ruhig. Die Verhältniſſe
auf dem Kuchenmarkt haben ſich gegenüber dem Vor
monat weiter verſchlechtert. Die künftige Geſchäftsentwicklung iſt unüberſichtlich (Harburg, Auhelweburg,

Gladbach, RheydtNeuß). Die Geſchäftslage der Mar
ggrineinduſtrie war Uneinheitlich, überwiegend aber
nicht befriedigend, da der Abſatzmarkt ſtark unter dem
Eindruck der ſchlechten Wirtſchaftslage und der billigen
Butterpreiſe ſtand. Die Preiſe für techniſche und tie
riſche Rohſtoffe waren nur geringen Schwankungen
unterworfen (Altong, Berlin, Halle, Krefeld).

Auf den Schlachtviehmärkten machte ſich bei den
Rinderpreiſen ein leichtes Anziehen bemerkbar. Die
Nachfrage nach Magervieh war recht rege. Für die
Landwirtſchaft war die Verdienſtmöglichkeit bei Rind
vieh eine recht güte. Die Schweinepreiſe dagegen
gingen nicht unerheblich zurück.
Regierung hatte alſo bisher nicht die gewünſchte Wir-
kung auf die Schweinepreiſe (Flensburg, Königsberg).
Die Lage der Fleiſchwareninduſtrie war im allgemeinen
unverändert. Gegenüber dem Vormonat trat eine
leichte Beſſerung des Umſätzes ein. Die Fabrikation
von Feinkoſtwaren verlief unverändert ruhig. Die
Oſterfeiertage brachten eine kleine Belebung im Abſatz
von Obſt und Gemüſekonſerven. Die erhebliche Ein
fuhr von Friſchgemüſe aus dem Auslande machte ſich
immer mehr zuungunſten der deutſchen Erzeuger be
merkbar Frankfurt a. M., Halberſtadt). Die Ge-
ſchäftslage der Fiſchinduſtrie war uneinheitlich, im
allgemeinen aber nicht übermäßig günſtig. Etwas
beſſer waren die Verhältniſſe bei den Fiſchräuchereien,

die im allgemeinen gut beſchäftigt waren (Altona,
Stralſund, Weſermünde).

Unter dem Einfluß der Baiſſe auf dem Weltzucker
markt, die ſich trotz der ſchon außerordentlich niedrigen
Preiſe weiter fortſetzte, blieb es im Mai auch am deut
ſchen, Zuckermarkt recht ruhig. Die Nachfrage nach
Verbrauchszucker war noch immer ſehr ſchwach. Auch
die Abforderungen ließen nach wie vor zu wünſchen
übrig, obwohl bei der jetzt beginnenden Beerenernte
ein regerer Bedarf an Zucker einſetzen müßte. Die
letzte Umfrage des Vereins der Deutſchen Zucker
induſtrie ergab für Deutſchland einen Mehranbau an
Zuckerrüben von 5,94 Prozent, für die Provinz Sachſen
und Anhalt einen ſolchen von 2 Prozent. Das Ergeb
nis der verfloſſenen Kampagne läßt für die Zucker
induſtrie und die Rüben bauende Landwirtſchaft in
folge der hohen Ausfuhrquote und der großen Diffe-
renzen zwiſchen Weltmarktpreis und Jnlandpreis zu
wünſchen übrig (Magdeburg).

Der Abſatz der Brauinduſtrie hat im Mai ſtark
nachgelaſſen. Allerdings iſt der Rückgang nicht in
vollem Maße auf die Bierſteuererhöhung zurückzu
führen. Daneben hat zu dem Rückgang auch die
unmittelbar mit ihr in Verbindung ſtehende Vorein
deckung der Gaſtwirte Ende April beigetragen. Außer
dem hat der Abſatz deshalb ſo heftige Rückſchläge er
litten, weil ziemlich kalte Witterung herrſchte. Dazu
machte ſich, vor allem in den Jnduſtriegebieten, auch
die große Arbeitsloſigkeit ungünſtig bemerkbar. Soweit
der Abſatzrückgang auf die Bierſteuererhöhüng zurück
zuführen iſt, hat er ſich noch dadurch verſtärkt, daß
zahlreiche Gaſtwirte den Ratſchlägen der Brauereien,
die ſelbſt nur den genauen Betrag der Bierſteuer
erhöhung auf den Hektoliterpreis aufgeſchlagen hatten
und alle Gaſtwirte zur reſtloſen Durchführung der

Die Zollpolitik der

Pfennigrechnung aufgemuntert haben, nicht gefolgt
ſind, ſondern vielmehr ſtarke Aufrundungen, zum Teil
bis zum fünf und ſechsfachen Betrag der Bierſteuer-
und Braupreiserhöhung vorgenommen haben. Ein
Teil der Wirte hat ſolche Preiszuſchläge auch in der
Weiſe durchgeführt, daß zu dem gleichen Preiſe wie
zuvor nur ein kleinerer Rauminhalt an den Gaſt aus
geſchenkt wird. Jn jüngſter Zeit ſcheinen viele Gaſt
wirte die Zweiſchneidigkeit übermäßiger Preiserhöhun-
gen einzuſehen und die Preiſe entſprechend zu er
mäßigen (Berlin, Zweckverband Bochum, Dortmund,
Eſſen, Münſter). Die Lage der Branntwein- und
Spirituoſeninduſtrie war auch weiterhin unbefriedigend.
Die beginnende wärmere Jahreszeit machte ſich. ſchon
durch ſtärkeren Rückgang des Verbrauchs bemerkbar
Der Wettbewerb verſchärfte ſich weiter (Berlin, Düſſel
dorf, Nordhauſen, Wiesbaden). Die Lage des Wein
handels war uneinheitlich. Teilweiſe wird über eine
Verſchärfung der Notlage berichtet. Jm allgemeinen
aber hat die im Vormonat eingetretene geringe Be
lebung für kleinere Weine auch im Mai angehalten
Der Abſatz beſſerer Weine leidet nach wie vor unter
den ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen (Koblenz,
Trier, Wiesbaden).

Der Abſatz in der Zigarreninduſtrie war weiter
recht ſchleppend. Der Geſchäftsgang der Zigaretten
induſtrie hat nicht die allgemein erhoffte Belebung
erfahren, was zum erheblichen Teil wohl auf die
immer noch außerordentlich hohen Arbeitsloſenziffern
zurückzuführen iſt. Jm Zuſammenhang damit hat der
Konkurrenzkampf unter den Fabriken ſich weſentlich
verſchärft (Berlin).

Die Konzeſſionspflicht
im neuen Gaſtſtättengeſetz
Von Dr. Lehmann, Liegnitz.

Das neue Gaſtſtättengeſetz vom 28. April 1930 ſieht
das Erfordernis der Erlaubnis vor für denjenigen, der
eine Gaſtwirtſchaft, eine Schankwirtſchaft oder einen
Kleinhandel mit Branntwein betreiben will, auch wenn
es ſich um juriſtiſche Perſonen ſowie nicht rechtsfähige
Vereine handelt. Um dem Alkoholmißbrauch entgegen
zutreten, iſt jedoch beſtimmt worden, daß die Erlaub
nis nur dann erteilt werden darf, wenn ein Bedürfnis
nachgewieſen iſt. Wann ein Bedürfnis für die Erlaub
niserteilung anzuerkennen oder zu verneinen iſt, wird
durch die Reichsregierung bzw. die oberſten Landes
behörden feſtgelegt. Das Geſetz ſelbſt ſchreibt bereits
vor, daß vor der Erteilung der Erlaubnis die örtliche
Polizeibehörde und die Gemeindebehörde und daß
weiterhin die oberſte Landesbehörde beſtimmen kann,
daß auch der Gewerbeaufſichtsbeamte, das Wohlfahrts
amt, m. Vereine ſowie die örtlichen oder
bezirksweiſen Berufsvertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer der beteiligten Gewerbe gehört werden.
Die Berufsvertretung iſt übrigens in der bisherigen
Praxis faſt immer ſchon gehört worden. Es iſt diesnfoſern wichtig, weil die Erlaubnis ſelbſt bei nach

gewieſenem Bedürfnis zu verſagen iſt, wenn Tatſachen
die Annahme rechtfertigen, daß der Antragſteller die
Vorſchriften über die Beſchäftigung von Arbeitern und
Angeſtellten nicht innehält, insbeſondere bereits wegen
Verſtoßes gegen dieſe Vorſchriften erheblich vorbeſtraft
iſt. Die Erlaubnis iſt u. a. weiterhin zu verſagen,
wenn der Antragſteller die für den Gewerbebetrieb
erforderliche Zuverläſſigkeit nicht beſitzt, insbeſondere
dem Trunke ergeben iſt oder das Gewerbe zur Förde
rung der Schlemmerei, der Völlerei, des Glücksſpiels,
der Hehlerei, unlauterer Handelsgeſchäfteoder der Un
ſittlichkeit oder zur Ausbeutung Unerfahrener, Leicht-
ſinniger oder Willensſchwacher, zur ſittlichen oder ge
ſundheitlichen Schädigung jugendlicher oder zum Ver
trieb geſundheitsſchädlicher, verfälſchter oder verdorbe
ner Nahrungs- oder Genußmittel mißbrauchen wird
bzw. wenn die zum Betriebe des Gewerbes oder die
zum Aufenthalt der Arbeiter und Angeſtellten des
Betriebes beſtimmten Räume wegen ihrer Beſchaffen
heit oder Lage den polizeilichen Anforderungen nicht
genügen.

Weiterhin ſei bemerkt, daß vor Erteilung der Er
laubnis für neu zu errichtende Betriebe mit Ausſchank
geiſtiger Getränke oder für die Ausdehnung beſtehender
Betriebe mit dem Ausſchank von Branntwein auch
noch das Jugendamt zu hören iſt. Wird die Erlaubnis
erteilt, ſo iſt der Beſcheid dem Jugendamt und der
Berufsvertretung mitzuteilen und dieſe können hier
gegen Einſpruch einlegen mit der Begründung, daß
ein Bedürfnis nicht vorhanden ſei. Beachtenswert iſt
auch, daß ſelbſt der Kleinhandel mit Bier konzeſſions
pflichtig gemacht werden kann und der Ausſchank ſelbſt
erzeügten Weines nur 4 Monate ohne Erlaubnis, jedoch
nach vorheriger Anmeldung bei der Ortspolizeibehörde,
erfolgen darf.

Ungünſtige Lage des Baumarktes.
Beſonders kritiſch liegen in dieſem Jahr die Ver

hältniſſe auf dem Baumarkt, der als Schlüſſelgewerbe
jährlich einen Umſatz von etwa 8,9 Milliarden hat.
Jm Jahre 1930 fehlen an dieſem Betrage etwa 2 Mil
liarden. Daraus erklärt ſich naturgemäß das Dar-
niederliegen des Baumarktes und die verhältnismäßig
hohe Zahl der arbeitsloſen Bauarbeiter (rd. 45 Pro
zent). Denn die fehlenden 2 Milliarden bedeuten eine
Vermehrung der Arbeitsloſenzahlen um 500 000 bis
600 000, von denen allerdings nicht alle unmittelbar
auf den Baumarkt entfallen.

Der Ausfall an Baugeldern beruht einmal auf der
ungünſtigen Lage der Wirtſchaft, die naturgemäß mit
Bauten zurückhalten muß, dann aber vor allem auf der
ſchwierigen Lage der Gemeinden, die ſich in den letzten
Jahren bekannklich über Gebühr kurzfriſtig verſchuldet
haben. Beträgt doch dieſe kurzfriſtige Verſchuldung der
Gemeinden, die zum größten Teil in der Zeit vom
März 1928 bis September 1929 entſtanden iſt, rund
1,6 Milliarden.

Ein Teil dieſer Schulden iſt von den Gemeinden
aufgenommen, um zuſätzlich zum Wohnungsbau ver
wendet zu werden. Neuaufnahmen von Schulden ſind
aber den Gemeinden bei der ungünſtigen Finanzlage
und der kriſenhaften Wirtſchaftslage unmöglich. Die
Gemeinden haben im Gegenteil dazu übergehen
müſſen, dieſe kurzfriſtigen Schulden zu fundieren und
es iſt mit den Sparkaſſen verabredet, daß dieſe die
Hälfte der Neueinlagen zur Fundierung der kurz
friſtigen Gemeindeſchülden verwenden. nfolgedeſſen
können auch die Sparkaſſen dem Baumarkt verhältnis
mäßig geringere Mittel für 1. Hypotheken zur Ver
fügung ſtellen als in den Vorjahren.

Die Ausſichten ſind daher gerade auf dem Gebiete
des Baumarkkes äußerſt ungünſtig. Das iſt um ſo
mehr zu bedauern, als das Baugewerbe als Schlüſſel
gewerbe für die Auflockerung der Wirtſchaft von
größter Bedeutung iſt.

e e
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Aus Mitteldeutſchland

Aus dem Mansfelder Streikgebiet.
Eisleben. Die Eingänge zu den ſtilliegenden

Werken wurden von Streikpoſten belagert, die die
Arbeitswilligen beſchimpften. Erſt ein größeres Aufgebot
von Landjägern konnte dem Terror ein Ende bereiten.
Am anderen Tage verſuchten die Poſten ſchon um 3 Uhr
morgens wieder die Tore zu beſetzen. Herbeigerufene
Polizei nahm etwa 30 Mann, faſt ausſchließlich Er
werbsloſe und Werksfremde, die mitgebrachten Stöcke
ab. Drei Männer wurden feſtgenommen.

Sie fordern ihre bisherigen Gehälter.
Eisleben. Die AngeſtelltenObmänner ſämt

licher Werke der Mansfeld A.G. tagten in der
„Kaiſerhalle“ in Eisleben und faßten einen Beſchluß,
in dem es heißt: „Die Verſammelten erklären, keinem
Gehaltsabbau zuſtimmen zu können, ſolange nicht die
Entſcheidung über die Weiterführung der Betriebe
getroffen iſt. Tarifverhandlungen ſind deshalb zweck
los, ſolange die Stillegung andauert und die Arbeiter
ſchaft außerhalb des Betriebes ſteht. Mit Bedauern
nehmen die Verſammelten davon Kenntnis, daß die
Betriebsleitung für Juni nur abſchlagsweiſe 85 Proz.
Gehalt auszahlen will. Die Rechtsanſprüche auf
De en Gehälter können dadurch nicht berührt

rden.“
Vom Hunde zerfleiſcht.

Höhnſtedt (Mansf. Seekreis). Die 37jährige FrauKo er aus Neehauſen kam in ein See um
Viehfutter zu bringen. Obwohl ſie ſah, daß ein großer
deutſcher Sſch ä e rhund frei herumlief, betrat ſie doch
den Hof. Der Hund ſtürzte ſich auf die Frau und zer
fleiſchte ihr das linke Bein und beideOberarme. Das Tier riß große Fetzen von Fleiſch
heraus, ſo daß die Knochen freilagen. Der Frau wurde
ſofort ein Notverband angelegt. Dann wurde ſie im
Kraftwagen in die Chirurgiſche Klinik Halle traus
portiert. Trotz der ſchweren Verletzungen hat man Zu
verſicht, die Frau am Leben zu erhalten.

Opfer des Waſſers
Zwei Kinder ertrunken.

F. Eilenburg. Jn der Mulde ertranken der
Iljährige Sohn des Arbeiters Thü be aus Döbern
und die 10jährige Tochter des Arbeiters Düls ner
aus Eilenburg. Das Mädchen weilte bei der Familie
Thübe zu Beſuch. Die Leichen der beiden Kinder
wurden gelandet.

Hilferufe, die kein „Scherz“ waren.
Salzmünde b. Halle. Hier ertrank beim Baden

in der Saale der 17jährige Erich Enkert aus
Bennſtedt inmitten zahlreicher Badegäſte. Sie
hörten ſeine Hilferufe, aber niemand ſchenkte ihnen
zunächſt Beachtung, da man glaubte, es handele ſich
um einen dummen Scherz. Nachher kam die Hilfe
zu ſpät Enkerts Leiche iſt noch nicht gefunden.

Eine Mühle durch Feuer vernichtet.
Falkenberg (Bez. Halle. Die Mühle des Be

ſttzers Ramuſchkat wurde durch ein Schaden
feuer vollſtändig zerſtört. Die Mühle,die ein beträchtliches Alter erreicht hat, wurde elek
triſch getrieben. Jn dem ganz aus Holz beſtehenden
Bau, der durch die wochenlange Hitze ausgetrocknet

Eine Greifsin erdrosseſt
Raubmord an einer 73jährigen Frau.

f Zieſar. Jn Vieſen wurde in ihrer Wohnung
eine 73 Jahre alte Landwirtsfrau Luckow tot auf
gefunden, unter Umſtänden, die ihr Ableben rätſelhaft
machen. Die Leiche wies nur kleine Verletzungen an
Kopf und Beinen auf, ſo daß man zuerſt Tod infolge
Schreck annahm. Die Obduftion der Leiche ergab
jedoch, daß der

Tod durch eine gewaltſame Erſtickung
eingetreten iſt. Die nähere Unterſuchung ergab
Raubmord. Es wird vermutet, daß Einbrecher
von Frau Luckow im Hauſe überraſcht wurden, als die
Greiſin nach 11 Uhr vormittags von einem Beſuch in
einem Trauerhaus zurückkehrte. Nachbarn hatten ge
ſehen, wie die alte Frau einen Kranz fortgetragen hat.
Bald darauf, alſo etwa um die Mittagsſtunde, muß
dann der Mord geſchehen ſein.

Die Witwe Luckow bewohnte ihr Anweſen allein.
Die Einbrecher ſind vom Hof in das Haus gelangt,
nachdem ſie eine Fenſterſcheibe eingedrückt hatten. Dort
haben ſie alle Behältniſſe durchwühlt und haben wahr
ſcheinlich

einen größeren Geldbekrag erbeukek.
Sie müſſen vorher beobachtet haben, daß die alte Frau
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4) (Nachdruck verboten.)
„Hab' ich dich! Hab' ich dich!“
Eiſern legten ſich die Fäuſte des irrſinnig Ge

wordenen um ſeinen Hals. Ein furchtbares Ringen
hub an. Der ſchlanke, ſchwächliche Mann ſchien
Rieſenkräfte zu haben und der ſtarke Sohn war nur
ein Knabe gegen ihn.

Bruno fühlte, wie ihm die Beſinnung ſchwand.
Als er wieder zu ſich kam, ſah er ſeine Mutter auf
den Knien neben ſich und Herr von Tollen beugte
ſich über ihn. Jm Nebenzimmer brüllte der Kranke,
der von zwei ſtarken Knechten gehalten wurde. Schon
rollte das Auto des Arztes vor die Tür, den der
Baron telephoniſch n hatte. Brunv
richtete ſich auf. Er fühlte Schmerzen an ſeinem ge
ſchwollenen Halſe.

„Mein Gott, was iſt geſchehen
„Was ich ſchon lange befürchtet habe“, antwortete

der Baron. „Jhr Herr Vater hat einen Tobſuchts
anfall gehabt.“

Die Tür öffnete ſich und der Arzt trat ein.
„Wir müſſen den Kranken ſofort in eine Anſtalt

überführen. Wollen Sie mir die beiden Leute mit
geben, dann benutze ich mein Auto.“
„Natürlich ſtehen ſie Jhnen zur Verfügung, es

ſind zwei Knechte von mir“, ſagte der Baron.
Frau Fiſcher machte einen Schritt auf die Tür

zu, aber der Arzt wehrte ab.
„Es iſt beſſer, Sie ſehen ihn erſt wieder, wenn

er ruhiger geworden iſt. Er ſpricht vollkommen
irre. Es wäre auch möglich, daß ſich beim Anblick
eines Familienmitgliedes der Anfall wiederholt.“

Willenlos ſank Frau Margarete in einen Stuhl
und Bruno ſtand wie gelähmt neben ihr.

„Wie war das nur möglich fragte er.
„Jch glaube, der Brief iſt ſchuld“, antwortete

ſeine Mutter und ſenkte das Haupt.
Bruno bückte ſich und hub aus den Trümmern

ernen Vapierfeken auf, nach dem der Finger ſeiner
entter wies. Es war ein Schreiben vom Gericht,
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Uber clie Grenzen
19. Deutſcher Eſperanto Kongreß in Dresden.

Dresden. Der 19. Deutſche EſperantoKongreß, der
gegenwärtig hier tagt, begann mit einer Tagung der
deutſchen EſperantoLehrerſchaft, bei der beſonders eine
aus deutſchen und tſchechiſchen Kindern gemiſchte Klaſſe
Jene erregte, die ſich lebhaft mit dem rumäniſchen

farrer Tſche in der Welthilfsſprache unterhielt:
Nachdem auf dem Grabe der 1929 verſtorbenen Frau

Profeſſor Marie Hankel ein Kranz niedergelegt worden
war, erfolgte am anderen Tage die offizielle Eröffnung
des Kongreſſes, wobei Ellv Reicher im Kongreß
Saal des HygieneMuſeums den Prolog aus Goethes
Jphigenie ſprach, während das AronTrio Mozartſche
Muſik bot. Unter den faſt 600 Teilnehmern waren auch
Ausländer aus zehn verſchiedenen Ländern. Der die
Verſammlung leitende ſtellvertretende Bundesvorſitzende,
Bankier Dr. Vogt, Stuttgart, konnte zahlreiche Ver
treter von Behörden begrüßen: Sächſiſches Geſamt
miniſterium und Volksbildungsminiſterium (Oberſchulrat
Dr. Kraney), öſterreichiſche Bundesregierung (Genexral
Konſul Eiſelt), heſſiſches h r e (Pfaff,Worms), Deutſche Reichsbahn (Generaldirektor Dr.
Blo ß), Jnternationale Hygiene- Ausſtellung und Hy
gieneMuſeum (Stadtrat Dr. Krüger), Induſtrie und
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war, fand das gefräßige Element reiche Nahrung.
Das Feuer, das gegen 7 Uhr ausbrach, iſt wahr
ſcheinlich durch Heiß laufen einer Welle oder
durch Kurz ſchluß entſtanden. Auch die elektriſche
Maſchineneinrichtung wurde zerſtört. Die Herbei
geeilten Wehren waren machtlos.

Schwerer Betriebsunfall
durch Chlorgasvergiftung.

f Roßlau In der hieſigen Felluloſefabrik wurde
eine Chlorgas leitung plötzlich undicht, ſo daß
ein Teil des Gaſes in den Arbeitsraum auszuſtrömen
vermochte. Mehrere Arbeiter wurden ſofort be
wußklqas. Mitglieder der Sanitätskolonne drangen
in den Arbeitsraum unter Verwendung von Gas
masken und Sauerſtoffappargken ein und holten die
Berunglückten heraus. Einer von ihnen mußte dem
Krankenhaus zugeführt werden, während ſich die
übrigen wieder erholten. Die Gefahrenquelle konnte
nach kurzer Zeit verſtopft werden, doch hatte ſich das
Chlorgas ſchon in recht großer Menge über das Fabrik

grundſtück hinaus über die in der Nähe liegenden
Gärken verbreitet.

Ein Knabe beim Spiel aufgehängt.
F Deſſau. Jn der Laube des Schrebergarkens

fand hier die Frau Jenſch ihr 6jähriges Söhnchen
erhängk auf. Das Kind iſt auf einen Kaſten gekreken
und hat den Kopf durch eine Schlinge geſteckt, der
Kaſten kippte um und der Kleine konnte ſich nicht mehr
gus der zugezogenen Schlinge befreien. Die Mutter
des Kindes, die mit in dem Garken weilte, hatte ſich
auf kurze Zeit enkfernt, und als ſie zurückkehrte, fand
ſie ihr Söhnchen in der Schlinge hängend bewußtklos
vor. Sie holte ſofort Hilfe herbei. Zwei Skunden
lange Wiederbelebungsverſuche eines Arzkes waren

fortgegangen war und glaubten, ungeſtört zu ſein. Nun
kam aber die Beſitzerin früher zurück. Die Einbrecher
ließen ſie in die Küche gehen, überfielen dann die Frau
von hinten und erdroſſelten ſie.

Die polizeilichen Ermittlungen nach dem Täter
wurden ſofork aufgenommen Eine Spur, die der Polizei
hund verfolgte, verlief ſich im Fiener Bruch. Jn Groß
Wuſterwitz wurden nachts zwei Männer und zwei
Frauen in der Herberge verhaftet, die nachts zuvor in
Vieſen übernachtet hatten. Es ſtellte ſich aber heraus,
daß man

die Falſchen feſtgenommen
hatte. Es wird auch gemeldet, daß die Landjäger
zwei Wanderburſchen verfolgten und feſtnahmen, die
man mit der Tat in Verbindung bringt. Ein dritter
Wanderburſche, der ſich ſehr auffällig nach Frau Luckow
erkundigt haben ſoll, wurde bis jetzt noch nicht ermittelt.
Die Ermittlungen der Polizei ſollen auch nach der Rich
tung gehen, ob der Tat Familienſtreitig-
keiten zugrunde liegen und mit der Durchwühlung
der Schränke und Behältniſſe ein Raubmord nur
vorgetäuſcht werden ſollte.

das Dr. Fiſcher von der Einleitung des Entmün
dgiungsverfahrens in Kenntnis ſetzte. Mit einem
dumpſen Laut ſchlug Brunp die Hand vor die Stirn.

„Durch unſere Schuld!“
„Nein, mein junger Freund“, ſagte von Tollen

ernſt, „nicht durch Jhre Schuld. Vielleicht iſt es
ein paar Tag efrüher gekommen, aber kommen mußte
es.“ Er wotlle hinzuſetzen, „und es iſt beſſer ſo“,
aber nach einem Blick auf Mutter und Sohn ſchwieg
er. „Kommen Sie, gnädige Frau, und erlauben Sie
mir, daß ich Sie hinausführe. Das iſt kein Anblick
für Jhre Nerven.“

„Ach, Herr Baron!“ Sie ſchluchzte laut auf.
„Weiß ſchon, weiß ſchon, Frau Doktor, aber das

muß überſtanden werden. Sie haben ja auch noch
Jhren Sohn.“

Wie weich die Stimme des Rieſen klang, und
wie ſanft er ſie hinausführte.

Bruno ſaß allein in dem Zimmer und ſah in dem
Chaos umher; immer wieder könten die Worte ſeines
Vaters in ſeinem Ohren „Hab' ich dich! Hab' ich
Tür und der Baron erſchien wieder, der auch ihn
von dem Ort des Grauens fortholte. Ex hätte ihm
grollen mögen, denn er war es ja geweſen, der ihn
zu dem Schritt veranlaßt hatte, aber er fühlte nur
zu gut, daß der Mann ſein Freund war und willen
los folgte er ihm. Er wuſch ſich das Blut von der
Kratzwunde, die er im Geſicht hatte, und legte ſich
ſtatt des zerriſſenen Kragens ein weiches Tuch um
den ſchmerzenden Hals. Dann ging er zu ſeiner
Mutter und der Baron ließ ſie allein.
Sie ſaßen nebeneinänder und ſprachen nicht.

Reichlich floſſen die Tränen der Mutter. Er hatte
keine Tränen. Mit ſtarren, heißen Augen ſah er
ins Leere, und immer noch fühlte er des Vaters
krallende Finger an ſeinem Halſe.

Am Nachmittag telephonierte der Sanitätsrat:
„Der Direktor der Anſtalt hat meine Diagnoſe be
ſtätigt. Eine ziemlich vorgeſchrittene Paralyſe. Der
heutige Anfall mußte früher oder ſpäter kommen.
Der Kranke iſt ganz ruhig, aber er erkennt nie
manden.

Dieſe Worte waren bei allem Jainmer wie ein
Geſchenk. Es mußte kommen! Und doch krampfte
ſich Brunos Herz zuſammen. Wenn es kommen
mußte, warum hatte es das Schickſal gewollt, daß er
an dem jähen Ausbruch die Schuld trug? Die

Handelskammer Dresden (Konſul Dr. H. Arnhold), Ver
band ſächſiſcher Jnduſtrieller (Dr. Wittke) und ver
ſchiedene EſperantoOrganiſationen. Ausländiſche tn
rantiſten ſprachen über England, Oſterreich, Bulgarien,
Tſchechoſlowakei (deutſche und tſchechiſche Vereinigung),
Finnland, Japan, Südſlawien, Niederlande.

Der Feſtvortrag des Bundesvorſitzenden, Poſtrats
Behrendt, Berlin führte zu dem Thema Wort und Bild

innig geſellt führen ins Leben, künden die Welt!
aus, wie die Grenzen der Wortſprache überwunden wur
den durch die Schaffung einheitlicher Sprachen: Sans
krit, Hochdeutſch. Die modernen Normungsbeſtrebungen
verlangen eine Einheitsſprache, neben der
die Volksſprachen erhalten bleiben ſollen.
Jene wird ſchon heute von vielen Tauſenden geſprochen:
Sie iſt das Eſperanto Dr. Samenhofs.

Die folgenden Arbeitsſitzungen behandelten interne
Angelegenheiten EſperantoWeltbund (UEA.), ne
EſperantoLandesverband, Pazifiſten und Funkfreunde
hielten Sonderſitzungen ab. Geſchloſſen wurde die ein
drucksvolle Tagung irit der Eſperanto Aufführung von
Mozarts Oper „Baſtien und Baſtienne“ im Park des
LingnerSchloſſes.

leider vergeblich Bereits einmal hatte der kleine
Jenſch „Erhängen“ geſpielt. Damals kam aber die
Mutter noch rechtzeitig dazu, um ihr Kind zu warnen
und zu rekken.

Der Wald brennt
40 Morgen Wald bei Deſſau vernichtel.

Deſſau. An der anhalt preußiſchen Grenze, auf
preußiſchem Gebiet im Forſtrevier Suſicke, brach ein
größerer Waldbrand aus. Schon von weither
konnte man ungeheure Rauchwolken ſich entwickeln
ſehen. Das Feuer nahm größeren Umfang an und
vernichtete etwa 40 Morgen wertvollſten Wald-
beſtandes. Durch Ausheben von Erdgräben ſuchten
die Waldarbeiter das Feuer zu bekämpfen. Es mußten
vier Feuerwehren von Deſſau, Aken uſw. zugezogen
werden. Nach etwa dreiſtündiger anſtrengender Täkig
keit war die Gefahr beſeitigt

Ein zweiter noch gefährlicherer Wald
brand entſtand bei dem umzäunten Gelände der
Sprengſtoffwerke in Reinsdorf bei Koswig. Die Ge
fährlichkeit dieſes Feuers lag darin, daß es ſich zu den
Lagerräumen der Sprengſtoffwerke hin entwickelte.

Rabiater Meſſerſtecher.
Der Geſtochene des Augenlichts beraubt.

Alſt e d t. Während eines Streits zwiſchen den
Frauen des Wirtſchaftsgehilfen Wagner und der des
arbeitsloſen Stellmachers Nell in Mittelhauſen griff
der Ehemann Nell zum Meſſer, drang auf den ſeiner
vedrängten Frau zu Hilfe eilenden Wagner ein und
ſt ach ihn durch das Naſenbein in das Auge,
welches auslief. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, da
Wagner bereits auf dem andern Auge er
blindet iſt. Der Schwerverletzte mußte in die
UniverſitätsAugenklinik nach Halle gebracht werden.

Der Täter, der wegen Sittlichkeitsverbrechens erſt vor
kurzer Zeit aus der Strafhaft kam, wurde feſtgenommen.

Vom Dach geſtürzt.
kagiſcher Tod eines Fabrikanten. be Eor edrich- KarlS Straße in Brand. In halbſtündiger Arbeit könnte dieHalberſtadt. Der Fabrikant Walter Gath,

Mitinhaber der Dampfſeifenfabrik Gebr. Gaih, befand
ſich auf dem flachen Dach ſeines drei Stockwerke hohen
Hauſes. Er wollte einem Bekannten, der durch die
Straße ging, etwas zurufen und beugte ſich dabei über
das Dachgeländer. Das Geländer gab unter der Laſt des
ſich aufſtützenden Mannes nach, brach und Gaih ſtürzte
in die Tieſe. Der Verunglückte war ſofort tot.

Speiſeeis als Todesurſache.
F Aſchers leben. Nach dem Genuß von Speiſeeis

ſtellten ſich bei einer 12 Jahre alten Schülerin heftige
Leibſchmerzen ein. Sie wurde ins Krankenhaus gebracht,
wo das Kind leider trotz aller Rettungsverſuche geſtorben
iſt. Das Mädchen hatte das Eis bei einem Straßen
händler gekauft, doch iſt es wohl zu bezweifeln, daß die
Qualität des Eiſes die Todesurſache bildet, da doch ſonſt
ſicherlich noch andere Perſonen erkrankt wären.

Verſammlungs und Umzugsverbot.
Magdeburg Wegen der in letzter Zeit wieder

holt vorgekommenen blutigen Zuſammenſtöße bei kommuniſtiſchen oder natienalſegialſiſchen Demonſtrationen

Mutter mochte das gleiche denken, aber ſie ſagte
nichts

„Wir müſſen an Erng und Wilhelm tele
graphieren“, meinte Bruno, aber die Mutter wider
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Die Roſen dufteten, und die
Sie ſetzten ſich in die

in den Garten traten.
Vögel ſangen in den Zweigen
Laube,

„Sturm war es, und Eis lag auf den Wegen,
als wir einzogen, nun iſt er in Sommer Und
Blütenpracht von uns gegangen mein armer
Dietrich.“

Sie hatte alles vergeſſen, was ſie erduldet in den
letzten Jahren; ſie dachte nur noch an die Zeit der
Liebe und des Glückes, die auch ihr einſt geblüht.

Bruno ſah, daß ihr Geiſt in der Vergangenheit
weilte, leife ſtand er auf und ſchritt zum Wirtſchafts
hof hinüber.

Jhn erfüllte das Bewußtſein der Verantwortung.
Er dachte an Wilhelm, der ſtudieren wollte wie er
es für ſich erhofft, und dem es nur möglich wurde
durch ſeinen Fleiß er dachte an das fröhliche,
hübſche Schweſterchen und an die Mutter, und
freier und zuverſichtlicher wurde ihm ums Herz. Jn
wenigen Tagen waren Ferien. Der furchtbare An
blick war den Geſchwiſtern erſpart geblieben. Und
wenn der Vater noch einmal ihrer gedachte, dann
war er es allein, den ſein Zorn traf, nicht die anderen.
Faſt heilig war ſeine Sktimmung. Er gelobte, ſich
und den anderen ein treuer Verwalter des väter
lichen Erbes zu ſein, nie an ſich ſelbſt zu denken,
immer nur an die Seinen! Mit dieſem Gelöbnis
im Herzen ſchritt er wieder hinüber zu ſeiner Mutter.

A. Kapitel
Gnädiges Fräulein, Sie laſſen mich noch immer

auf eine Antwort warten. IJch ſchmeichelte mir,
Jhnen nicht unangenehm zu ſein, und da ich die Ge
wißheit habe, daß auch Jhr Herr Vater

Liſa ſchaute gequält auf. Warum der Vater nur

ſieht ſich der Polizeipräſident des Polizeibezirks Magde
burg veranlaßt, mit ſofortiger Wirkung alle Verſamm
lungen und Umzüge unter freiem Himmel der Kommu
niſtiſchen Partei und der Nationalſogialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei zunächſt auf die Dauer von zwei Wochen
zu verbieten.

Klopftöne aus dem Grabe?
Weimar. Eine Frau befand ſich auf dem neuen

a am Grabe eines vor 14 Tagen beerdigten
annes, als ſie plötzlich Klopfgeräuſche zu ver

nehmen glaubte, Sie erlitt einen Nervenſchock. Als
ſie ſich erholt hatte, rief ſie Arbeiter herbei, die an den
Gräbſtein klopften. Wie ſie behaupteten, ſeien dieſe
Klopfzeichen erwidert worden. Der gleichzeitig mit
der Kriminalpolizei hinzugezogene Stadtärzt gab
jedoch die Erklärung ab, daß die Leichenſchau
ordnungsgemäß erfolgt und die Möglichkeit
irgendwelcher Lebenserſcheinungen nach 14 Tagen aus
geſchloſſen ſei. Eine Exhumierung könne deingemäß
nicht in Frage kommen.

Vier Leitungsmaſten umgeſtürzt.
1 Toter und s 5Schwerverletzke

r Ranis. Im hieſigen Kreiskrankenhaus erlag
ſeinen ſchweren Verletzungen der 21jährige Monfeur
Frötſchner aus Ziegenrück. Beim Montieren von
Elektrizitätsmaſchinen. im benachbarken Gerkewitz

waren vier anſcheinend agngefaulke Maſten
umgebrochen, als Frötſchner und drei andere
Monteure an den Spitzen dieſer Maſten arbeiketen. Die
vier Monteure ſtürzten aus beträchtlicher Höhe ab.
Frötſchner erlitt dabei köd liche Verletzungen
während die drei anderen ſchwere innere und äuſzere
Verletzungen davontrugen. Das Befinden des einen
Schwerverletzten iſt ebenfalls ſehr ernſt.

Todesſprung eines Knaben
vom Omnibus.

F. Stadtroda. Während der Omnibus der Linie
Stadtroda Gera am Gaſthof in Eineborn hielt, um
Paſſagiere aufzunehmen, ſetzte ſich der zehnjährige
Sohn Herbert der Witwe Prützer in den Reſervereifen
des Wagens Als ſich der Omnibus in Bewegung ſetzte,
konnte der Knabe nicht ſofort abſpringen und wurde
etwa 50 Meter weit mitgenommen. Beim Verſuch
ſpäter abzuſpringen, wurde er derart auf die Straße
geſchleudert, daß er mit einer ſchweren Gehirnerſchülte
rung und Kopfverletzung vom Platze gekragen und in
die Klinik nach Jena gebracht werden mußie, wo er
kurze Zeit nach der Einlieferung ſtarb.

Einbruch durch die Decke.
Leipzig. In der Nacht wurde in ein Stoffgeſchäft,

das ſich im erſten Stock eines Meßhauſes am Markt be
indet, ein verwegener Einbruch verübt. Die Täter ſind

zunächſt mit Nachſchlüſſeln in das Grundſtück und dann
in einen zur Zeit leerſtehenden Meßraum in der zweiten
Etage eingedrungen. Hier haben ſie ein Loch in den
Fußboden gebrochen und ſich an einer Strick
leiter in das Lager der Firma hinabgelaſſen. Von
den vorhandenen Warenbeſtänden verpackten ſie für etwa
19 000 Mark Seidenſtoffe in vier große Säcke,
die ſie auf den Hof des Grundſtücks brachten. Ferner
verſuchten ſte, einen Geldſchrank zu erbrechen. Ein Be
amter der Wach und Schließgeſellſchaft ſah die nach dem
Hof zu führende Tür offen ſtehen und benachrichtigte die
Polizei. In der Zwiſchenzeit ergriffen die Täter unter
Zurücklaſſung ihrer Beute die Flucht. Offenbar ſind ſie
ſachkundig, da ſie nur die beſten Qualitäten an Seiden
ſtoffen herausgeſucht hatten.

Der Bahndamm brennk.
Leipzig. Wahrſcheinlich durch Funkenflug ausei c See ive geriet der Grasbeſtand der Eiſen

behnſtrece Leipzig Corbetha an der FriedrichKarl

Feuerwehr die Flammen löſchen.
Todesſturz beim Turnen.

Plauen i. V. Vor einigen Tagen iſt der
23 Jahre alte Polizeiſchüler Herhard Ze h aus Dresden
bei einer Turnübung am Reck, die er nach Dienſt
ſchluß in ſeiner Freizeit ausführte, ab geſtür z. Er
erlitt dabei eine Verletzung der Wirbelſäule,
an deren Folgen der junge hoffnungsvolle Mann nun
mehr geſtorben iſt. Er hatte die betreffende bung
ſchon viele Male ausgeführt.

Schöne weiße Zähne. „Auch ich möchte nicht verfehlen,
Jhnen meine größte Anerkennung und vollſte Zufriedenheit
über die „ChlorodontZahnpaſte zu übermitteln. Ich gebrauche
„Chlorodont“ ſchon ſeit Jahren und ich werde ob meiner
chönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzten Endes nur
durch den täglichen Gebrauch Jhrer „Chlorodont-Zahnpaſte
erreicht habe. C. Reichelt, Schwerz, Amt Niemburg, Säal
kreis. Chlorodont: Zahnpaſte 60 Pf. und 1 Mk. Zahn
bürſten, Mundwaſſer 1 Mk. bei höchſter Qualität. In allen
ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

nun doch dieſe unerwünſchte Gelegenheit wurde, die
ſie in den vierzehn Tagen, in denen er in der be
nachbarten Mühle zu Gaſt weilte, ſo ſorgfältig ver
mieden hatte.

Herr Aſſeſſor
Glühende Verlegenheit kam über ſie und das

Blut ſchoß ihr in die Wangen. Wie ſollte ſie ihm
ins Geſicht ſagen, wie wenig ſie ihn mochte

„Jch habe, weiß Gott, nie an die Möglichkeit ge
dacht, daß Sie mich zur Frau begehren könnten,
und ofſengeſtanden, als mein Vater mir geſtern der
artige Andeutungen machte, habe ich ihn hell aus
gelacht. Jch will auch jetzt denken, daß es nicht Jhr
ſannn iſt, und ich bitte Sie, laſſen Sie uns davon
ſchweigen.“

„Es tut mir ſehr leid, daß Sie mich für ſo
charakterlos halten, daß ich über eine ſo heilige
e ſcherzen könnte“, antwortete er etwas ge
kränkt.

„Aber wir paſſen doch gax nicht zuſammen! Wer
ſind Sie und wer bin ich! Sie ſind aus vornehmer
Familie, haben eine glänzende Karriere vor ſich und
ich bin, wenn mein Vater mich auch die höhere Schule
beſuchen ließ, ein einfaches Landmädchen

„Das iſt ja gerade das Entzückende. Fräulein
Liſa!“ Er hatte einen Anlauf genommen und zum
erſten Male das „gnädige Fräulein“ fortgelaſſen
„Jch mache Jhnen einen Vorſchlag. Jch reiſe erſt
heute abend. Antworten Sie mir alſo nicht jetzt,
ſondern gehen Sie mit Jhrem Herzen und Jhrem
klugen Köpfchen zu Rate, ob Sie wirklich meine
Liebe und, ſo Gott will, ehrenvolle Zukunft, die ich
in der Lage bin, Jhnen zu bieten, ausſchlagen wollen.
Jch verſichere Jhnen nochmals, daß mich Jhr Ja
wort glücklich machen würde. Alſo geſtatten Sie
mir, daß ich mich jetzt beurlaube und heute abend
noch einmal vorſpreche, um Jhre für mein Lebens
glück ſo bedeutungsvolle Antwort zu erbitten.“

„Nun gut, Herr Aſſeſſor, heute abend will ich
Jhnen meine Antwort geben.“
Er drückte einen langen Kuß auf ihre Finger-
ſpitzen und ging.

Liſa ſtand lauſchend, bis des Aſſeſſors Tritt ver
hallte. Dann preßte ſie die Hand aufs Herz. Gott
ſei Dank, der furchtbare Augenblick war überſtanden.
Nun brauchte ſie ſich heute abend nur nicht blicken
zu laſſen, und die Geſchichte war vorbei: brieflich

heute ſolange beſchäftigt war, ſo daß dem Aſſeſſor ließ ſich eine Abſage viel leichter geben als mündlich.
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Aus aſſer Welt
Berlinerin abgeſtürzt.

Bei Oberſtdorf ſtürzte die in Berlin wohnhafte
27 Jahre alte Damenſchneiderin Anni Richter am Heil
bronner Weg ab. Sofort begaben ſich vier Bergführer
auf den Weg, um die Verunglückte zu bergen. Aber
erſt nach fünftägigem Suchen fanden die Bergführer
unterhalb des Plattenhanges die vollſtändig ver
ſtümmelte Leiche auf. Sie war unterhalb der Leiter
ins Rutſchen gekommen und 300 Meter über eine
Felswand geſchleudert worden. Frl. Richter hatte die
Tour mit ihrem Bräutigam und einem Freund unter
nommen.
Sechs Kinder im Lech ertrunken
Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich in Epfach bei
Landsberg am Lech, unweit von Augsburg. In dem
immer noch ziemliches Hochwaſſer führenden Lech ver
gnügten ſich neun Kinder von S bis 14 Jahren mit
Baden. Ein des Schwimmens unkundiges neunjähriges
Mädchen wurde von einem Strudel in eine Unkiefe ge
riſſen. Während nun die Spielgefährken verſuchken,
die Berunglückte zu rekten, wurden ſie beim gegen
feitigen Feſthalten ebenfalls vom Strudel erfaßt. Paſ
ſanken, die ſchon vorher durch das Geſchrei der Kinder
auf das Unglück aufmerkſam gemacht waren, verſuch
ten, die Kinder aus dem Waſſer zu ziehen. Leider
konnten nur drei der Verunglückten geborgen werden.
Die übrigen Kinder wurden von den Fluken raſch ab
getrieben und erkranken. Weitere Rekkungsverſuche der
Einwohnerſchaft und der Sonnkagsausflügler verliefen
ergebnislos. Erſt ſpäter konnten noch zwei Kinder als
Leichen geborgen werden, die Suche nach den anderen

war vergeblich.
60 Tote bei einem Brückeneinſturz

In der Nähe der rumäniſchen Gemeinde Plopſor iſt
eine neue Brücke in dem Augenblick eingeſtürzt, als
ſich etwa 100 Menſchen auf ihr befanden. Nur wenige
konnten ſich durch Schwimmen retten. 60 Perſonen
ſind ertrunken.

Bankdirektor von Banditen
in einen Treſor geſperrt

Ein ſenſationeller Raubüberfall wurde in Lodz von
ſechs Banditen auf die Lodzer Handelsbank verübt. Die
Verbrecher ſperrten den Direkkor, einen Angeſtellten
und den Portier, die in dem Gebäude anwefend waren.
in die Siahlkammern der Bank ein. Wie der „Roke
gurier“ meſdet, ſind die drei Gefangenen um 2 Uhr
nachts mittels Rachſchlüſſels lebend und geſund aus der
Panzerkammer befreit worden. Die Verbrecher, fünf
Männer und eine Frau, ſind von einem gekündigken
Zürodiener, der das letztemal ſeinen Dienſt verſah, in
die Bant eingelaſſen worden. Der Haupkkaſſierer, der
die Verbrecher überraſchte, iſt von den Dieben über
wältigt und gemeinſam initk den Angeſtellten, die gleich
falls Widerſtand leiſten wollten, in die Panzerkammer
eingeſperrk worden, nachdem zuvor dem Direktor die
Schlüſſel abgenommen worden waren. Den Kaſſen
einbrechern, die mit den allermodernſten Einbruchs
werkzeugen gearbeitet haben. iſt eine Beutke in Höhe
von 300 000 Zloty in die Hände gefallen. Die Safes
blieben jedoch unverletzt, da die Bankräuber es für an
gezeigt hielten, den Takork ſo raſch wie möglich wieder

zu verlaſſen. e SFußballtribüne ſtürzt ein.
Während eines Fußballkampfes auf dem Felde des

Mailänder Klubs Ambroſiang gegen den Klub Genua
iſt eine überfüllte hölzerne Tribüne eingeſtürzt, wobei
an 100 Zuſchauer mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurden. über 30 Opfer wurden ins Spital eingelie
fert, während andere auf verſchiedenen Sanitätspoſten
der Stadt verbunden und nach ihren Wohnungen ent
laſſen werden konnten.

Ein „Urgroßvaterzug“Paris St. Germain.
Zur Feier des 100. Geburtstages der erſten Eiſen

bahn Frankreichs beabſichtigt die franzöſiſche Staats
bahnverwaltung eine große hiſtoriſche Feier zu be
begehen. Vom 6. Juli ab bis zum Nationaltag am
T Juli wird auf der Strecke von Paris nach St. Ger
main en Laye wieder ein

Urgroßvaterzug aus dem Jahre 1830
verkehren. Der Zug ſetzt ſich zuſammen aus einer
Kokomotive und einem halboffenen Perſonenwagen
erſter, zweiter und dritter Klaſſe.

Jhr wurde ordentlich vergnügt ums Herz. Laut
krällernd ging ſie über den Hof.„Grüß Gott, Mädel, ſo gefällſt du mir! Endlich
mal ein frohes Geſicht! Biſt du glücklich

„Warum ſollte ich es nicht ſein, lieber Vater
Jetzt bin ich es ganz beſonders.“

Kann ich mir denken. Komm mal her, Mädel,
und ſieh mir ins Auge; haſt du mir nichts zu ſagen

Sie ſah etwas unſicher an ihm vorbei.
„Was ſoll W dir zu ſagen haben
War der Aſſeſſor nicht da? Und hat er nicht

mit dir geſproEine ganze Menge ſogar. Und einen regelrechten
Heirgtsantrag hat er mir gemacht.

„Na und du? Weiß Gott, es iſt ein Kreuz, jedes
Wort muß man wie mit Zangen aus dir heraus
holen! Was haſt du ihm geantwortet 2

n ich ihm heute abend meine Antwort geben
will.“Das hätteſt du doch gleich tun können. Nun
zappelt der arme Menſch den ganzen Tag in Un
gewißheit.“

„Jch hielt es für beſſer, erſt mit meinem alten,
bärbeißigen Papa zu reden.

„Da kann ich nicht ſchelten, obgleich es nicht not
wendig war, denn ſchließlich tuſt du ja doch, was du
willſt. Was wirſt du ihm denn heute abend ſagen

Der Förſter ſchmunzelte in Erwartung der Ant
t.
„Gar nichts weglaufen will ich.“

„Nanu!Sie ſchlang beide Arme um ſeinen Hals.
„Du wirſt es ihm ſagen, daß dein großes Mädel

lieber bei ihrem alten Papa bleibt, und daß du ſie
im Ernſt auch gar nicht gehen ließeſt.“

Der Förſter machte ſich los; eine Unmutsfalte
ſtand auf ſeiner Stirn.

„Liſa, mir ſcheint, daß du doch etwas leichtfertig
über die Sache urteilſt. Komm, Kind, wir wollen
einmal ganz S durch den Garten gehen und
miteinander ſprechen, wie zwei gute Freunde.“ Der

wo

Förſter nahm ihren Arm und ſchob ihn unter den
ſeinen Daß du den Aſſeſſor nicht leidenſchaftlich
liebſt, will ich gerne glauben. Er iſt aber ein ge
diegener, ehrenwerter Mann, und an ſeiner Seite
haſt du nicht nur ein ſorgenloſes, ſondern ein Leben,
wie ich es dir von ganzem Herzun wünſche. Jch bin
alt, und wenn ich ſterbe Run ja, Not brauchſt

s e

überſchwemmungen infolge Gewitters.
über Frankfurt a. M. entlud ſich ein ſogenanntes

Wärmegewitter, das faſt nur lokalen Charakter
trug, aber von einer ungeheuren Regenmenge begleitet
war. Jnfolge der Niederſchläge entſtanden in ganz

Frankfurt große Überſchwemmungen. Die
Feuerwehr mußte in etwa fünfhundert Fällen Keller
guspumpen, niedergehende Decken ſtützen und andere
Hilfeleiſtungen verrichten.

Große Ernteſchäden
im Kreiſe

über dem weſtlichen Teil des Kreiſes Wetzlar,
namenklich über den Orken Stockhauſen, Diskirchen und
Tiefenbach, entlud ſich ein furchtbares Unwekker. Ein
heftiges Gewitter, ſchwerer Wolkenbruch und eigroße
Hagelkörner richteken auf den Feldern, in den Dörfern
und an den Gebäuden ſchweren Schaden an. In allen
drei Ortſchaften wurde die Ernte vollſtändig vernichlek.
Auf den Feldern liegt Schlamm und Geröll in ſtarker
Schicht. Viel Vieh iſt erkrunken. Der Schaden iſt ſehr
groß, was um ſo mehr ins Gewicht fällt, als nur wenig
Landwirke gegen Hagelſchlag verſichert ſind. In Dis
kirchen ſtürzle eine Scheune ein. Die Straße Skock
hauſenDiskirchen war zeitweiſe durch Schlamm und
Geröll vollkommen geſperrt und der Verkehr ſtillgelegk.

Wetzlar

Unwetterkatastrophen überall
Hagelſchlag tötet 22 Perſonen
Wie aus Akhen gemeldet wird, wurden in Sla

tinig in Griechiſch-Mazedonien 22 Perſonen durch
Hagelſchlag, der in rieſengroßen Körnern nieder
praſſelte, gekötet und 29 Perſonen ſchwer verletzk.
Hagelkörner ſo großen Ausmaßes ſind in Griechen
land noch niemals beobachtet worden.

Verhängnisvoller Blitzſchlag.
Jn dem Kreisdorf Kempfenbrunn bei Schlüchtern,

über dem ſich ein beſonders ſchweres Gewitter entlud
und der Blitz wiederholt einſchlüg, traf ein Strahl eine
56jährige Landwirtsfrau und einen elfjährigen Schüler
und tkotete beide auf der Stelle. Die beiden Erſchlagenen
hatten ſich mit anderen Landleuten unter eine Buche
geflüchtet. Durch den gleichen Blitzſtrahl wurden von
einer Schafherde 26 Tiere getötet.

Fünf Todesopfer eines Tornados
Der Weſten und Süden des Staates Wisconſin

wurde von einem heftigen Tornado heimgeſucht, durch
den großer Sachſchaden angerichtet wurde. Nach den
bisherigen Meldungen ſind fünf Perſonen getötet und
eine ganze Reihe von Perſonen verletzt.

Eigenartige Sporkberichterſtakkung eines Ehemannes.
Jm Polizeigericht von Newcaſtle wurde eine

ſeltſame Eheſcheidungsklage verhandelt. Eine Frau
wollte nämlich von ihrem Mann geſchieden ſein, weil
dieſer von einer nach ihren Begriffen. zu heftigen
Sportbegeiſterung beſeſſen war. Die Frau er
klärte vor Gericht, ihr Mann habe kürzlich dem Fuß
ballwettſpiel zwiſchen Newcaſtle und Sunderland bei
gewohnt, und als er abends heimkehrte, habe er ſie an
der Raſe feſtgehalten und ſie auf dieſe Weiſe gezwun
gen, ſeiner ſehr eingehenden Schilderung des ganzen
Spiels von Anfang bis Ende zuzuhören. Dem Antrag
der Frau wurde ſtattgegeben und ihr ehemaliger Gatte
wird ſich nunmehr ein anderes Publikum für ſeine
Sportbegeiſterung ſuchen müſſen.

Zug um Zug.
Ein amerikaniſcher Paſtor, der ein Negerpaar

zuſammengab, wollte ſich einen Scherz machen, und ſagte
unmittelbar nach der Trauung: „Wohl iſt es allgemeiner
Brauch, daß der Paſtor nach vollzogener Trauung die
Braut küßt, aber in dem vorliegenden Falle wollen wir
das unterlaſſen.“ Aber wie peinlich berührt war der
Geiſtliche, als ihm der junge Ehemann ſofort ſchlag
fertig erwiderte: „Es iſt auch allgemeiner Brauch, daß
man dem Paſtor zehn Dollar für die Trauung zahlt, aber
in dem vorliegenden Falle wollen wir das unterlaſſen

Ein Denkmal für die erſten Raucher.
In dem ſpaniſchen Städtchen Ayamonke herrſchte

dieſer Tage große Aufregung. Vor etwa vier Wochen
wurde unter beſonderen Feſtlichkeiten ein Denkmal ent
hüllt. Tagelang ſprachen die Bürger dieſes Städtchens
von dieſem freudigen Ereignis, bis auf einmal die Er
nüchterung kam. Der Stadtſyndikus ſtellte nämlich feſt,
daß das Denkmal mehr koſtete, als urſprünglich vor
geſehen war, und daß 112 000 Peſeten noch zu zahlen
ſeien. Dieſe Erkenntnis wirkte auf die Feſtſtimmung
wie eine kalte Duſche, denn für die unvorhergeſehene
Ausgabe war weder Geld noch Deckung vorhanden.
Man wußte nicht, was man beginnen ſollte. Guter
Rat war teuer. Da hatte ein findiger Stadtverord
neter eine ausgezeichnete Jdee. Er ſchlug ſeinem Kol
legen vor: „Wenden wir uns an die Direktion des
ſtaatlichen Tabakmonopols, und ich bin ſicher, dieſe
wird uns helfen.“ Die Jdee fand Zuſtimmung, und
noch am ſelben Tage ging folgendes Schreiben ab:

„An die Direktion des ſtaatlichen Tabakmonopols
in Madrid.

Vor etwa einem Jahre faßte die Stadtverordneten
verſammlung den Beſchlüß, daß Andenken an unſeren
großen Bürger Rodrigo de Jerez durch ein Denkmal zu
ehren. Was Rodrigo de Jereg für unſere Stadt, für
gang Spanirn, ja für die Finanzminiſter und Steuer
behörden von ganz Europa bedeutet, braucht nicht be
ſonders hervorgehoben werden. Er war es, der mit
unſerem Chriſtoph Kolumbus eine neue Welt zu ent
decken auszog. Während Kolumbus uns mit einem neuen
Weltteil bekannt machte, brachte ſein Zeitgenoſſe der Welt
den Genuß des Rauchens. Rodrigo de Jerez war aber
zugleich der erſte Märtyrer dieſes Genuſſes. Er zündete
zwiſchen ſeinen vier Wänden eine Zigarre an, und als
ſeine Gattin ſah, daß aus Mund und Naſe ihres Mannes
Rauch hervorguoll, glaubte ſie, er ſei vom Teufel beſeſſen.
Sie eilte daher zu Thomas Torquemado, dem Haupt
inquiſator, und bat dieſen, zu verſuchen, den Teufel aus
ihrem Mann herauszujagen. Dies geſchah auch. Aller
dings ſegnete der erſte europäiſche Tabakraucher bei

du nicht zu leiden, das iſt richtig, aber du ſtehſt allein.
Es wäre mir eine große Beruhigung, wenn ich
wüßte, daß eine ſtarke, treue Hand dich ſchützt.“

Liſas Augen füllten ſich mit Tränen.
„Gar Tränen!“ fuhr der alte Mann fort. Er

hob gutmütig ihr Kinn und ſah ihr in die Augen.
„Wir wollen uns auf die Bank ſetzen. So, und
nun will ich dir mal noch was ſagen. Jch weiß
mehr, als du denkſt. Oder glaubſt du. ein Vater,
dem ſein einziges Töchterchen das Liebſte auf der
ganzen Welt iſt, weiß nicht, wie es in ihrem Herzen
ausſieht Sag, Mädel, haſt du ihn denn gar ſo
lieb, den Tauſendkünſtler da drüben

Sie lehnte ſich an ihn und barg ihr Geſicht an
ſeiner Bruſt.„Vater, du weißt?

/Jch bin doch nicht blind! Jch hab' ihn ja auch
gern, aber ich glaube nicht, daß aus euch was werden
kann. Er iſt verbittert, vergrübelt, und über dem
Hauſe ſchwebt das Unglück. Und weißt du denn
überhaupt, ob er dich liebt? Hat er je verſucht,
dein Herz zu gewinnen Er kümmert ſich ja gar
nicht um dich! Soll mein ſtarkes, ſchönes, kluges
Kind ſein Leben einſam verbringen, weil es ſein
Herz an einen Mann hängt der nicht nach ihm

der ſich in ſeine Verbitterung eingeſponnen

„Vater, ich weiß, daß er mich liebt, ich ſehe es
an ſeinen Augen, und ich höre es aus jedem Wort,
das er zu mir ſpricht. Er iſt unglücklich. Was hat
er auch gelitten in ſeinen jungen Jahren, und nun
das Schreckliche mit ſeinem Vater. Verbittert iſt
er, weil ihn niemand verſteht. Jch habe ihn immer
verſtanden und ich würde ihn gerne heiraten. Mit
ihm würde ich glücklich, und wenn wir uns durch
ringen müßten, viel glücklicher als mit dem Aſſeſſor.
Laß mich bei dir und abwarten, bis er kommt.

„ünd darüber wirſt du zur alten Jungfer und
vertrauerſt deine Jugend. Nein, Kind! Aber du
ſollft ſehen, daß ich tue, was ich kann. Geh heute
hinüber zu ihm, er iſt ja dein Jugendfreund, ſage ihm,
daß der Aſſeſſor um dich angehalten hat und frage
ihn um Rat. Dann wirſt du ja hören, was er ſagt,
Und wenn du dann wirklich glaubſt, daß er dich liebt,
dann reden wir weiter.“

„Das darf ichIch weiß, daß mein braves Mädel nichts tun
wird, was es nicht tun darf, es wird ſich niemand

dieſer Prozedur das Zeitliche. Aber, der Tabakgenuß
wurde allgemein, und ohne odrigo de Jerez möchte es
auch keine Tabakmonopole geben. Aus dieſem Grunde
lege wir alſo, die veigeſchloſſenen Rechnungen zu be
gleichenh Direktion des ſtaatlichen Tabakmonopols hatte

Einſicht. Sie erkannte, was für ſie der erſte Zigarren
raucher bedeutet, bezahlte die Rechnungen, und jetzt
herrſcht in Ayamonte wieder eitle Freugde.

Wiſſen Sie das?
Der bekannte deutſche Kammerſänger Soot, der un

längſt mit Max Schmeling zuſammen beim Winter-
ſport weilte, würde durch dieſen großen Sportsmann
ſo ſtark inſpiriert, daß er ſich daran machte und einen
Schmeling Marſch „Fechter ohne Wehr und Waffen“

kreierte. S
der Erkrankungsmöglichkeiten
Politik ein Ding der Unmög-

e

In den kaukaſiſchen Steppen wurden 28 große Erd
ölquellen entdeckt, die ein Ol von hervorragender Qua
lität enthalten. Man iſt in ruſſiſchen Kreiſen der
Überzeugung, daß dieſe Entdeckung den Weltmarkt zu
revolutionieren imſtande iſt.

Wozu Gedanken über Kraft und Schönheit?
Man kann eigentlich keine darüber haben, denn was
man am tiefſten einpfindet, das bedenkt man am
allerwenigſten.

Der hervorragende Schweizer Nationaltorhüter
Sechehaye, der ſeit längerer Zeit für Stade Frangais
in Paris ſpielt, kehrt demnächſt in ſeine Heimat zurück
und wird hier vorausſichtlich das Tor des FCE. Lugano

hüten. S
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Ohne Einſchränkung
iſt eine geſunde ſoziale
lichkeit.

Jm italieniſchen Boxſport herrſcht ſeit geraumer
Zeit ein großes Durcheinander, da ſich die Veranſtalter
dauernd um die Termine ſtreiten. Die Hauptſchuld
mißt man in Fachkreiſen dem Direktor der führenden
Sportzeitung „Gazetta dello Sport“ in Mailand,
Eolombo, bei, der allzu ſmart ſein ſoll und den Sport
untergräbt, anſtatt ihn zu fördern.

Eine recht intereſſante Statiſtik läßt erkennen, daß
die engliſche Fahrrad und Motorradinduſtrie in der
Tat eine größere Bedeutung für Großbritannien beſitzt,
als die Automobilinduſtrie ſie hat.

Es kann mit der Volksgeſundheit beſſer werden,
wenn den Kindern von klein auf vernünftige Begriffe

Aber verſuche dir Gewißheitan den Hals werfen. h
mir ſpäter nicht den Vorwuzu verſchaffen. Sollſt

machen, daß ich dein Glück zerſtört habe, wo ich es
doch am beſten mit dir meine.“

Sie küßte ihn zärtlich.
„Und doch iſt es Wahnſinn Es iſt ein Haus

des Unglücks, ſage ich dir und du biſt mein
einziges Kind.“

5. Kapitel.
Bruno Fiſcher ſtand in ſeiner grünen Joppe vor

dem Hauſe und ſah die Chauſſee entlang, die nach der
Stadt führte, denn der Wagen ſollte kommen, der
ſeine beiden Geſchwiſter zu den Ferien heimbrachte.

Jm Hauſe war alles wie früher, nichts wies
mehr auf das Drama hin, das ſich vor acht Tagen
abgeſpielt hatte, als der dunkle, blutunterlaufene
Fleck an Brunos Hals.Die Nachrichten aus der Heilanſtalt lauteten
trübe Einmal war er mit der Mutter hingefahren,
aber noch jetzt graute ihm, wepn er daran zurück
dachte. Der Doktor hatte ſeine Frau nicht wieder
erkannt. Für ihre lieben Worte hatte er nur ein

Lächeln gehabt, und ihre Lieb
er empfindungslos hingenommen.
Bruno eingetreten. Als der Vater

lodernder Haß in ſeinem
Arzt ihn nicht ſchnell hin

ausgedrängt, ſo wäre ein neuer Wutausbruch er
folgt. Alles war in ſeinem kranken Hirn erloſchen,
bis auf den Haß gegen den Sohn.Der Wagen rollte heran und die Geſchwiſter
ſtiegen aus. Zuerſt Erna, kokett noch wie früher,
und auch in dem einfachen, dunklen Kleid bildhübſch.
Er ſtreckte ihr die Hand entgegen und hätte ſie gern
an ſeine Bruſt gezogen, um ihr zuzuflüſtern, wie er
nun über ſie wachen und ihr den Vater erſetzen

fremdes, blödes
koſungen hatte
Dann war auch
ihn erblickte, glimmte ein
Auge auf, und hätte der

wolle. Aber ſie rümpfte bei ſeinem Anblick das
Näschen in komiſchem Entſetzen

Was für eine garſtige Jacke du anhaſt! Heu
iſt. auch daran! Mach mich nicht ſchmutzig. Und

haſt du im Geſicht. Und braun biſtSommerſproſſen J
Du, Staat kann man mit dirdu wie ein Mohr.

nicht machen.Die Mutter trat in die Tür und ſie flog ihr
entgegen.

Jndeſſ en war Wilhelm vom Wagen geſprungen.
Er war nun achtzehn, ſah ſehr elegant aus, hatte
ſorgfältig geſcheiteltes Haar und ſchon ein kurz
geſchnittenes Bärtchen unter der Naſe

über die Grundlagen unſeres Seins und die Be
dingungen unſeres Wohlbefindens eingeflößt werden.
Nur was das Kind gelernt hat, wird geiſtiges Eigen
tum des Erwachſenen.

2000 Seedampfer von 3000 bis 5000 Tonnen Größe
liegen bei Henry Ford in Detroit in zerſchnittenem
Zuſtande. Sie ſollen eingeſchmolzen und zu Auto
mobilen umgearbeitet werden.

Der erfolgreichſte Torſchütze aller Zeiten war
Stephan Bloomer von Derby County, der insgeſamt
352 Tore in Ligaſpielen und 28 Tore in Länder-
kämpfen erzielte.
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RadioEcke
Donnerstag, 19. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.30 Uhr: Schaulfunk. Stimmen der Völker in Siedern.

I. Europa im Kinderlied.12.00 Uhr. Vallettmuſiken (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Soliſtenkonzert re14.60 Uhr: Aus Meuſelwitz. Hörbericht aus der Braunkohlen

grube Fortſchritt“. Sprecher: Kurt Baumgarten.
15.00 Uhr: V Meuſelwitz Kinderſpielſtunde in Meuſelwit

on
mit Suſanne Bach16,00 Uhr: Prof. Dr. W. Kreis, Dresden. Die bauliche Geſtal
tung des Deutſchen Hygiene-Muſenms16.30 Uhr: Militärkonzert. Bergkapelle Borna. Leitung: Ober
muſikmeiſter A. Peterlein.18.00 Uhr. Aus dem Deutſchen Hygienemuſeum DHresden: Stadt
rat San. Rat Dr. Hopf, Dresden: bare und an
ſteckende Kramkheiten.18.25 Uhr: Montſerat KraußPerez und Kurt Drieſch: Spantſch

18.45 e Steuerrundfunk.19.00 Uhr Richard Hickmann, Dresden Was muß der Die
von der Krankenverſicheung wiſſen?

19.30 Uhr: Aus der Großen Wirtſchaft, Dresden Chorkonzert.
Scherz und Spottlieder, geſungen von dem Gemiſchten
See des Muſikvereins DresdenNord. Leitung: Edgar
Hroßman.

20.40 Uhr: „Aber Nacht“, ein Hörſpiel von E.
21.20 Uhr: Sinſoniekonzerk. Sinfonieorcheſter.
Nach den Abendmeldungen Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 4635 Meter

09.00 Uhr Alfred Sſchentſcher: Ströme unter Berlin. Die
Pumpſtation Schöneberg Für die Volksſchulen der Stadt
Berlin, obere Klaſſen.10.00 Uhr. Gartenſchulleiter Hans Hühne: Sommerarbeiten im

Dirig. Szendret

Schulgarten.10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Lande
gemeinden.

12.00 Uhr: Electrolaſchallplatten (Neuerſcheinungen)
15.00 Uhr. Von München: Deutſch für Ausländer
16.00 Uhr: Unterhaltungsmuſik von Hanrs
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr: uns Timmermann: Raumlehre auf Wanderungen.
1755 Uhr Landeshauptmann Dr. Caspari: Das h
18.20 ünterhaltende Stunde. Prof. Dr. Houben: Heinrich

Heine und ſein Denkmal18.40 Uhr: Prof. Dr. Jumpertz: Die wirtſchaftliche Bedeutung
der Meeresſtrömungen.19.05 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch

Major g. D. Conze. KannFortgeſchrittene.
19.30 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.die Karpfenproduktion mit Nutzen durch Kleiprteiche ab

Nebenbetrieb der Landwirtſchaft gefördert werden
20.00 Uhr: Konzert.
26.40 Uhr: „Bauernlieder“ von Jgo Strawinſky.21.15 n e Hotel Adlon: Unterhaltungsmuſik. Kapelle

mi vöſs. cNach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik (Kapelle
Gerhard Hoffmann.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dor ch für den allgemeinen lIokälen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Dr. Dhormann für Sport und Aus
aller Welt; Paul K e h litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Ob ſchwarz, brünett oder blond für jede Frau
iſt SchwarzkopfTro ckenSchaumpon das ideale Hilfs
mittel, wenn ſie ganz raſch lockeres, duftiges Haar
haben möchte.
Der Puder verſchwindet ſ ofort im Haar, ſaugt im
gleichen Augenblick Schmutz und Fettbeſtandteile auf
und wird mit dieſen durch kräftiges Ausbürſten wieder
aus dem Haar entfernt. In 3 Minuten glänzt das

wie friſch gewaſchen.
Hie grüne Achteckdoſe mit dem praktiſchen Puder
beutel Sorte „hell“ für Blondinen, Sorte „dunkel“
für Brünette und Schwarze, koſtet nur RM. I.
und hält lange Zeit vor.

„Tag, Bruno, du Landbär! Hätteſt dir zu
unſerm Empfang auch deinen Sonntagsrock anziehen
können. Na, ſchadet nichts. Gib mir die Hand.
Gott ſei Dank, nun habe ich wieder mal ein paar
Tage Ruhe. Wie geht s denn dem Vater

Eine Sekunde dachte Bruno daran, daß die ele
ganten Kleider, die beide trugen und auf die ſie
ſoviel Werte legten, von dem Gelde bezahlt wurden,
das ſeine Hände verdienten; er wollte bitter werden,
aber Wilhelms Frage nach dem Vater verſöhnte ihn.

„Leider nicht gut.“ SWie weit iſt s eigentlich bis zu der Anſtalt
Zu Pferd oder zu Wagen etwa zwei Stunden.“
Wenn du ein Pferd übrig haſt, könnte ich heute

nachmittag mal hinreiten. Glaubſt du, daß ich ihn
ſehen darf„Vielleicht.“ Bruno wurde warm ums Herz.
Sollte er ſich in Wilhelm, den er immer für ober
flächlich gehalten, getäuſcht haben „Es iſt lieb von
dir, daß du gleich hinüber willſt.“

„Kommſt du mit?“„Es iſt beſſer, du reiteſt allein. Jch habe zu tun
und Vater will mich auch nicht ſehen.

Wilhelm hatte eine Antwort auf den Lippen, aber
die d wartete mit dem Eſſen und rief aus dem
Fenſter.Am Nachmittag beſtieg Wilhelm das Pferd und
erreichte nach einem fröhlichen Ritt die Sandes-
irrenanſtalt, in der Dr. Fiſcher untergebracht war.
Jeht erſchrak er. Er hatte unterwegs über dem
Freiheitsgefühl, das ihn erfüllte, gang vergeſſen, wo
hin er ritt. Er ließ ſich bei dem Direktor melden
und ſtellte ſich vor.

„Jhr Herr, Vater iſt heute etwas klarer Sie
können ihn ſehen, aber bitte, vermeiden Sie alles,
was ihn aufregt, und erſchrecken Sie nicht, er iſt
ſehr verändert; das Leiden macht vapide Fortſchritte
und auch der Körper iſt im Verfall.

Ex wurde in das einfache Zimmer geführt, in dem
der Kranke ſaß und große Bogen Papier mit chemi
ſchen Formeln bedeckte Sein langes Haar war grau
geworden und hing wirr und ſträhnig über die ein
gefallenen Schläfen. Sein Geſicht war ſehr ab
gemagert, die Backenknochen ſowie die Naſe traten
ſcharf hervor.Einen Augenblick blieb Wilhelm ſtehen. Es war
ihm lieb, daß der Vater ihn nicht ſogleich erkannte
und er infolgedſſen Zeit hatte, ſich zu ſammeln.

Fortſetzung folgt.
8
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affen umgeben
Efne fehrrefehe Vhbersfeht

Von Major a. D. Rudolf Ableiter, Stuttgart
„Waffenlos fiel ich in Feindeshand“ dieſe

furchtbare Tragik, die wir ſelbſt in den November
des Unglücksjahres 1918 über uns herauf

beſchworen, wächſt ſich in ihren Wirkungen und
Endzielen in immer bedrohlicherem Maße aus.
Hinter ungeſchützten Grenzen lebt ein 68-Millionen-
Volk Zahlenmäßig. außer Sowjetrußland das
größte in dem ehrlichen Willen, mit der Welt
Frieden zu halten. Die letzte Feſtungsmauer hat es
abgetragen, ſeine aufſtrebende Luftſchiffahrt dem

Feindesdikhat geopfert, ſeine Gewehre zerſchlagen,
ſeinen Fabriken die Möglichkeit genommen, je ein
mal wieder Kriegsmaterial zu liefern. Mit dvei
undzwänzig anderen Stagten bildet es das große
europäiſche Staatengebilde der Nachkriegsjahre.
Und unter dieſen Staaten gibt es Zwerggebilde, die

wie Eſtland faum über eine Million Ein
wohner zählen und die doch die allgemeine Wehr
pflicht haben und ungeheure Summen für die Vervollkommnung ihrer Deren ausgeben.

Dieſe furchtbare Erkenntnis, waffenlos in
Feindeshand gefallen zu ſein, ſchnürt unſer ganzes
politiſches, ſtaatliches und wirtſchaftliches Leben zu
ſammen. Es wäre aber falſch, Vogelſtraußpolttik
zu treiben und über die Erkennknis in Sorgloſigkeit
hinwegzuträumen. Jm Gegenteil. Je mehr wir
uns klarmachen, wie wehrlos wir, wie machtvoll
dagegen alle dreiundzwanzig übrigen Staaten
Eüropas ſind, um ſo mehr ſtärken wir auch den
Willen, dieſem unhaltbaren und unerträglichen Zu
ſtand abzuhelfen. Aus dieſem Gedanken heraus ſind
die nachfolgenden Ausführungen geſchrieben. Sie
ſind auf Grund des neueſten Materials nach dem
Stande vom Januar 1930 zuſammengeſtellt.

Die Wehrreform der Staaten.
Wir haben in Europa 24 Staaten, die ihren Be

ſitzſtand, Land und Volk, durch ein Heer ſchützen.
Von ihnen ſoll nachſtehend die Rede ſein. Seit dem

Weltkrieg muß indeſſen auch Amerika als militäri-
ſcher, Deutſchland unmittelbar intereſſierender Faktor
gewertet werden. Es muß darum ebenfalls im
Rähmen dieſer Abhandlung behandelt werden.

Zunächſt die Staaten mit allgemeiner Wehrpflicht.
Sie gilt ja auch heute noch als die idegle Form der
Landesverteidigung und wird in klarer Erkenntnis
ihres unmittelbaren Wertes darum nicht nur von
den großen, ſondern auch von den kleinen Staaten
gehüter und gewahrt. Mehr noch. Man dehnt ſie
immer weiter aus und baut die allgemeine Wehr
pflicht zur allgemeinen Dienſtpflicht aus, die alle
Volksgenoſſen auch Frau und Greis zum
Dienſte der Landesverteidigung heranzieht. So
haben denn von den 24 europäiſchen Staaten nicht
weniger denn 18 den Grundſatz der allgemeinen
Wehrpflicht. Es ſind dies Belgier Dänemark, Eſt
land Finnland, Frankreich, Jtalien, Jugoſlawien,
Lettland, Litauen, Niederlande, Norwegen, Polen,
Rumänien, Schweden. Sowjetrußland Spanien
Tſchechoſlowakei und die Türkei. Von den übrigen
ſechs Staaten hat die Schweiz als einziger Staat
eine ausgeſprochene Miliz. Auch Sowjetrußland be

Ktzt neben ſeinem ſtehenden Heer mit allgemeiner
Wehrpflicht noch ein Milizheer und auch in England
beſteht neben dem ſtehenden freiwilligen Heer noch
eine freiwillige Miliz. Außer England habenfolgende Staaten noch ſtehende Freiwilligenheere
Deutſchland Bulgarien HOſterreich und Ungarnda h. Alſo diejenigen Stagten, denen der Friede die
Wehrform diktiert hat. Von den friedediktierenden
Mächten haben außer England nur die VereinigtenStaaten von Amerika ein ſtehendes Jreiwilligendeer

neben freiwilliger Miliz und organiſierten Reſerven,
die allerdings zum Teil nur in Stämmen vor
handen ſind.

Einwohnerzahl und Friedensſtärken.
Es ſei vorausgeſchickt, daß in den hier an

gegebenen Friedensſtärken die Luftſtreitkräfte in
begriffen ſind. Zahlenmäßig an der Weg ſteht
Sowjetrußland, das mit ſeinen 158,5 Millionen
Einwohnern ein friedensſtarkes Heer von 1 200 000
Mann, davon etwa 600 000 Mann in territorialer
Ausbildung, hat. Die Vereinigten Staaten von
Amerika mit ihren 120 Millipnen Einwohnern

unterhalten ein ſtehendes Freiwilligenheer von
188 000 Mann. Und nun kommt das groteske Miß
verhältnis zwiſchen der Einwohnerzahl und der
Friedensſtärke Frankreichs, das bei ſeinen 41 Mil-
lionen 655 700 Mann als ſtehendes Heer unterhält!
Das bedeutet, daß in Frankreich 1,2 Prozent ſeiner
weißen Bevölkerung im Heere ſich befinden, während
in Deutſchland ganze 0,15 Prozent freiwilligen
Heeresdienſt leiſten. Bei keinem ſonſtigen Staate
tritt das Mißverhältmis ſo draſtiſch zutage. Allen

Falls noch bei Frankreichs polniſchen Trabanten, der
für ſeine 29,59 Millionen Bürger ein Heer von

265 871 Mann und noch 33 170 Mann Grenztruppen
dazu für erforderlich hälkt! Auch in Jtalien iſt das
Mißverhältnis bedeutſam: ſeine 42 Millionen ſchützt
ein Heer in Stärke von 338 300 Mann und dazu tritt
noch eine 300 000 Mann zählende faſchiſtiſche Natio
nalmiliz. Auch Südſlawien mit ſeinem ſtehenden Heer
von 118 000 und 26 900 Mann zählt nur 13 Mil
lionen Einwohner, und die 14,5 Millionen Tſchecho
ſlowaken unterhalten ein Rahmenheer von 140 000
Mann mit allgemeiner Wehrpflicht. Von den übrigen
Staaten ſeien nur noch einige wenige genannt. So
unterhält:

Belgien mit ſeinen 8 Millionen ein Heer von
69 163 Mann, England mit ſeinen 45,6 Millionen
ein Heer von 186 000 Mann und 140 000 freiwillige
Miliz, Rumänien mit ſeinen 17,5 Millionen ein Heer
von 144 000 Mann, Türkei mit ihren 18,6 Millionen
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zwiſchen Einwohnerzahl und ihren Heeresfriedens
ſtärken nicht ſo gewaltig.

Vorausſichtliche Kriegsſtärken der
Staaten.

Die allgemeine Wehrpflicht wird die Kriegsſtärken
der Staaten auf eine gewaltige Höhe bringen können.
So wird Frankreich 42 Millionen, Polen 228 Mil
lionen, Jtalien 378 Millionen, Rumänien 2, Sowjet
rußland 6, die Tſchechoſlowakei 1300000 Mann
marſchieren laſſen können und England werden
2 Millionen, Amerika aber 8 Millionen ausgebildete
Streiter zur Verfügung ſtehen.

Selbſt die kleinen Staaten werden ein un
verhältnismäßig großes Kontingent ausgebildeter
Truppen ins Feld führen können. So wird Finn
land 250 000 Mann, Belgien 600 000 Mann, Nor
wegen 190000 Mann, Spanien über 2 Millionen
unker Waffen rufen können. Und Deutſchland Seine
vorausſichtliche Kriegsſtärke iſt ſeiner Friedensſtärke
gleich, beträgt alſo 100 000 Mann. Genau ſoviel
wird das 2-MillionenVolk Litauens einem Feinde
entgegen werfen können.

Die Bewaffnung der Staaten.
Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen

worden, daß der Verſailler Friede Deutſchland auf
fallend viel Reiterei zugeſtanden hat. Bei ſeinen
68 Jnfanterie-Bataillonen volle 79 Schwadronen!
Das Mißverhältnis tritt noch auffallender in Er
ſcheinung, wenn man es am Beiſpiel der Sieger
ſtaaten betrachtet. So beſitzt Frankreich 468 Bataillone
und 329 Eskadronen einſchließlich 20 Panzerkraft-
wageneskadronen), Polen 304 Bataillone und
74 Eskadronen, England 91 Bataillone und

51 Eskadronen einſchließlich 6 Panzerkraftwagen
eskadronen.

Eine geradezu furchtbare Sprache aber reden die
Zahlen der Feuerwaffen. Den 37000 Maſchinen
gewehren (ſchweren und leichten) Frankreichs hat

Deutſchland ganze 1926 Maſchinengewehre entgegen
zuſtellen. Polen beſitzt 9700, Jtalien 1800 und die
Tſchechoſlowakei 8462 Maſchinengewehre.
Noch ſchlimmer ſteht es um Deutſchland hin
ſichtlich der Zahl ſeiner Batterien und Geſchütze Be
kanntlich wurde uns unſere geſamte ſchwere Artillerie
genommen. Nur 22 er Geſchütze geſtand man
uns Für unſere öſtlichen Befeſtigungsanlagen zu.
Deutſchland beſitzt nur 72 Batterien mit 288 leichten
Geſchühen. Gegen dieſe kleine Feuerfront werden
zum Schuß kommen können: Frankreich 833 leichte,
293 ſchwere Batterien, d. h. 1452 Geſchütze; Polen
327 leichte, 100 ſchwere Batterien, 42 Flakbatterien,
d. h. 1710 Geſchütze; Jtalien 303 leichte, 166 ſchwere
Batterien, 54 Flakbatterien, d. h. 1850 Geſchütze

Endlich kommen noch die vernichtenden Kampf
ungetüme der Tanks. Von ihnen beſitzen jetzt ſchon:
Frankreich 2500, Belgien 50, olen 220, die
Tſchechoſlowakei 60, Rumänien 90, Südflawien 10,
Jtalien etwa 200, Rußland etwa 400 und England
300. Und Deutſchland Die ihm abgeſprochenen
Tanks erſetzen Tankattrappen, die bei den Ubungen
erfolgreich zur Anwendung kommen und den Vorzug
haben, nichts zu koſten und nicht weh zu kun.

Die Geſchwader der Luft.
Unſere Reichswehr hat nicht ein einziges Flug

zeug, das aufſteigen dürfte. Anders bei den
23 übrigen Staaten. Frankreich beſitzt in der erſten
Linie 1667, in der zweiten 1000 und außerdem noch
2000 Schulflugzeuge. Sein öſtlicher Bundesgenoſſe
Polen hat 1000, England 1547, Sowjetrußland 1200
bis 1406, Jtalien 1160 und die Tſchechoſlowakei rund
850 Flugzeuge.

Nichts beleuchtet unſere vollſtändige militäriſche
Ohnmacht mehr, als dieſe Zahlen. Waffenlos fielen
wir in Feindeshand. Während Deutſchland allein
abrüſtete, rüſten die anderen Staaten an ihrer Spitze
Frankreich und ſeine militäriſchen Vaſallen auf.

Dieſe Zuſammenſtellungen wurden gemacht, um
einmal die ganze Verlogenheit des franzöſiſchen
Sicherheitsgeſchreis an den Pranger zu ſtellen, dann
aber auch, um die innere Unwahrhaftigkeit der bis
herigen Abrüſtungsverhandlungen aufzuüdecken. Für
uns Deutſche bleibt, ſolange wir nicht die uns ver
traghich zugeſicherte allgemeine Abrüſtung e
haben, auch hier Grundſatz: immer daran denken!

Viktor von ScheffelFeier in Säckingen

Das Trompeter Denkmal in Säckingen. Das Scheffel- Haus (mit Pfeih in Säckingen.

In dieſem Frühjahr ſind es 75 Jahre her, das Scheffels berühmter „Trompeter von Säckingen“ zum erſten
mal im Druck erſchien. Dieſes Jubiläum wird das Städtchen Säckingen in Baden, wo der Dichter 1850 bis
1851 Gerichtsbeamter war, zu Pfingſten feierlich begehen. An den Feſtlichkeiten werden neben der Stutt
garter Scheffel Gemeinde auch der letzte Nachkomme Uhlands, ein Apotheker in Waldenbruch, und die Linden

wirtkin Annchen von Godesberg teilnehmen

Herkunft unserer Zeffgenossen
Schon oft iſt verſucht worden, die Frage des ſozialen

Aufſtiegs der Bevölkerungsſchichten zu unterſuchen, aber
eine ſolche Unterſuchung ſtößt in Ermangelung brauch

barer ſtatiſtiſcher Unterlagen auf die denkbar größten
Schwierigkeiten. So wäre es z. B. wiſſenswert, in
welchem Umfange infolge der Kriegs und Nachkriegs
einwirkungen innerhalb des deutſchen Volkes ſoziale
Umſchichtungen eingetreten ſind, Umſchichtungen, die
erfolgt ſind durch die Wanderungsbewegung der Kriegs
und Nachkriegsjahre und durch das Abſinken des vor
kriegszeitlichen Mittelſtandes, durch das Aufſteigen
neuer Gruppen der Unterſchicht. Wohl geben die Volks
und Berufszählungen einzelne Anhältspunkte, um ingrößeren Segen und in großen Linien ſolche Um
ſchichtungsprozeſſe und Bewegungen des ſozialen Auf
ſtiegs und. Abſtiegs eines Volkes zu unterſuchen, auch
geben die Arbeitsnachweisſtatiſtiken brauchbare Unter
lagen über den Berufswechſel. Leider iſt die große von
der Reichsarbeitsverwaltung durchgeführte amtliche Er
hebung über die Stellenloſigkeit der Angeſtellten vom
16. Juli 1925 nach dieſer ſo intereſſanten Seite hin
keineswegs voll gusgewertet worden. Noch ſchwieriger
iſt eine Statiſtik über den ſozialen Aufſtieg und Ab
ſtieg der einzelnen Gruppen oder gar des geſamten
Volkes. Jn der amtlichen Statiſtik der mittleren und
höheren Schulen als auch der Hochſchulen könnte man
zwar auf Grund der Herkunftsbezeichnung der Eltern
eine Statiſtik über den ſozialen Aufſtiegswillen auf
ſtellen der Statiſtiker Prof. Dr. Zahn in München
hat auf dieſem Gebiete Muſtergültiges geleiſtet aber
dabei iſt keineswegs geſagt, ob dieſe Schüler und genoſſen kritiſch

Studenten ſpäter auch wirklich in eine höhere ſoziale
Schicht gelangen oder ob es nur bei dem Verſuch ge
blieben iſt. Schließlich, wer wollte dann gerechtertweiſe
feſtſtellen, ob etwa irgendein Schauſpieler vder Sänger
oder Technikeér, die dieſe Statiſtik zu der geiſtigen Ober
ſchicht zählt, wirklich volkswirtſchaftlich, geſellſchaftlich,
geiſtig höher ſteht, als etwa der tüchtige Handwerks
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meiſter oder Landwirt, der Lehrer ohne akademiſche
Vorbildung, der branchekundige Angeſtellte, ja ſelbſt
als der geübte Facharbeiter. Wenn man irgendeinen
Generaldirektor, Bankier, Hotelier, Großgrundbeſitzer
oder Rentier der wirtſchaftlichen Oberſchicht zurechnet,
dann mag keineswegs irgendwie ein Werturteil über
die Perſönlichkeit und den volkswirtſchaftlichen Wert
des einzelnen gefällt ſein, die große Schicht des Mittel
ſtandes und der Arbeitnehmer iſt ſich auch ihres Wertes
bewußt.

Mit dieſen kritiſchen Betrachtungen iſt ſomit die
Schwierigkeit und Bedenklichkeit einer ſtatiſtiſchen
Unterſuchung des ſozialen Auf und Abſtiegs eines
Volkes gekennzeichnet, und dieſe natürlichen Fehler
quellen und Mängel muß man berückſichtigen, wenn
man eine in „Wirtſchaft und Statiſtik“ veröffentlichte
Darſtellung über die Herkunft unſerer führenden Zeit
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betrachten will. Jn Auswertung einer

bekannten Biographienſammlung, die etwa 15 000
Namen enthält und wovon etwa 11000 Namen die
Vorausſetzungen für eine Unterſuchung boten, weil die
Berufsangaben der Eltern enthalten ſind, hat man eine
ſyſtematiſche Gruppierung verſucht, und zwar enthält
die Gruppe A. die intellektuellen und künſtleriſchen
Berufe die geiſtige Oberſchicht, wie die amtliche
Statiſtik ſie nennt die Gruppe B. die Großindu
ſtriellen, Großgrundbeſitzer, Direktoren und Rentiers
umfaßt, wird als die wirtſchaftliche Oberſchicht bezeichnet,
und Gruppe C., zu der die mittleren und unteren Be
amten und Angeſtellten, Handwerker, Landwirte, Ar
beiter zugezählt ſind, ſtellt nach der Auffaſſung des
Statiſtikers die mittleren und unteren Volksſchichten dar.

Nach den Ergebniſſen dieſer Liebhaberſtatiſtik zeigt
ſich, daß von 1000 zur Gruppe der höheren Beamten
und Jntellektuellen gehörenden Perſonen 562, alſo
mehr als die Hälfte, der oben ſkizzierten geiſtigen Ober
ſchicht entſtammen. Der ſoziale Auffſtieg aus den unteren
und mittleren Volksſchichten findet ſich am häufigſten
in der Gruppe der Politiker. Von 1000 Angehörigen
dieſes Berufsſtandes entſtammen 700 der unteren und
mittleren Schicht. Aus der mittleren und unteren
Schicht kommen 281 vom Tauſend an führende Stellen
des künſtleriſchen Berufes, 211 v. T. ſind in die Schicht
führender Jntellektueller und Beamter gelangt und
197 v. T. brachten es zu führenden Poſitionen in der
wirtſchaftlichen Oberſchicht. Bei den Frauen entſtammt
ein erheblich größerer Teil der führenden Perſönlich
keiten der geiſtigen oder wirtſchaftlichen Oberſchicht als

bei den Männern, es iſt alſo offenſichtlich für ſie der
ſogiale oder wirtſchaftliche Aufſtieg ſchwieriger. Kein
einziger Großgrundbeſitzer entſtammt, was recht be
zeichnend iſt, aus der Gruppe der mittleren und unteren
Schichten, vielmehr ſtammen von 1000 Großgrund
beſitzern 778 von Großgrundbeſitzern ſelbſt ab. Ebenſo
ſtammen 558 v. T. der Großinduſtriellen ſelbſt aus
der wirtſchaftlichen Oberſchicht. Für die höhere Be
amtenſchaft ſtellt die höhere Beamtenſchaft ein Viertel
ihres Nachwuchſes, während kaum 86 v. T. auf die
mittleren und unteren Beaintenſchichten entfallen. Da
gegen kommen von 1000 Arzten, Zahnärzten und
Apothekern 240 aus der unteren und mittleren Volks
ſchicht. In vielen Berufen zeigt ſich unverkennbar eine
geiſtige Forterbung oder die Gewohnheit, den Beruf
des Vaters zu ergreifen. So waren z. B. bei den
Komponiſten und Tonkünſtlern 248 v. T. auch die
Väter Künſtler. Dagegen vererben ſich die Dichter,
Schriftſteller und Journaliſten keineswegs, denn nur
35 v. T. dieſes Berufes hatten Väter, die zum gleichen
Berufsſtand gehörten. Mehr als ein Viertel aller von
der Statiſtik erfaßten evangeliſchen Geiſtlichen waren
Söhne von evangeliſchen Pfarrern und 544 v. T. der
erfaßten Offiziere waren wieder aus Offiziersfamilien,
nur 49 v. T. kamen aus der mittleren und unteren
Schicht.

Fort mit der Dampf- Die Zeit raſt mit einerFor pf Schnelligkeit über die
ive!lokomotive! Erde, die das Geſtern

und das Morgen faſt zu einer Einheit machen will. Die
Dampflokomotive, vor einigen Jahrzehnten noch als
eines der größten Weltwunder angeſtaunt, iſt heute
bereits zu einem der Ungetüme geworden, die man als
vorſintflutlich anzuſprechen pflegt. Man ſieht da
manchmal noch prächtige Maſchinen, Wunderwerke der
Technik und der Linienſührung, aber ſie ſind doch ſchon
von einer Atmoſphäre umwitkert, die nichts mehr mit
der Luft des modernen Heute zu tun hat. Man weiß,
daß ſie in Kürze verſchwinden müſſen, da das Tempo
der fortſchreitenden techniſchen Erfindungen über ſie
hinweggeſchritten iſt. Das Loſungswort für den Fern
verkehr von heute heißt die Elekkrifizierung der Eiſen

bahn Die re ne n ren
langem gegeben, in Schweiz zum Beiſpiel, ſind fa
ſämtliche Bahnen elektrifiziert, ähnlich wie dies in Ober
italien der Fall iſt. Auch in Deutſchland hat man ſeit
einer Reihe von Jahren mit den praktiſchen Arbeiten
begonnen. Leider muß man aber feſtſtellen, daß die
überleitung des Dampfbetriebes der Eiſenbahn auf die
elektriſche Kraft hier nur recht langſame Fortſchritte
macht. Von den 53 000 Kilometern des deutſchen
Eiſenbahnverkehrsnetzes waren bis Ende 1929 erſt 1537
Kilometer elektrifiziert worden. Man wird zwar zu
zugeben haben, daß das deutſche Finanzelend ein
ſchnelleres Tempo der Üüberleitungsarbeiten verhindert,
was jedoch nicht die Tatſache vertuſcht, daß durch dieſen
langſamen Fortſchritt der Arbeiten der wirtſchaftlichen
Rentabilität des deutſchen Eiſenbahnbetriebs kein Dienſt
erwieſen wird. Welche Vorteile erwachſen dem Eiſen
bahnverkehr durch die Elektrifizierung? Die elektriſche
Kraft iſt billiger als die Dampfkraft, ſie verbürgt wei
terhin eine größere Schnelligkeit der Züge, die ſchon
kurz nach Beginn der Fahrt ihre höchſte Geſchwindig
keit erreichen können. Durch eine ſolche Möglichkeit
würde eine dichtere Zugfolge und eine beſſere Aus
nutzung des vorhandenen Wagenmaterials verbürgt
werden, was ſelbſtverſtändlich ganz gewaltige Erſpar
niſſe zeitigen muß. Was die hygieniſche Seite anbe
langt, ſo liegen die Vorzüge der Elektrifizierung ziem-
lich klar vor Augen. Jeder, der eine größere Reiſe mit
der heutigen Dampfbahn zurückzülegen hat. wird an
dem ſtarken Rußauswurf der Lokomotiven beſtimmt
wenig Freude haben. Was dieſer Mangel an Sauber
keit der Dampfbahnen in hygieniſcher Beziehüng zu
bedeuten hat, erkennt man aus de Tatſache, daß auf
der Berliner Stadt und Ringbahn zum Beiſpiel jähr
lich ungefähr eine Million Kilogramm Ruß zur „Ver-
beſſerung“ der Berliner Atmoſphäre fabriziert wurde.
Es wäre alſo dringend zu wünſchen, wenn die Reichs
bahn bei ihren Ausbauplänen ſich des Gedankens der
Elektrifizierung etwas ſtärker annehmen würde als bis
her. Die Sache wird zwar ſehr viel koſten, aber, wenn
es der Reichsbahndirektion gelingen würde, Anleihen
zu einem etwas günſtigeren Zinsfuß zu erhalten, ſo
könnten die pekuniären Schwierigkeiten des Problems
doch ſehr leicht beſeitigt werden.

Humoriſtiſches.
Herr Streicher ſteht mit ſeiner Baßgeige an der

Halteſtelle, und ſchon zum zweiten Male iſt ſeine
Bahn beſetzt. Es kommt die dritte, und wieder will
ihn der Schaffner abweiſen. „Aber, Schaffner,
laſſen Sie mich doch endlich mit!“ „Geht nicht
alles beſetzt!“ „Ja, ich hab doch die ſchwere Geige,
was ſoll ich denn bloß machen?“ „Lernen Sie
Flöte!“ tönt's zurück ling ling der Wagen
fährt ab.

ckung
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HandballGroßkampf in Röſſen

DSB. gegen DT. Wer macht das Rennen?

Zwei Meiſter innerhalb eines Gaues!Auf Grund des Einigungsvertrages der Leibesübung
treibenden Verbände iſt es endlich gelungen, eine Be
gegnung zwiſchen zwei führenden Mannſchaften beider
Verbände innerhalb des Gaues herbeizuführen.

Es wird einen Großkampf geben.
Handelt es ſich doch hier um die Preſtigefrage, wer die
r Mannſchaft ſtellen kann, ob die DSVB. oder die

Dem Polizeiſportverein Halle geht ein
großer Ruf voraus, gelang es ihm doch,

fünf Jahre hindurch Nitteldeutſcher Meiſter
zu werden und bis heute noch die Gaumeiſterſchaft zu
halten. Die „Roten Teufel“, wie ſie im Volksmund
heißen, werden am Mittwoch ihre beſte Mannſchaft
nach Röſſen bringen, um dem Ruf, der ihnen vor
auseilt, gerecht zu werden. Jn ihrer Mannſchaft be
finden ſich viele Repräſentative, beſonders durchſchlag
kräftig iſt der Sturm.

Anders ſieht es beim Turn und Sportver-
ein Neu-Röſſen aus. Die Mannſchaft iſt noch
ſehr jung, doch hatte ſie einen glänzenden Aufſtieg. Jn
der erſten Klaſſe den Handballbetrieb aufnehmend,
konnte ſie bald den Meiſter ſtellen und

in die Meiſterklaſſe aufrücken.
Nachdem die Mannſchaft die Meiſterſchaft errungen
hatte, war ſie eine Zeitlang überſpielt, wie mehrere
Niederlagen bewieſen, doch hat die Mannſchaft in den
letzten Spielen gezeigt, daß mit ihr wieder zu
rechnen iſt. Wir erinnern nur an das Plaketten
turnier in Dürrenberg, das die Turner nach hartem
Kampf gewannen.

Dieſe beiden Mannſchaften werden nun am Mittwoch
alles daranſetzen, den Sieger zu ſtellen. Die Hallenſer
haben ein kleines Plus, doch dürften ſie erſt nach ſchwe
rem Kampf gewinnen. Schiedsrichter iſt der Kreis
ſchiedsrichterobmann der DT., Guderlei, Halle.

70 Jahre Deutſche Turnerſchaft
Ein bedeutendes Jubiläum.

Am 17. Juni ſind es 70 Jahre, daß die Deutſche
Turnerſchaft gegründet wurde. Nicht große Feſte ſollen
gefeiert werden, aber es ſoll doch heute der Männer
gedacht ſein, die das große Werk ins Leben riefen.
Nicht erſt 70 Jahre beſteht das deutſche Turnen,
denn dieſes wurde ſchon vom alten Turnvater
Jahn gegründet. Lange wurde er mit ſeiner Jdee
verfolgt. Vierzig volle Jahre lag es dann wieder dar
nieder, oder wurde nur im Geheimen von Männern
gepflegt. Erſt als ſich im Jahre 1860 einige Männer
zuſammenfanden und die beſtehenden Turnvereine zu
einem Feſt nach Koburg einluden, wurde der

Grundſtock zur heutigen Deutſchen Turnerſchaft
gelegt. Die erſten Männer und Führer waren Georgii,

wurde der ſtolze Verband der Leibesübungen ge
gründet. Jmmer waren es tatkräftige Führer, die
die Geſchicke des jungen Verbandes ſo lenkten, daß die
deutſche Turnerſchaft heute über 1300 Vereine
mit 1,6 Millionen Angehörigen zählt.

Nur durch ſeinen Grundſatz, parteipolitiſch frei zu
ſein, konnte ſich der Verband halten und auch bei den
Behörden durchſetzen. Auch früher wurden ſchon alle
Leibesübungen innerhalb der DT. gepflegt, das heutige
Steinſtoßen z. B. wurde mit Naturſteinen durch
geführt. Heute nun hat

die DT. alle Sporkarken
geworden, der

in ſeinen Ausmaßen und ſeiner Vielſeitigkeit unüber
troffen daſteht.

Möge das Werk, das vor 70 Jahren gegründet
wurde, weiter reiche Früchte tragen, zum Wohle der
Ertüchtigung der Jugend und zum Wohle der deutſchen
Volksgeſundheit!

t

35 Jahre Arbeiter Turnverein
„Friſch auf“ Klein- und Großlehna.
Am Sonnabend und Sonntag feierte der Verein ſein

35 jähriges Jubiläum. Das Feſt wurde eingeleitet mit einem
Koinmers. Am Sonntag früh begannen die ſport lichen
Wettkämpfe. Anſchließend wurde eine Stafette durch
den Ort gelaufen. Ein Fauſtballſpiel der Mannſchaften
Lehna und Altranſtädt gewann erſtere mit 59.58.. Nachmittags
wurden auf dem Feſtplatz turneriſche Auffiührungen gezeigt.
Singſpiele, Pferdſprünge, bungen am großen Ring gym-
naſtiſche Abungen, Schulreigen der Radfahrer und Barren
turnen der Gruppenriege wurden geboten. Am Abend hielt
ein Tänzchen alle noch lange zuſammen.

Kreismeiſterſchaft der Fechterinnen
in Weimar.

n Weimar kamen die Florettkämpfe der äringerFechterinnen um die Kreismeiſterſchaft zum Austrag.
Von l Fechterinnen ſtiegen die erſten 9 in die obere Wetk
kampfklaſſe auf, von denen 6 dem Nordoſtthüringer Gau an
gehören, und zwar Frl. Haeberle (Turn, Vereini
n e S e r r Daſo e e eHalle Frl. Schmidt, 28 P. I hen c Halle),

n der Zwi de Zämpften 15 Fechteri din crunde um die Kreismeiſterſchaft antraten.
e die Stegerliſte: 1. Frl. Vedder (TV.Jena) 6 Siege 2. Frl. e Gera) 6 Siege.e e Halle 6 Siege. 4.Ruffert r gen e e H e e58.ege. 8 r nun ugSp V.Halle) 2 Sie 8. Frl. Lehmann (TC. Weimar) 2 Siege.

Frauenturnen,
Am Sonntag findet der zweite Gaulehr für dasFrauenturnen in Weißenfels auf dem h ſtatt.

Alle Vereine des Nordoſtthüringer Gaues werden ihre Turn
leiterinnen und einige Türnerinnen entſenden. Die Leitung
liegt in den Händen von Gaufrauenturnwart Hauffe,Weißenfels. Durchgenommen werden folgende Ubungen: 9 bis
9.30 Uhr. Lauf und Körperſchule. 9.99 bis 12 Uhr: Vor
turnerinnenlehre im Lauf, Sprung, Wurf, Stoß und Spiel.
12 bis 13 Uhr: Allgemeine Spiele

Gymnaſtik mit „Freilauf“.
Ein Unteroffizier übt mit Rekruten gymnaſtiſche

übungen. Er läßt ſeine Untergebenen ſich rückwärts
guf den Boden legen und kommandiert die bekannte
Radſahrerbewegung der hoch in die Luft geſtreckten
Beine Mit einem Male ſtutzt er, denn er erblickt
einen Rekruben, der das eine Bein gerade ausgeſtreckt
das andere in angezogener Stellung ſtill hälk. Auf
die erſtaunte Frage, was das zu bedeuten habe, ant
wortet der Rekrut ſeelenruhig: „Erſchrecken Sie

reichen Angriffen der Neumärker begegnen. Auf dieſe

Halbzeit, mikunter eine kleine Feldüberlegenheit her

Noch einmal die
Infolge übermäßigen Stoffandranges war es uns

leider geſtern unmöglich, von ſämklichen Pokal-
ſpielen die Berichte zu bringen. Wir holen dies darum
heute nach und veröffenklichen nachſtehend die Berichte
über die Spiele Neumark- Poſt Halle, Schkeuditz gegen

Braunsdorf und Marathon Röſſen--Favorit Halle.

Veumark wirft mit 7:4 Poſt Halle
aus dem Rennen

Der beſſere Sturm entſcheidet?
Sicherer, als es eigentlich das Endreſultat wieder

eben kann, behauptete ſich Neumark gegen die HallenſerPoſtler die ſich wohl anfangs ganz verzweifelt gegen

die Angriffe des Hausherrn wehrten, jedoch mit der
Länge der Zeit einſahen, daß dieſem Gegner nicht ſo
einfach beizukommen war. Lediglich mit vollem
Körpereinſatz und Steigerung des Tempos trotz der
großen Hitze konnten die Zweitklaſſigen den ideen-

Weiſe gelang es natürlich auch Halle in der erſten

auszuarbeiten, allerdings fehlte das Können im
Hallenſer Sturm, um die Tore zu ſchießen. Nur im
erſten Abſchnitt, als Neumark bereits 4:1 in Führung
lag, konnten die Hallenſer, nicht ohne Mithilfe
der Neumärker Hintermannſchaft, aus
dem 4:1 ein 4:3 machen, dann war es aber aus mit
der Kunſt. Neumark nahm das Heft feſt in die Hand,
und unerträgliche Hitze ließ die Hallenſer faſt voll
ſtändig zuſammenklappen.

Die Tore fielen wie folgt: 10. Min. Strempel 1:0;
14. Min. Köppe (Elfmeter) 2:0; 34. Min. Strempel
3:0; 43. Min. durch Elfmeter Halles 3:1; 44. Min.
Lübke 4:1; 52. Min. 4:2; 55. Min. 4:3; 58. Min.
Köppe 5:3; 80. Min. Köppe 6:3; 85. Min. Mackath
7:3; 88. Min. 7.4.

Bauer (VfL. Me.) pfiff ſehr korrekt!

Neumark Reſerve--VfL. Querfurt (Sonnabend) 7:1! Neu
mark Reſerve Rudelsburg Bad Köſen (Sonntag) 9:1! Neu
mark III-Rudelsburg Bad Köſen II 7:11 Neumark Junivren
gegen Roßbach Junioren 7:1!

Jn fünf Spielen erzielten die Neumärker alſo das ſchöne
Torverhältnis von 3728.

VfB. Schkeuditz Braunsdorf 3 2.
Das Ergebnis iſt für Schkeuditz ſchmeichel-

haft. Jn der erſten Hälfte war Braunsdorf ſtets

lag an Braunsdorfs Sturm. Beſonders Rüpri
und Voigt waren ſchußunſicher.

In der 20 a BrBei weiterer Uberlegenheit wird Ecke auf Ecke er
zielt, doch keine verwendet. Erſt in der 33. Minute
kommt der Plaßtzbeſitzer durch eine reichlich harte
Elfmeterentſcheidung zum Ausgleich. Bis zum
Seitenwechſel ändert ſich nichts.

Beim Wiederanpfiff hat VfB. umgeſtellt und
kommt leicht auf, in dieſer Zeit fällt der Jührungs
treffer. Unermüdlich arbeitet Braunsdorfs Verkei
digung und die ausgezeichnete Läuferreihe, die
38. Minute ſieht Rüprich erfolgreich. 2.2!
5 Minuten vor Schluß ſtellt Schkeuditz den Sieg
ſicher.

98 Jugend Braunsdorf Jugend 4: 1.
S e

Marathon Röſſen-Favorit Halle 1: 15.
Mit einer vernichtenden Niederlage kehrten die

Marxathonen aus Halle heim. Favorit war eine
Klaſſe beſſer als die Gäſte.

ie Gäſte haben Anſtoß, und ſofort ſetzt ein leb
hafter Kampf ein. Jn der 15. Minute kommt Favorit
durch unhaltbaren Schuß in Führung. 7 Minuten
ſpäter wird auf 2:0 erhöht. Jn kurzen Abſtänden
fallen 8 weitere Tore. Die Gäſte können keinen
Erfolg erzielen, da ſie mit dem Ball bis ins Tor
laufen wollen. Mit 5:0 geht es in die Pauſe.
Nach Beginn der zweiten Halbzeit geht der Tor
reigen der Platzbeſißer weiter. Hammer im Röſſener
Tor macht manche Torchance zunichte, kann aber
nicht verhindern, daß der Ball noch 10mal ins Netz
geht. Beim Stande von 8:0 tritt Henneberger
aus, da ſich ſeine alte Verletzung ſchwer bemerkbar
macht. Schmidt erzielt das Ehrentor. Das 14. Tor
war ein Selbſttor. Ecken 5:0 für Favorit.

Marathon II verlor gegen Favorit Sonder

dritte Pokalruncde

tonangebend. Daß das Spiel trotzdem e

Minute ging Braunsdorf in Führung.

9 Mann, auch litt das Spiel unter mangelhaften
Schiedsrichterleiſtungen.

Marathon Knaben gegen VfL. Knaben 0:3.
Marathon Jgd. gegen VfL. Jgd. 0-3.

Die vierte Pokalrunde
die ja bekanntlich teilweiſe ſchon am nächſten Sonn
tag ausgetragen wird, führt auf Grund der geſtern
ſtattgefundenen Ausloſungen folgende Gegner zuſammen:

in Gruppe I: Ammendorf-Meuſchan,
II 98--Neumark,

IV: VfL. Preußes,V Kayna--Schkeudißß.

Mit der Paarung Vf L. Preußen in Gruppe IV,
in der nach dem vorausſichtlichen Ausſcheiden von Eis
dorf nur noch die drei Merſeburger Vereine teilnahme
berechtigt ſind, ſtehen wir alſo wieder vor einem großen
Ortsrivalenkampf. Man iſt beſonders geſpannt, ob ſich
der B Verein Preußen in e Kampfe abermals be
haupten kann. Bekanntlich blieben die Preußen in den
e e e rtrtes ſowohl über VfL. als auch

eger.
Weil der VfL. ſich zur 4. Runde aber erſt noch durch

einen Sieg über Eisdorf qualifizieren muß, des weiteren
durch das bereits feſtgelegte Freundſchaftsſpiel gegen
Boruſſia an Freitag ſtark in Anſpruch genommen iſt,
findet das Spiel

VfL. Preußen am Freitag,
dem 27. Juni,

ſtatt. Vorgeſehen iſt dazu der VfL.Platz, doch be
anſpruchen die Preußen das Spiel für ihren Platz, weil

Weltrekordmann Hirſchfeld verunglückt

Emil Hirſchfeld,
dem deutſchen Weltrekordmann im Kugelſtoßen, iſt
ein ſchweres Unglück Wunn Er ſtürzte von
ſeinem Motorrad ſo unglücklich, daß er ſeinen rechten

Unterarm über dem Handgelenk brach.

Stadionweihe in Ammendorf
25 Jahre Arbeiter- Turn und Sport

verein Fichte Ammendovrf.
Am Sonnabend und Sonntag feierte der TuSpV.

Fichte Ammendorf ſein 25jähriges Stiftungsfeſt und
damit ſeine 25jährige e i g rit zum Arbeiter
Turn und Sportbund. Dieſes Dopp eljubi-
a um wurde durch ſportliche Veranſtaltungen aller
Art und durch die Stadionweihe des Ammendorfer
Gemeindeſpielplatzes begangen

Die Weihe des Stadions wurde nach einem
mannſchaft mit 0: 5. Marathon ſpielte nur mit

Leſchtathletik bei der Schupo
Wettkampf zwiſchen der 1. und 2. Polizei bereitſchaft Merſeburg 2270:2440 Punkle.

Bei gutem Wetter wurde auf dem Hofe der Polizei
unterkunft ein Leichtathletik Wettkampf zwiſchen der
1. und 2. Polizeibereitſchaft ausgetragen. Zu den an
geſetzten Kämpfen ſtellte jede Bereitſchaft 8, zum
Handgranatenwerfen und zur großen Staffel 25 Teil
nehmer. Die Wertung erfolgte nach der Mehrkampf
wertung der Deutſchen Sportbehörde. Das Wetter
und auch der Ehrgeiz ſämtlicher Teilnehmer bewirkten,
das prächtige Kämpfe und gute Reſultate zuſtande
kamen.

Als Sieger ging die 2. Polizeibereitſchaft mit
2440 Punkten vor der 1. Polizeibereitſchaft mit 2270
Punkten hervor. Bei der abends ſtattfindenden Feier
wurde der Siegerbereitſchaft durch den Jnſpektions
führer Polizeimajor Plewa ein koſtbares Diplom
überreicht.

Die Reſulkake:
Weitſprung: 1. Polw. Hell d, 1. Ber., 5,75 Meter; 2. Polw.

Ermiſch, T. Ber., 5,65 Meter; 3. Obw. Maktikau, 2. Ber., 5,57
Meter 4. Polw. Hoyndorf, J. Ber., 5,56 Meter; 5. Polw.
Berger, 2. Ber., 5,58 Meter; 6. Polw. Germeshauſen, 2. Ber.,
5,33 Meter.

Honſprung: 1. Polw. Germeshauſen, 2. Ber., 155Meter Polw. Renkwit, 2. Ber., 1,50 Meter; 5. Polw
Strauch, 2. Ber., 1,45 Meter; 4. Polw. Küpping, I. Ber. 1,45
Meter 5. Polw. Barkmin, 1. Ber., 1,45 Meter. 6. Polw.
Schulze, 1. Ber., 1,40 Meter. Ferner ſprangen L,40 Meter die
Polw. Hoyndorf, Held, 1. Berr, und Obw. Mattikau, Polw.
Wöhler, Fricke, Römer, H. Becker, 2. Ber.

Speerwerfen: 1. Polw. Hoyndorf, 1. Ber., 41,25 Meter;
2. Obw. Mattikau, 2. Ber., 35,78 Meter; 3. Polw. Veit, 2. Ber.,
52,76 Meter; 4. Polw. Eriniſch, 1. Ber., 3455 Meter; 5. Polw.nicht, Herr Unteroffizier, ich fahre ja bloß ein biß

chen Freilauf!“
Held, 1. Ber., 83,70 Meter; 6. Polw. Wöhler, 2, Ber., 38,60
Meter.

Umzug der Sportler und Sportlerinnen durch den

Diskuswerfen: 1. Obw. Mattikau, 2. Ber., 29,90 Meter;Polw. A. Muller,
b Meter

Ber., 26,94 Meter; 6. Polw. Schulze,
Ber., 23,60 Meter.
Kugelſtoßen: I. Obw. Marttikau, 2. Ber., 10,45 Meter
olw. Renkwitz, 2. Ber., 9,65 Meter; 3. S Hoyndorf,
er., 9,43 Meter; 4. Polw. A. M 2., Ber., 9,14 Meter;

Polw. Römer, 2. Ber., 8,92 Meter; 6. Polw. Hurxdorf,
Bew., 8,90 Meter.
100.MeterLauf? 1. Polw. Kaucezor, 2. Ber., 11,5 Sek.;
Polw. Strauch, 2. Ber., 11/6 Sek.; 8. Polw. Held, I. Ber.,

11,6 Sek. 4. Polw. Callert, 1. Ber., 11,8 Sek.; 5. Polw. Hoyn
e Ber., 12,1 Sek. Ferner liefen 12,8 Sek. Polw. Ermiſch,

2.

h

do

e Polw. Scheffner, Berger, Römmer, Leiſte, Renkwiß,
406. Meter Zauf: 1. Polw. d 2. Ber.,

55,4 Sek.; 2. Polw. Renkwitz, 2. Ber., 55,9 k.; 3. Polw.
iſch, I. Ber., 56 Sek. I. Ver., 56,2 Sekr. 5. Polw.

2. Ber., 2:16,028,45 Holw. Kuhlmann,
:19,0; 4. Polw. Barkinin, i. Ber., 2:21,5; 5. Polw.

Schulze, 1. Ber., 2:22,5; 6, Polw. Fricke, O,, I. Ber.; Stephan,

2. Polw. Sonnemann, 1. Ber.

w. ri :246; 6, Polw. Keckler, 2. Ber. U.25300- Meter. Staffel Runde). 1. 2. Polizei Be
rei tſſchaft, 10 Punkte; 2. I. PoligeiBeveit ſchaft. 5 Punkte

4x160. MieterStaffel: I. I. Polizeiberettſchaft,
48,4 Sek.; 2. 2. Polizeibereitſchaft, 48,6 Sek.

HandgrangtenWeitwurf: I. Polw. Kup er J. Ber
56,50 Meter 2. Polw. Wöhler, 2. Ber., 53,50 Meter; 3, Polw,

eld, 1. Ber., 52,50 Meter; 4. Polw. Hoyndorf, 1. Ber.,
Meter; 5. Berger, 2. Ber., 51 Meter; 6. Callert, 1. Ber.,

ſie bereits auf fremdem Platz (Nietleben) ein Pokalſpiel
ausgetragen en, der VfL. dagegen nicht.

Mittwoch ſpielt VfL. Merſeburg
gegen Eisdorf.

Wie die am vergangenen Sonntag ausgetragene
3. Pokalrunde von neuem bewieſen hat, lauern in
Begegnungen mit unterklaſſigen Vereinen für die favo
riſierten Mannſchaften häufig ernſte Gefahren. Hieran
mag ſich der VfL. erinnern, zumal ihn eben erſt wieder
das Spiel in Halberſtadt an ſeinen ſchwachen Sturm
mahnte. Es iſt auch für das Spiel gegen Eisdorf
noch fraglich, ob Aſſers Sehnenzerrung ſeine Mit
wirkung erlaubt. Trotzdem müßte ein glatter Sieg
herausſpringen, denn Erfahrung und beſſere Technik
an den Ligiſten ein Ubergewicht. Wie wir hören,

eabſichtigt der VfL. ein Experiment in Sturm und
Läuferreihe, aus dem für die Zukunft vielleicht weitere
Verſtärkung zu erwarten iſt. Auf ſein Gelingen oder
Nichtgelingen dürfte es ankommen, welche Rolle die
Gäſte aus Eisdorf, die in ihrer Klaſſe bisher ſtets recht
gut abſchnitten, ſpielen werden. Auf größte Anſtrengungen
der Eisdorfer, ein möglichſt gutes Reſultat heraus
zuholen, müſſen die Merſeburger gefaßt ſein.

Preußen empfängt abermals Ligagäſte.
Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich Preußen für den

kommenden Sonntag den VfL. Witten
berge nach hier zum Rückſpiel verpflichtet. Wir
kommen auf das Spiel noch näher zurück.

Jahn I Döllnitz T 324.
ieſes Geſell iel ſoi n n e e e i So Halbseir

Gemeindevorſteher Rot he vorgenommen Das
Stadion, das unter Überwindung von großen
Schwierigkeiten erbaut worden iſt, iſt auf das
modernſte eingerichtet. Die Vertreter des Arbeiter
Turn und Sportbundes beglückwünſchten die
Ammendorfer Sporttreibenden zu der ſchönen An

FünfKampf, KKlaſſe: inke, Stedten, 346,58 P. B-Klaſſe:
Heinitz, Ammendorf,

DreiKampf: Jugend 12/183: Fritz, Stedten, 198,15 P.
Jugend 14/15: Meyer, Amme ndorf, 152 eStafettenlauf, 400 Meter: A-Slaſſe: Schönherr, Ammen

Iub leorf, 12 Sek
nd Ar d 3:07 Min.e n da Se le Dre Senre rheeeter, Jugend FiAmmendorf, u Sek.

ochſprung: Jugend Mertens, Schkeuditz, 1,48 Meter.
AKlaſſe: Schinke, Stedten, 1,58 Meter.

Der B-Klaſſe: Schending, Stedten, 7,57 Meter.Diskus: KeKlaſſe: Schinke, Stedten, 32,50 Meter.
Kugelſtoßen (15 Pfund): Schinke, Stedten, 10,34 Meter.
Die Spiele endeten wie folgt:
Fußball Se Ammendorf (Sondermannſchaft)--BlauWeiß

2:4 (1:3); Fichte I Ammendorf (Bezirksmeiſter) gegen
2 e 2:4 PaſſendorfMöckerling 1:14 (0:6).
Bennewitz- Leipzig 2:4 (1:2).Handball: Fichte Ammendorf- Deſſau 95 5:7 (123)

Verbinol. Naehr.

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 36.)

1. Rückſtändige Spiele der 3. Pokalrunde am Sonntag,
den 22. Juni 1936. Nr. 25, 16 Uhr: Paſſendorf gegenBennſtedt (Hübſch, Wacker). Nr. 49, 16 r Wettin seßen
Halle 96 (Ackermann, Salzmünde). Am ittwoch denR 1990: Nr. 45, 19 Uhr: VfL. Me. Eisdorf (Klein,

e.

e 4. Pokalrunde am Sonntag, den 22. Juni
0:

1. Gruppe:Nr. 50, 16.39 r: Meuſchau-- Ammendorf (ArnholdKayna). Platz: Vfe e Splelſeett Beruf

3. Gruppe:
Nr, 52, 16.30 Uhr: 98-Neumark (Ecke, Sportfreunde). PlatzVfe. Halle 96). Spielfrei Wacker Halle.

5. Gruppe:Nr. 54, 16.30 Uhr: Schkeuditz Kayna (Deppe, Nietleben).
Platz. SV. Neumark.

4. Gruppe:
Am Freitag, den 27. Juni 1930: Nr. 53, 19 Uhr

VfL. Me. Preußen Me. (Hohl, Sportfreunde). Platz: Vf Me.)
eSpielfrei- 99 Me.

Am Sonntag, den 22. Juni, beſteht in e8. g, Stadtbezirk) Spielverbot mit Ausnahme des Pokalſpieles 98 gegen
Neumark. v. Haußen. Großmann.

Gau Ausſchuß für die Deukſchen Spiele
(Verbindlie Mitteilung Nr. 58.)

Ha
findet, wie bereits veröffentlicht, am eitag, dem 20. Juni
1930, zwiſchen I und 96 1 dem 98 er latz
tatt i 19.30 Uhr. Schiedsrichter Voeſack (98). Jeder

2. Für Sonntag, den 2. Juni 1830, wird folgendes Ent
ſchädigungsſpiel angeſetzt: Nr. 133 a2, II, 18.80 Uhr: Olsleben I
gegen Lauchſtädt J (Benn, 99). Das Spiel findet in Merſeburg
auf dem VfL.-Platz ſtatt.

3. Alsleben, Wettin, Böllberg und Kanu melden bis zum
A. Juni, mit wieviel Mannſchäften ſie an den kommenden
Verbandsſpielen teilnehmen.

4. Die Meiſterſchaft im Fauſtball das eljahr 1929/30errang der PSV. Se d e
5. Wir weiſen nochmals auf den am 26. d. M., um 20.30

Uhr im Reſtaurant ars na Tour“ ſtattfindenden ordentlichen
GauHandballtag hin. Um zahlreiche e we h wird gebeten

Oswal ormänn.
Vereinenaehriehten

gbend, den 21.
Durnerheim, finde

Vf8. Merſeburg. Heute, e abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlunng im Vereinshauſe.
Morgen, Mittwoch abends 7 Uhr, ſpielt unſere

I. Mannſchaft auf unſerem Platze ar FC. Eisdorf.
Am Freitag dieſer Woche, abends 7 Uhr, auf unſerem

Platze: Spiel gegen Boruſſia Halle.
ie Turn und Sportvereinigung Nöſſen. Dienstag, den17. Juni, 20 Uhr, Verſammlung n gelteren Sie Wegen

der dringenden Tagesordnung muß jedes Mitglied erſcheinen.
Der Vorſtand.

Surnverein KötzſchenBeung. Handballabteilung. Mittwoch,
1. 1. Polizeibereitſchaft, 10 rn 2. 2, Polizei den 18. Juni, abends 8 Uhr, Spielerverſammlung. Erſcheinen

iſt Pflicht. Der Spielleiter.
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Ausfuhrüberschubß verdreifacht
Fast Milliarde!

Die Tendenz zur Aktivierung unserer Handels-
bilanz hat sich in den letzten Monaten deutlich ver-
stärkt. Teils weil nunmehr die mit Hilfe der Aus-
landkredite durchgeführte Modernisierung und Br-
weiterung unseres Produktionsapparates ihre Früchte
trägt, teils weil die Depression, die allmählich ahn-
liche Ausmaße anzunehmen droht wie die von 1926,
den Zwang zum Export steigert. So ist seit Mai
vorigen Jahres unser Ausfuhrüberschuß natürlich
mit einigen Unterbrechungen im Warenhbandel
allmählich immer mebr angestiegen. Das NMai-
ergebnis dieses Jahres zeigt mit jetzt 266 Mill. RM.
einen Höhepunkt, der nur sehr wenig hinter dem
Rekordstand im März des Depressionsjahres 1926
(278 Mill. RM.) zurückbleibt. Da, der Zollabrech-
nungsverkehr im Mai nur kleinere Korrekturen der
Einfubrzablen erfordert, Kann als wirklicher Monats-
überschuß fast Milliarde Reichsmark angenommen
werden. Diese Entwicklung ist nun um so be-
merkenswerter, als gleichzeitig die Durchsechnitts-
Werte der Ein- und Ausführ als Folge der inter-
nationalen Preisbaisse weiter zurückgegangen sind.

Neuer Kurseinbruch in Neuyork
Die Neuyorker Börse hatte wieder einmal einen

schwarzen Tag. Eine große Anzahl Spekulations-
papiere sanken in ihren Kursen tiefer, als sie je in
diesem Jahre gestanden hatten. Man hatte nach der
Ankündigung Präsident Hoovers, daß er den ame-
rikanischen Zolltarif in Kürze unterzeichnen würde,
fast allgemein eine Befestigung der Börse erwartet,
statt dessen setzte eine Verkaufswelle ein, durch die
Aktien der verschiedensten Industriezweige außer-
ordentlich starke Kurestürze erlitten. Gleichzeitig
mit dem Sturz wichtiger Industrie- und insbesondere
Elektrizitätspapierse fielen auch die ausländischen
Währungen. Hie Aktieninhaber brachten ganze Ak-
tienpakete zum Verkauf. Die Kursverluste bewegten
sich zwischen 2 und 20 Punkten. Die deutschen
Reparationsbonds Konnten sich mit einem Kurs von
90 bis 90 etwa in Höhe des Ausgabekurses halten.
Der schwarze Tag Zzeigt, daß man Hoovers Optimis-
mus über die amerikanischen Wirtschaftsverhältnisse
in Wallstreet nicht teilt.

Kupferpreis erneut gesenkt.
Das Kupferexportkartell hat beschlossen, eine

nochmalige Preissenkung vorzunehmen und die
Notiz für Wirebars rei Nordseehäfen mit Wirkung
vom 16. Juni ab

auf 12,30 Cent
gegen 12,55 Cent festgesetzt.
Dieser Beschluß Kommt. viehter e
de lis Kartellnötiz am Sonnabend noch um Cent
über der amerikanischen Parität lag. Die Disparität
ist durch die heutige Herabsetzung ausgeglichen
wWorden, da, soweit man bis ſetzt hört, in Amerika
tiefere Preise noch nicht genannt werden. Ob aller-
dings die Abwärtsbewegung noch weitergehbt, ist im
Augenblick schwer zu übersehen. Die jetzigen Preise
Werden vom amerikanischen Konsum anscheinend
als niedrig angesehen. Nachdem bereits in den
letzten Tagen verlautete, daß verschiedene große

T

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

fnternatſonaler Kapitaſmariet
ne Reparafionseanſefhe

Guter Emissionserfolg. Die Aussichten für die deutschen Auslandanleihben.
Von unserem nanzpolitischen Mitarbeiter.

Der internationale Geld- und Kapitalmarkt steht
völlig unter dem Eindruck der Reparations
Bmission, die in diesen Tagen erfölgt ist. Wenn
die Anleihe auch auf die einzelnen Marktgebiete je
nach Aufnahmefähigkeit sorgfältig verteilt worden
ist, s0 will es doch etzyas heißen, wenn 350 Millionen
Dollar oder rund 128 Milliarden Mark innerhalb
weniger Tage aufgebracht werden sollen. Die Börse
hat unter der Zeichnung der Vounganleihe auch be
reits zu leiden gehabt, da der Zeichnungsbeginn die
Disposition über größere Summen erforderlich
machte. Schon jetzt Kann man das Ergebnis der
Reparations-Bmission einigermaßen überblicken und
feststellen, daß

in allen Ländern ein voller Erfolg der Anleihe
erzielt worden ist. Am stärksten war die Be-
teiligung wohl in Frankreich, dessen Anteil an
dern Anleihe rund 365 Millionen Mark betrug

Das hängt weniger mit der Zinsenhöhe der Anleihe
zusammen, da sich die Rentabilitätsrechnung in
Frankreich lange nicht so günstig stellt, wie in den
übrigen Ländern, sondern ist eine Volge der
außerordentlichen Flüssigkeit des
Bariser Geldmarktes, wo gegenwärtig rund
700 Millionen Frank am Markte schwimmen.

Auch in London ist die Anleihe glatt aufge-
nommen Worden, wenn auch hier eine mehrfache
Dberzeichnung, wie in Prankreich, nicht stattge-
funden hat. Der englische Anteil beläuft sich auf
243 Millionen Mark. Von den übrigen europäischen
Plätzen Kommen ebenfalls durchweg günstige Nach-
richten über den Anleibeerfolg. So aus den
Niederlanden, deren Landeranteil 22,6 Mill.
Reichsmark betrug, aus Schweden, wo 123.2 Mill.
Reichsmark unterzubringen sind, aus der Schweiz,
die 74,5 Mill. RM. übernommen hat, sowie aus Ita-
lien und Belgien, auf die nur eine verbältnismäbig
geringfügige Qüote von 23 resp. 20,4 All. BI.
entfällt

Der Auf Deutschlancd entfallene Anleihe-
bvetrag von 36 Mill. RM. ist ebenfalls glatt unter

gebracht worden allerdings unter nur sehr ge-
ringer Beteiligung des Publikums.

Hauptsdehlich sind Versicherungsgesellschaften und
Sparkassen beteiligt gewesen Jedenfalls aber sind
die Quéoten der einzelnen Syndikatsbanken voll ab-
geſetzt worden. Die amerikanische Emission, die
on größter Bedeutung ist, weil die Vereinigten
Staaten den weitaus größten Anteilvon Mill. B. übernommen haben, ist noch

n a e mee ehe ham naikat

n Jen vaehsten Tagen schon wird es sich her-
ausstehen, wie der internationale Geld und Kapital

Berliner Börse vom 17. Juni.

jedoch Kaum zu erwarten, da Reichebabo und Reiehs

Korreſpondent. Dienskag, den 17. Juni 1930.

markt diese Belastungsprobe überwunden hat. Ob-
wohl sich an den internationalen Börsen die Auf-
legung der neuen Anleihe durch eine Kapital-
abziehung in ziemlich starkem Umfange bemerkbar
macht, ist man in Börsenkreisen doch davon über-
zeugt, daß es nur eine vorübergehend e
Be lastung sein Kann, da es sich bei der An-
leihe im Gründe genommen nur um eine grob
zügigeschuldenumwand lung handelt, bei
der neuer Kredit nur für eine Kurze Zeit in An-
spruch genommen werden muß. Immerhin verfolgt
man doch mit einiger Spannung die Aus wirkungen
der Emission und beobachtet namentlich den Lon-
doner Kapitalmarkt, dessen Entwicklung auch für
die übrigen Märkte richtunggebendt sein dürfte. Zur
Beunruhigung war jedoch bisher keinerlei Anlaß

Natürlich war der Einfluß der Emission auf den
Geldmarkt zu spüren.

Eine Senkung des DisKonts der Bank von
England war unter diesen Umständen natürlich
nicht zu erwarten, der Satz blieb in dieser
Woche denn auch unverändert auf 3 Prozent. Auch
der Privatdiskont war fester und belief sich auf
258 Prozent für Kurzfristige Wechsel und auf
25 l Prozent für Dreimonatswechsel. Die unsichere
Entwicklung des Pfundkurses beeinfluüßte die
Stimmung

In Berlin hat sich bereits wieder eine neue
Verbillisgung für Tagesgeld durchgesetzt. Gegen
MWochenende hielt sich der Privatdiskont unvyer-
ändert auf 358 Prozent. Line neue Ermäbigung auf
32 Prozent scheint bevorzustehen, so daß die Ditffe-
renz zum Reichsbankdiskont sich auf ein volles
Prozent vergrößern dürfte. Die Bedeutung der
Reparationsemission für den deutschen Geld und
Kapitalmarkt ist mit der augenblicklichen Aus
wirkung aber noch nicht erschöpft, vielmehr werden
sich die Früchte für Deutschland erst in einigen
Wochen oder Monaten zeigen. Da die Effektivver-
zinsung um 6 Prozent herum liegt, so dürfte dieser
Zinssatz richtunggebend auch für die späteren pri-
Vaten deutschen Anleihen sein, wofür man bisher
noch erheblich höhere Zinsen aufzuwenden hatte.

Durch die Voungemission ist überhaupt die bis
herige Ungeklärtheit der Lage bereinigt worden.
Das Geschäft in deutschen Auslandanleihen
dürfte schon in der nächsten Zukunft wieder in
Gang Kommen.

Eine direkte und günstige Kus wiärkung für
die deutsche Wirtschaft durch Verwendung
des auf Deutsehland entfallenden Anleihebetrages ist

post, die die Haupthbeträge erbalten, den Anleibe
érlös vermutlich dazu verwenden werden, ihren
Status wiecler in Ordnung 2u bringen, nicht aber,
üm vweue Aufträge zu erteilen

anstalt fand gleichfalls wenig Beachtüng. Im ein-

Amtliche Devisenkurse.
Okne GewahrOhne Gewäahr. In Reichsmark)

16. 6. 14. 6. 16. 6. 14. 6.
Buenos 1 Peso 1.554 1.556Jugosl. 100 D. 7.408 7.406
Japan 1 Jen 2.068 2.068Kopenhb. 100 K. 112 s 112. 04
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc, 16.80 138.80
Lond. 1 Pfd. St. 20.245 Oslo 100 Kr.
Neuyork 1 Doll. 44875 4.187 Paris 1060 Frk. 16.4316.43
Kio 1 Milr. 0.473 0.473) Schweiz 100Frk 81.11 81.12
Amsterd, 100 G. 166.34 Sokia 100 Lewa 3.035 3.035
Ath. 100 Drchm 5.425 5.43 Span, 100 Pes, 49.15 49.69
Brüss. 100 Belg. 56.39 58. 395 Stockh. 100 Kr.
Danz. 100 Guld 81.34 61.33Rudapest 100 P. 73.22
Hels. 100 f. M. 10.542 10.54 Wien 100 Schill. s9,09 59.08
Italien 100 Lire 21.94

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

s un e 17.6. 14.6.Bankaktien Haſſesche Malet
ca 113.75114. 25 Hallesche Maschin

Hallescher Bankver. 117. 117. Hallesche Röhrenw. 63. 63.
Gew. u. Handelsb. 9 91. Hildebrand Mühlen 25.50 25. 50
Landkredit- Bank 81. Moritz Jahr oZörbiger Bankverein 489. 48. u per p 26. 26.

aiserb. Schmiedebn n EfthäuserhötteMansf, Bergbau s Lgktkried Lindner 73 7
Prehl. Braunkohle 150. 150. S e 80.Riebeck Montan es. 10s. 50 S et S
Werschen-Weibent ter Se 33.)Bruckdorf Nietl Wegen e Häbner 49. 49.5 Zeitzer Maschinenf. 109. 109.e eher 89. 138 Zuckerraff. nmmendorf Pa 138.Ammendorf Junge [I31.— 181. e t S 9
Cröllwitzer Papier Freiverkehr-Könnerner Male 12 121. Bankverein Artera
Eilenburger Katt. 53 Bernb. Saalmähl,
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei 223. e25. Caesar Lorete
Zimmermann Czarnowanzer Glas 50
Glauziger Zucker Micifa

Hallische Produktenbörse vom 17. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

(Für 1000 Kilo]) Neue Ernte (Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 312—314 Viktoriaerbsen 22.00--24. 00
Roggen (70 Kg/hl) 156-160 Futtererbsen
Braugerste KapsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 179--475 (mittelgrob) 9.00-9.,50Hafer 158-163 Roggenkleie 8.50-9. 00
Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 75--7. 25

Berliner Produktenvericht vom 16. Juni.
Das Geschaäft am Produktenmarkt Kam vur ziem-

Im Augenblick bean-

Berliner Produktenbörse.

i d e zelnen schweren Werten Kam relativ viel Material ü e 6. Für 100 16. 65.J erbraucher drüben bereit seien, auf dem Niveau Pendenz: Nach Verlusten erhoit. n den Arb. 80. o Bio o Veoguste zu beging Eür 1000 kg 46 6 Eür
von 12 Cent sich zu decken, wurden auch am Sonn- v n n e e s er T K. Speiseerbsenſ 21.00- 28. 00abend in Amerika bereits gröhere Käufe getatigt. Der eutigs Vormittagswerbekr et nach dem über den blieben Rahmen, der 1 bis 4 Prozent be- Roggen mar 172 177 Huttererbeen o 19. o
Nach wie vor bleibt aber zu bedenſcen, daß die Be hier ziemlich unerwartet Sekommenen Kurseinbruch trug, hinausgingen. Bemerken wert schwach er Rauhgerete Pelusehken a
sehaftigung der amerikanischen Kupferverarpeitenden an der gestrigen Neuyörker Börse, eine schwächere öffnete Svenska minus 1024 Mark, Schubert Salzer Induetrie- und re e en r
industrie rüchgäangie iet. wal F her Eröffnung ergarten. Hinzu Kam der verstimmende, minus 5 Prozent, Spritwerte minus 6 Prozent, Poly- Futtergerete n 75 1728ndustrie rückgängig ist, während auf der anderen e 2 Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.75-17.Seite die Lohnhütten gezwungen sind, ihre Przeugung Bintlüß der nerpolitischen Situation die nach wie phon minus 6 Prozent, Kaligerte minus 5 bis 62 Neter, ar 149 162 Selbe Tupinen 21.25—28.56
mehr oder weniger laufend ab uetzen, woduren ein vor zu Befürchtungen Anlaß gibt, wodureh die ohne Prozent, Obadeaktien ins 8 Mark Gesfürel minus Mais o Berl. e alte S
ſständiger Druck auf den Markt legeonbt wird. Der Mes geringe Goeschaftstatigkeit gehemmt wird. Es 5 Prozent und Siemens minus 424 Prozent. Durch war n 34.29402. 50 e 10 a
europaäische Konsum ist Pisber aus seiner Zurück- lagen r aueh einige günstige Momente vor, die widerstandsfähbige Haltung fielen Deutsehe Telephon Kogtergeebl e e Leinkuehes 15.75 16.25
haltung nicht herausgetreten, da er anseheinend an- aber Keinen Tinfluß Auf die Tendenz hatten. Der und Kabel auf. Bei Karstadt, Als un Genest und Vetzentgete 7. 8.25 rockensehnite,
géstehts der Preismanipulationen des Kartells zu Reiéhesbankausweis per 17. Juni brachte eine Gesamt- Sachen werk ſind heute Dividendenabsehlage u n e e en
nächst die weitere Entwicklung ab arten vill, um entlastüns um 2718 Millionen im einzelnen haben berückstehtigen. Im Verlaufe traten auf Deckungen e e 7 Kaltotteltloeren 18.00 13. 40
so mehr, als Sein Bedarf für Nngere Zeit gedeckt sich diese Bestände an Wechseln und Schecks um von Interventionen von Großbankseite Erholungen Viktorigerbsen 24.00- 29.00 Rüben

i int 248,8 Millionen verringert, an Reichsbanknoten sind um 1 bis 224 Prozent ein. Panatbank und Berliner 5n e W ne d d Ken e n e Handeolsgecollsehatt ter Dis 1 Prozent Berliner Metallnotierungen.293,9 Millionen in die Kassen des Institutes zurüek- Handelsgesellsehaft gaben weiter Pis b
geflossen und die Deckung hat sich um 3,9 Prozent nach. Anleihen uneinhbeitlich, Ausländer ruhig und (100 Kg in RAI.) 16. 6. 13. 6.Magdeburger Bergwerks AG. bzw. 52 Prozent auf 61,2 bzw. 71,1 Prozent ges eher schwacher. Pfandbriete ſehwaeher, Reiehs-

Betriebsergebnis 1277 398 (112 182) RM. Nach bessert. Man ſprach von einer nahe bevorstehenden schuldbuchforderungen etwa darauf fest. Devisen et v 114.50 121.25
Zinsaufwendungen in Höhe von 0,23 (6,11) Mill. RM. Diskontsenkung und erwähnte in diese Zusammen, in yerandert, Schweiz, Spanien, Buenos und Rio e et n e T
und nach Abschreibungen in Höhe von 1,01 (0,95) hang die Tatsache, daß dem Reiche bald die 400 Mil- schwach. Am Geldmarkt machte die Erleiehterung Orig Hattenalamin,, 98 99 190. o0 190. o0
Mill. R. verbleibt ein Gewinn von 38 417 KM., um lionen aus der Vounganleihe und die zweite Rate weitere Vortschritte, Tagesgeld ermäbigte sich auf do. i. a na r n 99 194.90
den ich der Verlustwortrag, auf 2,07 Mill. RA. ver- der Kreugeranleihe Zufließen werden. Die Kufe um 22 bis 428 Prozent die übrigen Satze blieben e n es u hen a de ad
mindert. legung einer Auslandanleihe der Rentenbankkredit- unverändert. Silb. i. Bart. ca. 900 fein 1 kg) 47.25- 49.25 48600 50.00

z e e eeereeeeererererTE h S es v c e e g r g e vBReichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszeftel
16. 6. 14. 6. 16. 8. 14. 6. 16. 6. 14. 6. 16. 6. 14. 6.

o s Leipz. Messe 95.38 95.36 Dynam, Nobel 84.36 Stett. Chammotte 67. 68.50 Freiverkehr.B S 1 In S B Berlt Bö n e ne n e e s8.25 aller KeilO 8 5 Gr mer Orse ohn. Optionsschein 90.25 90.50 an e uerag, a 165. e n e n 56. Hele Kali T T
f e ektr. Lieferungsg. 149. 50 Wanderer W. 46,. 48.50 n S evon heute en Vortage e e e en e5 5 Allg. Lokalbahn u. Zssen. Steinkohlen erschen-Weißenf. 155.135. a D.(Terminnotiz, erster Kurs.) Mitte e h metz- ad häettuagen e Seelstot Fahrrad Prede Aer en n(Draktbericht d Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) ratbank dereeburs e 59.751 53.75 e n e 106.75 108.75 Rhein Meta e

alle-Hettste aue. Zucker e ergbau 2 72 Scheidemendel s 5also17. 6. 16. 6. 17. 6. 6. 6. 6. Hamburger Hochb.. SGreppiner W. r t. Genuß 138.25 116.her Sag a Sruschurſte Text Kiebeek Montan los es. lHansa Dampfsch. 144.251 147. Hall. Maschinen 85.25 65.25
Hamb, Pakett. 103.25 103.75 Kaliwerke Aseherst. 204.— 211.— e utscke Anloiben. n e n e. s vent eNordd. Tloys 108.75 109.25 Karstaat o et echte re e, Sankaktten. e eAd 114.37 114. 87 Klöcknerwerke 100. leo. Ablssungs Anl. Hall. Bankverein 117. 117. Hoesch Stahblw. 9a.50 161. g zen Handelsgesell Ludwig Loewe e e b oe 58.80 57.10 Leipz. Cred.-Anst. 114. 114. n pr So Leipziger Börse Vom 16. um
Comm. u, Privatb. 146. 147.50 Mannesmannröhren 98.12 688,12 a e Industrieaktien, i hen Manle e h Drabtberieht der Commere- und Privatbank, Filiale Mers( burg.)
Darmstädt. u. Nat. 218. 222. Manst. Bergbau 68.-- losungssehein 8.70 s8.90 Ammend. Papier 139.7s5 138. 25 Kahla Porzellan 16. 6. 24. 6 16. 6. 14.Dedi Bank 127. 139. 50 Nordd. Wollkämm. 86. 8 Hroy Sachs Anhalter Kohlen 72. 72.75 Köln-Neuessen 96.68 96. Medi Ban r r Ptandbtiete 95.50 95.60 Aschaffenb. Zellst. 123. 121.25Gebr, Körting 50. 52.Dresdner Bank 137. 139. 50 Oberschl. Koks 100. 102.37 Pror „Saehs. d. Augsburg Nürnb. Kykkh. Hätte S e Altenbg. Lavdker, S 116. Leipe, AMelet. Sehk 120.- 120.
Reichsbank 268.751 276.-Orenstein Koppel 6s. so Kosggenpfandbr. 7.651 7.66 aschinen 84.88 88.50 Lahmeyer Co. 164.80 185. Eassel utesp e eipe Hupt-enm
Akkumulatores 153. a t Outuerke el Stern S z ee gof 100.10 e e n e e ne e Sibserei S e Se nAEG. 1655.25 158.50 Phöniz Bergbau s0.75 81.12 ar a. 6 98.75 98.79 J. P. Bemberg 104. 107.25 Coren-, C. A. Chromo Najork 98.50 98.50 Tindner, G. el
Jul. Berger 315. Polyphon 241,50 250. At liqu b e e. c Buckau 118.50 118.50 n Spion 565. 656. Naumann Br. 135. 134.e e Goldpt. Ser. erl. Karlst. J.- W. i enest 137. Cröllwitz Pap. 147. 147. Paradiesbett:n e e e p. r e e eten- a. Mogierbe 10.25 Motoren Deut a 7020 Hermetots W e e rer Agreh, nHont. Gummiwerke Riebeck Montan Gold 26 99. 88.75 R. Blumenfeld 31.50 2150 Nationale Auto 17.62 DHisch. Eisenha 73.50 74.50 BPittler A.
Hannover 164.50 170.22 Rätgerswerke 64. 63.50 432 Liqu. G.- P. 88 86.50 Braun u. Brikett 146.50 149. 50 Norddeutsch. Kabel 146.— 145. r kisen a 150 Bittler Masch. 144.-143.
h. Conti Gas l 8 Pre. Bod. Kr Braunschw. Kohlen 223. 226.—Oberschles, Eisenb. 64. 64.25 alkenst. Sard. 115 146. Polyphos 248. 254.Dtse Salzdetturth 378. 389.50 8 d. -Kr m Fritezsche Buehb 2. WDessau 151. 154. 62 Schubert Sal 7 Goldpf. Em. 3 99,751 99.75 Brown Boveri Akt. 120.50 121. Phöniz Braun 62.75 63.50 ehe ne 32. h Bauchw. Walter 30. 39.Dich Eras 3950 92.75 S e aller 215.-- 222.-- 45 96 FPreus. Zen- e Sen a1.13 a et Sunn g 180 SGlauzig. Zucker 55. 56. Kichter, A. C.m z chuckert 165. 12 171. fral Bodenkredit uldenw. 51.13 Lont. Gummiwerke 168.50 170.50 Gnüchtel 33. Kiquet Co. 122. eHtsch. Linoleum 201. 215. Schultheiß 294. 305. Liqu. Goldpt. g6.101 85. Loalmon Asbest 29. 2 Pöge. Elektrou 17.50 18. Groß Kunst A. en 4. Koöositzer Zucker 34. 50 34.50

Flektr. Licht u. K 157.50 S Mein Hyp. Charl. Wasser 100.25 100. Rhein Braun 21425Zlektr. u. Kr. 152. 257.59 Sijemens Halske yp 8 Halle Zuckerraff. h Sachsenwerk 108. 109.jnduetri 9 226.50 235.50 H. Soldpt. Em, 3 99.75 100. Chem, Buckau 33.50 83.50 Rhein Sprengstoft 68. 68.75 JFarben urtrie 152. a Sir Co. 9 b 825 Nordd, Gr X 9978 9975 SChem. Heyden s050 6 Boetteer Lueker So 3460 okburg Quer e See e Salzer 22
Feldmähle Pap. 157.-169.25 Thär. Gas Leipeig t. Liga Chem. Gelsenke. 52.50 52. Sachsenwerke 107. 108. Kirchner S Co. h 55. Semens-Glas 13 131.Geleentirehken 184 Lecuerg t S Seit 87.50 87.75 Chemn. Spinnerei Zangerk, AMaseh. e 112.50 Kraft Sa Tr so Stohr Co sGee, elertr, Vnt. 146.12 168.75 onarg et 153 50 7 Chillingworth 33.25 83.50 Sarotti Schoke. 113.50 115.50 Landkr. Leipzig s 259 36.25 Thor Gas 14 147.2
es. k. Akku 81 Tnäustrie Obligatio- Cröllu Hapier 147. 147. Schering chem. 32 d. 33 Langb. Ptannhs 121. 1et.-- Thür. Wollg. e. e.83 5Hacketal r v. Stahl Daiwler Mötoren 35.13 38. Sehles. Textil 15. 14.75Bergb je so Aeblwerke 39.87 91.80 en Zineberech Dtech. An Tel. 107.08 110.07 Schneider. Hugo s 99. laurakätte h Diner eHarpener Bergbau 121. WVesteregeln Alkali 206.25 215 z ung- Hisch. Kabel s Schule jan Leipz. Baumwolle 121. 123. Wezel Naumann t. 68.Ilse Bergbau T Zellstott Waldhot 166.50 161.50 2 Conti Cautch. 98.30 9 Hisch, Wolle 10.751 10.75 Sieg Solingen 13.751 14. Eeipe, B. Riebeck 139.--188.50 Zitt. Meech. Web, 45, 45.

dto, Genuß n i 8 2 Klöckner 95. 96.10 Dürrkop- Werke h Staßfurter chem, 28. 28. Leipz. Feuer-V. 45.50
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DA
Für die uns anläßlich der Ein-

äscherung und Beisetzung unseres
h leben Verstorbenen in so reichem

Maße erwiesene
teilnahme durch

Kollegen, Gesangverein FreieSänger,
die Beunaer Kohlenwerke und dem
I Knappschaftsverein Halle a. d. Saale

sprechen wir hiermit unseren herz-
lchsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebene:
und Verwandten

Witwe Minna Rißland
Oberbeuna, den 16. Juni 1930.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondenk. Dienskag, den 17. Juni 1930.

W Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Hildegard Gräfe mit
Walter Schart, Wiehe
Unſtrut), Roßleben.

Geſtorben:
J Fabrikbeſitzer Andreas

Boſek, 52 J., Wiehe
Schmiedemeiſter Karl
M Stichel, 75 J., Weißen

fels; Frau Luiſe von
Reichenau geb. Freiin
von Bibra, 82 J.,

I Langendorf; Frau
S Anna Maria Melzer

M egeb. Bohne, 68 J.,

NK

wohltuende An-
seine Arbeits-

Weißenfels Frau
e do

Ca

Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Dentist Karl Oelbeck u. Frau

Merseburg, den 16. Juni 1930
2. Zt. städtisch. Krankenhaus

Berta Schlegel, Wei
ßenfels.

Acker
verkaufen Je jettt am

z ww ſOſteilhaftegten e

milla geb. Röder

Sofortiges Kaſſa
Kauf Angebot erbittet

Richard NeeHalle a. S.,
Leipziger Straße 46.
Fernruf 23 731

MEER R

Günstigste oiſahlungebegmgungen
da eigene Finanzierung.

Große Auswahl in allen Weltmarken
Lumophon, Mende, Nora, Ahemouſw.

m dE m l S Großvertrieb
Merseburg, Bahnhofstraße 8

II Radio-chüte sre
Das Haus der Anspruchs vollen

e am Mittwoch, dem 18.

Juni, abends 8 Uhr, im

Thema Elternbeirats
wahl. Ref: Stadtver-

M ordnete Worlitz, Halle.

Geleeheringe
Bratheringe
I Kronsardinen

O Bismarckheringe
Rollmöpse

Tham Ga

Heffentliche
Verſammlung

Oeffentliche

P h e m a
Warum

Redn e
Elntrltt 20 Fig.

Gasthaus heiterer Blich

Der Einberufer.

onale Feſc
hswereinigune

rsammlung
am Donnerstag, dem 19. Juni d. J., 20 Uhr, in
dem Saal der Linde“.

Volksnattongle Reſchsvereinigung?

r: Herr Fritz Muüller, Eisleben.

Anzeigen.
die Aufnahme der

e an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

n

men, jedoch werden dienegeber a h t chk t
eruckchtigt

Gutmöbllert. Immer

ſofort zu vermieten.
3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Einf. möbl. Zimmer
zu vermieten.

Weiße Mauer 24, II.
Friedrichroda.

Kl. Haus im Garten,
am Wald, 2 Zimmer
u. Wohnküche, elektr.
Licht, W.C., möbliert,
als Sommerwohnung,
auch auf Wochen, zu
vermieten. Offerten
unter 4198 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Jch verkaufe meinen

in der Nähe Merſe
burgs befindlichen

KGasthof
D. R J

Nur

Wenige Tage!

Wohnung u. Gaſtwirt
ſchaäftsbetrieb würde ſof.
frei Anzahl. 10000 bis
15000 Mk. Zu erfrag.
Gaſthof Altranſtädt bei
Marbkranſtädt.

Suche auf mein Ge
ſchäftsgrundſt. 2. Hypo

thek in Höhe von

4000 H.
Brandkaſſenw. 28 000

1. Hypoth. 6000.
Ang. u. 633 a. d. Geſch.

Zu verk. Weiß., gut
erhalt. Kinderbett mit
Roßhaarmatr., grauer
K.Mantel f. 9 j., neuer
Turnanzug f. 14-15sj.,

1 KinderKochherd.
Unter A

Kstrdertongenn
zu verkaufen.

Johannisſtr. 7, Hof.
2 rädriger Handwagen

billig zu verkaufen.
Oelgrube 1.

2blüchen mit üben

zu verkaufen.
Ebertſtraße 115, I. Tr.

Morgen
Mittwoch

AKdlachtefen

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen, Mittwoch
Schiachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Shläteſet
Th. Junger Lindenſtr. 15

Meatenn
30 verſch. Modelle,
von 19.75 an.
Höhe Harnisch

Oelgrube 1.

BettenSehlatzim. Kinderbetten,
Polst. Stahlmatr., Chaisel., an

a e Katal. r.senmöbeltabrik Suhl (Tn5)

2468.
Fahrradwache, Autoparkplatz.

Am Freitag, dem 20. Junl, abends 8 Uhr

eröffnet Amarant
in Mersehurg auf dem Nulandtplatz!

Nur
wenige Tage

Hersehburg, Pulandtplatz
4 68Telephon 2

Gala- EröffnungFrentag, d. 20, Junl, abends 6 Unr, am Sonnabend
dem 21. und ebenso am Sonntag dem 22. Juni.

sind täglich Je

2 gr. Fest- Vorstellungen
Nachm. S Uhr und abends 8 Uhr

Am Sonntag, d. 22. Junl, vorm. 11-12 Uhr Kinder-Pony-
Fslten u. Freitonzert. Tierschau u. Menagerie tägl. v, 10--19Unr.
Billets in Merseburg: Zigarrenhaus Ernst Hoffmann, Gott-

hardtstr. 14, Telephon 644 und an den Zirkuskassen, Tel.
Billige Eintrittspreise von 80 Pf. an aufwärts.

Die Direktion

Ein Lancgert
in beſtem Zuſtande (ca. 85 Morgen) im Kreiſe
Querfurt mit lebd. u. totem Jnventar ſofort zu
verkaufen. Angebote unter V. 147 an das
Tageblatt in Naumburg a. d. Saale erbeten.

Sächsische

Bettfedern-
Fabrik Paul Hover, Delitzsch 47

Proy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste,

streng re el le Qualitäten
Bettfedern vedentend billiger 2u Fabrikpreisen

Ferner prima Bettintett.
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.
und Preisliste umsonet und portofrei

D Von Lungenbluten durch
S Nymphoſan befreit!

Ich bin Jhnen vom Jahre 1924 her noch ſehr viel Dank ſchuldig
als ich nach 4 monatiger Erkrankung durch Lungenbluten und
einem daraufgefolgten chroniſchen Rachenkatarrh, der noch bis zur
Einnahme ihres Sirups ein volles Jahr dauerte, nach kurzer Zeit
wieder vollkommen geſund wurde. Ich war tatſächlich bei einem
Stadium angelangt, daß ich jede Hoffnung vollkommen aufgab.
Wenn ich nun hier dem Erfinder des Nymphoſan meine voll
ſtändige Geneſung verdanke, ſo habe ich meine Zeilen nicht dem
geſchäftl. r der Firma zur Verfügung geſtellt, ſondern
lediglich jenen Kranken, die ſich in ähnlichen Situationen befinden
wie ich mich damals befand. Der Nachtſchweiß vollkommen ver
ſchwunden. Die Wirkung hat mich dermaßen verblüfft, daß ich
tatſächlich an ein Wunder glauben wollte. Hochachtend J. W. in M.
Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 3.50, Bonbons 80.

Erhältlich in allen Apotheken
Alleinherſteller: Nymphoſan A.G., München 38/098

haupigeschäftsstello. Kl. Ritterstraße 3

Lehrling
Die erkannte Perſon,
welche i. Bad Schkopau
Ammendorf die Brief
taſche an ſich genommen
hat, wird geb., dieſelbe
g. h. Bel. abzugeb. bei
F. Hedehall, Merſeburg,
Reinefarthſtraße 18

nicht unter 17 Jahren,
Schuh u. Lederbranche,

für ſofort geſucht.
Ang. u. 634 a. d. Geſch.

Suche ſolides, fleißiges

ch erszu meiner Hilfe.
gSrau Gürtner Schmidt.

OberKriegſtädt.

CARMO I. darf in Keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend welche Schmerzen leidet
Man wird von Kopfschmerzen geplagt, das Zahnfleisch oder ein
hohler Zahn, Hexenschuß, Wadenkrampf, Rheuma, Kreuz- oder
Gliederschmerzen quälen einen

Hilfe bringt Karmelitergeist CARMO I.
Man verlange überall ausdrücklich CRARMOIL, Carmol tut wohl

Preis Mk. 1,50 und 2,75. Carmoi-Fabrik, Rheinsberg (Mavle)
Adler-Drogerie, Markt 17. Gotthardt-Drogerie, Gotthardtstr. 31

klner raee J clem ancleren,

S S mir die T wWrren, täglich sagt
Riesolda“ ist das2 beste Mittel gegen Wanzen

e Fl. 75 1.20 2 Ltr. Masse 2Verkauf nur Frisour Wenzel, Obere Burgstr. b.

Exſtklaßſige Exüſtens
bei einem monatl. Einkommen von RM. 600,-
und mehr bieten wir tüchtigem Landreiſenden.
Es handelt ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen
u. V. N. 2285 an Poſtſchließf. 110, Braunſchweig

Unser beliebter

lIaschen-
X Fahrpian

für das Sommerhalbjahr
r

ist für 20 Pfg. erhältlich.

weigstellen: Leund, Industrietor 1

Bucl Dürrenberg
E. Griese, Markt 10
B. Weber, Leipziger Straße 2

1ngenleursehue Altenburg Tür.

Masehinenbau Elektrotoehnik
Automobil- und Flugzeughan.

e

Jivoli
Mittwoch, den 18. dunl, von abends 8 Uhr an

gr. netI. SanAapelie Curt unnnEs ladet ein Otto Seym.

Deutsche Demokratlsche Partel
Ortsverein Merſeburg

Donnerstag, den 19. Juni 1930, 20* Uhr,

Mütgliederverummlüng
im „Bergſchlößchen“
Unter- Altenburg 22.

d Tagesordnung:
Gegen das Finanzpro

e gramm d. Reichsregierung.
2. Verſchiedenes.

Um zahlreich Erſcheinen
bittet Der Vorſtand.

P Schlafzimmer cneues elegantin hochmod. Ausf. echt finniſch Edelbirke pol.
ſchön geflammt (k. Jmit.) m. 2 m br. Schrank
f. Wäſche u. Kleid. m. Jnnenſpiegel, Waſchtoil.
m. echt. Marmoraufſ. u. Anſchraubſpiegel, Nacht
ſpinde m. Glaspl. Bettſt. m. Doppelfederſtahl
drahtmatr. Die Einrichtg. i. auch innen f. ausgearb.
m. durchg. Meſſingbänd. uſw. Sol. Wertarb. Um
ſtändeh. preisw. abzug. Nachfr. u. 4312 a. d. Geſch.

Pauft bei Deren lusvrenlenl

B
ezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Elektrotechnik Färberei Lichtpauſen Schul
Otto Zielke

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Einziger Betrieb am
Platze. Fabrik:

Halliſche Straße 80
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kiempnuer

I. Ehe en.

Klempnermeiſter
Jnh. Otto Elbe

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 690

Landkraſtwerte
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg

Gotthardtſtr. 29.
Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
e Mietweiſe

bgabe von
leuchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz

apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten.

IE CElektromeiſter
Merfeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 954.
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Htto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Geſchäfts mann
inſeriere!

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade

Solid in Ausführung
und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs Artikel

Ladenu. Bauklempnerei

und Kloſett-Anlagen

Reparaturen
Wo bekomme ich

meine Schuhe
ſchnell, gut u. billig
repariert?

lcükPu S
MERSEBURG
PREUSSERS R.

TEL76 od. 494

DeV

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerstt. 36

Fernruf 804

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Jn der
„Hallengia Delgrude 3

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

chuh Reparaturen

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut
ausgeführt. Prompte

Bedienung.
Köhler Suchert,

Lauchſtädter Str. 26.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

krüecrich Kolapder

h uUhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Leſer auf

Gotthardtſtraße 24

Erſcheint eden Dienstag

bei
unſeren Jnſerenten!

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße. Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 139.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]






